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Hierzu zwei Beilagen.
CagesruMWau.

Nach der Verabschiedungdes Zaren vom Kaiser fuhr letzterer
nach Heringsdorf . Der Reichskanzler begibt sich wieder nach
Norderney.

».

Dem Ministerialdirektor Dr . Schwartzkopff, dem Sprecher
des früheren Kultusministers Dr . Studt , soll von sehr autorita¬
tiver Seite nahe gelegt worden sein , von seinem bisherigen
Posten zurückzutreten. Demgemäß dürfte Dr . Schwartzkopffneben
seinem Kollegen Dr . Althoff aus dem Kultusministerium aus-
scheiden.

In Hamburg , Lübeck und Bremen tobten in der vorver¬
gangenen Nacht schwere Gewitter.

Das diplomatischeKorps in Tanger hat die Abberufung des
greisen Mohammed el Torres , Vertreters des Sultans für aus¬
wärtige Angelegenheiten in Tanger , verlangt , da er infolge von
Altersschwäche außer Stande sei, die zur Sicherung der Euro¬
päer notwendigen Maßnahmen treffen zu lassen . Als sein Nach¬
folger gilt El Mokri , der zweite marokkanische Delegierte auf
der Konferenz zu Algeciras.

*
Die Arbeiterbewegung in Oberschlesien droht sich auch nach

dem niederschlesischen Bergrevier auszudehnen. In Fellhammer
und in Sorgan abgehaltene Versammlungen der Bergarbeiter
erheben Protest gegen das Knappschaftsgesetz und fordern eine
Lohnerhöhung von 50 A , Teuerungszulage für sämtliche Arbeiter¬
kategorien und Erhöhung des Abschlags um 3 A . die Woche.

4-

Einen interessanten Vorschlag Englands berichtet der Haager
Berichterstatter der Tribüne . Danach sei die englische Regierung
entschlossen , den 26 Mächten, die für die Abschaffung der Konter¬
bande stimmten, vorzuschlagen , eine Konvention zu unterzeichnen,
in der sie untereinander auf das Recht der Nachsuchung nach Kon¬
terbande und deren Beschlagnahmeverzichten , beides hingegen den
Nichtunterzeichnern des Vorschlages gegenüber aber weiter aus-
üben wollen.

*
Während der letzten Reise des Königs von Portugal durch

das Königreich wurden überall Kundgebungen gegen ihn ver¬
anstaltet.

vir eiemenlr ürs poMLMen
Lebens Ln veuLsehIanö.*)
Von Werner Somüart.

Wer die Verflachung und Verödung erklären will , denen
das öffentliche Leben in Deutschland verfallen ist, wird zuerst
darauf Hinweisen, daß ke in irgendwie großes Idealim Mittelpunkte steht, das hoch wie niedrig packte, von dem
Wärme und Leben ausstrahlten.

Die großen Ideale , die noch unsere Väter und Großväter
begeisterten , sind verblaßt: die nationale Idee ist ver¬
braucht , nachdem in mächtig aufslammcnder Begeisterungdas Deutsche Reich errichtet ist. Was uns heute an Natio¬
nalismus geboten wird , ist ein schaler zweiter Ausguß,der niemand mehr so recht zu erwärmen vermag . Die hohle
Phrase muß dann eben die innere Oede verdecken.

Dasselbe gilt von den großen politischen Idea¬
len, um die unsere Vorfahren in den Tod gegangen sind.Teils sind sie verwirklicht , teils in ihrer Belanglosigkeit er¬
kannt worden . Die junge Generation lächelt überlegen,wenn sie von dem Kampfe um die politischen Freiheitsrechte
liest, und die Erinnerungsfeiern der großen Begeisterungs¬zeiten werden zur lächerlichen Farce.

Aber auch die relrgiösen Ideale in ihrer heuti¬gen Fassung scheinen ihre herrschende Kraft zum Teile einge-bußt zu haben ; sie entbehren der Frische und Ursprünglich¬keit , aus denen allein die hinreißende Begeisterung zu ent¬
springen vermag . Daß sie aber niemals durch ein paar ethi¬
sche Postulats Humanitären Inhalts ersetzt werden können,hat die Erfahrung der letzten Jahrzehnte zur Gewißheit ge¬wacht.

Und wiederum die Tatsache , daß keine neuen , Licht und
Warme spendenden Ideale am politischen Horizont auftau-wen könnte man mit dem Hinweis auf unsere allgemeinesoziale und ökonomischeLage zu erklären versucht sein.

Die mächtige Entfaltung des Kapitalis¬mus hat auf der einen Seite eine starke Vermehrung un¬seres Reichtums , auf der anderen Seite eine große Verschär¬fung der Klassengegensätze, eine Verschärfung des Kampfesums Dasein gebracht. Grund genug , den Sinn der Massenwehr auf die ökonomischenInteressen hinzulenken , und damit
* ) Wir entnehmen diesen interessanten Artikel mit frdl.

Genehmigung der Verlagsbuchhandlung von Marquart L
Oo . in Berlin der neuesten Nummer der dort erscheinendenneuen Wochenschrift für deutsche Kultur „Wo rge n ".

den politischen Kampf in einen ebenso gehässigen wie geistig
belanglosen Streit um ökonomische Vorteile , oder wie man
es auch ausdrücken könnte : in eine Klassenguerilla auslaufen
zu lassen. Und zweifellos sprechen Gründe dieser Art mit,
wenn es das politische Leben Deutschlands in der Gegenwart
zu erklären gilt . Aber eine genauere Prüfung ergibt doch,
daß diese Gründe nicht von entscheidender Bedeutung sein
können . Immer würden sie doch nur einige Seiten unserer
Politik verständlich machen. Und auch diese nicht ganz . Denn
in anderen Ländern , in denen die Entwickelung des sozialen
Lebens doch einen ähnlichen Verlaus genommen hat , weist das
politische Leben deutlich andere Züge auf . So daß wir uns
nach spezifischen Elementen umsehen müssen, die gerade das
preußisch-deutsche Kulturleben unserer Tage konstituieren.

Man denkt unwillkürlich an die Persönlichkeit
desKaisers, deren Eigenart zweifellos der deutschen Po¬
litik der Gegenwart zum guten Teil ihr Gepräge gibt.
Der Kaiser selbst stellt seiner ganzen Natur nach gleichsam
symbolisch den Dualismus dar , der unser politisches Le¬
ben beherrscht, wie er denn selbst sein Dasein der „ Paarung"
zwischen einem Sprossen des feudalen Hohenzollernhauses
und einer liberalen englischen Prinzessin verdankt . Aber
man sollte — aus verschiedenen Gründen — die Bedeutung
des persönlichen Einflusses des .Kaisers auf unser öffentliches
Leben nicht forcieren , und sollte sich vor allen Dingen stets
bewußt bleiben , daß die weitreichende Wirksamkeit dieser
einen Person doch nur möglich geworden ist, weil in Preußen-
Deutschland bestimmte Vorbedingungen für ihr Eintreten er¬
füllt waren . Man versetze Wilhelm H . auf den Thron Eng¬
lands , Frankreichs , Italiens oder der Vereinigten Staaten,
und seine Wirksamkeit wäre eine von Grund aus andere ge¬
wesen.

Unser Hauptinteresse wendet sich also jenen objektiven
Bedingungen zu , dis in Preußen -Deutschland eine Aera Wil¬
helm II . möglich gemacht haben . Offenbar sind diese Be¬
dingungen zunächst verfassungsrechtlicher Natur . Weil Preu¬
ßen noch ein zu drei Vierteln absolut er Staat
seiner Verfassung nach ist, kann sich der König von Preußen,
wenn er eine mit absolutistischen Instinkten stark durchsetzte
Natur ist, als halb oder ganz absoluter Herrscher sehr gut be¬
tätige « : die Verfassung erheischt es geradezu . Von Preußen
aus aber , dessen Einfluß in Deutschland sich immer weiter
ausdehnte , griff nun dieses in der preußischen Verfassung
und in der Natur seines Regenten begründete absolute We¬
sen auf das gesamte deutsche Leben über . Die Verfassung
des Deutschen Reiches selbst ist ein seltsames Gemisch aus
Absolutie und Demokratie . Sie läßt sich mehr im absoluten,
mehr im demokratischen Sinne handhaben . Da nun Preu¬
ßen — der übermächtige Bundesstaat , und in seinem Gefolge
eine Reihe anderer Bundesstaaten — mit absolutem Geiste
sich wieder bis zum Sättigungspunkte füllten , so gelang es
dem Einflüsse Preußens — dank der gefügigen Natur der
deutschen „Volksseele" — das labile Gleichgewicht zwischen
Absolutie und Demokratie , das die Reichsverfassung vorsieht,
in der Weise zu verändern , daß tatsächlich der Schwerpunkt
der deutschen Politik immer mehr nach der Seite einer ab¬
soluten Herrschaft verschoben wurde . Tatsächlich wird heute
auch Deutschland fast absolut regiert : der Bundesrat ist alles,
der Reichstag nichts.

Diese eigentümliche Zw i t t e r h af t i g k e i t der
Reichsversassung liefert aber auch für manchen andern Zug
des politischen Lebens in Deutschland die Erklärung . Sie ist
wiederum ein Symbol der objektiven Unstimmigkeit und
subjektven Unaufrichtigkeit , die unsere Politik , wie wir sa¬
hen , kennzeichnen. Sie ruht scheinbar auf breiter demokra¬
tischer Basis , und wenn man zusicht, gewährt sie dem Volke
doch nur minimale Rechte. Zunächst deshalb , weil sie
selbst ja nur soweit gilt , als die Kompetenz des Reiches reicht;
das ist aber gar nicht arg weit , so daß in einer Reihe der
wichtigsten Fragen (Unterrichtswesen ! Steuevwesen !) we¬
nigstens in Preußen das verfassungsmäßig halbabsolute Re-

' gime besteht. Sodann gewährt sie selbst ja zwar dem Volke
ein sehr demokratisches Wahlrecht , aber wie man weiß , kann
das Volk damit seinen Willen doch nicht durchsetzen, da ihm
der Bundesrat als verfassungsmäßig gleichberechtigter, in
Wirklichkeit übermächtiger Partner gegenübersteht und die
Regierung selbst keine parlamentarische , sondern eine kaiser¬
liche ist.

Das alles soll hier gar nicht auf seinen Wert oder Un¬
wert geprüft werden , sondern nur in seiner Wirkung auf
die Gestaltung unseres politischen Lebens.

Offenbar nämlich ergeben sich aus der eigentümlichen
Struktur unserer Verfassung ganz von selbst folgende Kon¬
sequenzen:

Die Regierenden bilden eine abgeschlosseneKaste, in die
der Eintritt nicht erzwungen werden kann . Für ihre Zu¬
sammensetzung maßgebend ist die historische Tradition und
der Geschmack des jeweils regierenden Herrschers . In Preu¬
ßen — weiß man — besteht die obere Schicht der Regieren¬
den (von wenigen Konzessionsschulzen abgesehen) heute noch
wie vor hundert und zweihundert Jahren aus dem Junker-

. tum . die Unterschicht aus den ebenso Men Geheimen Räten.

Man darf nun sagen , ohne jemandem etwas Uebles anzu¬
tun , daß von dem, was wir heute unter Bildung und Kul¬
tur ( im guten und im schlimmen Sinne ) verstehen , in diesen
Schichten außerordentlich wenig zu finden ist . Ich glaube,
daß im wesentlichen alle neueren Strömungen auf dem Ge¬
biete der Wissenschaften, namentlich aber der Kunst und Li¬
teratur an jenen Kreisen vorübergerauscht sind, ohne sie
eigentlich zu berühren . Man mutz sich nur einmal in der
Wohnung eines preußischen Ministers umsehen , muß nur
einmal zuschauen, 'welchen Geschmack die Geheimräte und
ihre Frauen im Theater , bei der Auswahl ihrer Lektüre , in
der Beurteilung von Bildern usw . 'betätigen , um sofort zu
empfinden , daß sich zwischen ihnen und dem , was die mo-
derne Bildung in Deutschland repräsentiert , eine tiefe Kluft
auftut . (Womit wiederum ganz und ga-r kein Werturteil
ausgesprochen sein soll !)

Die Absonderung einer besonderen Regierungskaste
hat nun aber noch eine andere Wirkung als die eben aufge¬
wiesene . Sie bedeutet nämlich — wenn man sich die Situa¬
tion „ von unten " anschaut , das heißt vom Standpunkt des
„ souveränen Volks"

, das in denParlamenten vertreten ist —,
daß es bei uns in Deutschland ebensowenig wie in den
meisten Bundesstaaten dasjenige gibt , was man in anderen
Ländern die „politische Karriere " nennt . Es ist bei uns dem
gewählten Vertreter des Volks , auch wenn er der Mehrheit
iin Parlamente angehört , nicht möglich, mit Hilfe des Par¬
laments sich einen Platz in der Regierung zu erzwingen.
Der Weg zur Macht geht bei uns über den Landrgts - oder
Leutnantsposten . Schon aus diesem Grunde also gewinnt
das parlamentarische Leben in Dutschland ein ganz eigen¬
artiges Gepräge . Während unten im Parkett sich die „Ver¬
treter des Volkes" abmühen , ihre Säcke pflichtschuldigst zur
Mühle zu schleppen, blickt die herrschende Kaste von oben
ihrem Treiben mit einem wohlwollend -mitleidigen Schmun¬
zeln zu, das da sagen will : brav gemacht ; aber zu uns führt
euch euer Weg doch nie und nimmer herauf . Der Parlamen¬
ttrier bleibt immer zwete Garnitur . Und diese Klassifikation
als ein tüchtiger , aber nicht zum Herrschen berufener Mann
wird nun um so deutlicher , je geringer seine Macht auch nur
als Parlamentarier ist. Und die ist eben von Rechts wegen,
das heißt Verfassungs wegen , eine minimale und wird bei
der Weichheit des deutschen Volkscharakters in Wirklichkeit
auf das denkbar geringste Maß herabgedrückt.

So erklärt es sich denn , warum die h o h l e P h r a s e im
deutschen Reichstage vorherrscht . Weil man doch nichts zu
taten hat , so will man wenigstens raten nach Herzens¬
lust . Es fehklt unseren Parlamentariern vollständig das
Bewußtsein , Machthaber zu sein oder je es werden
zu können.

So erklärt sich aber auch auf der anderen Seite die g e-
sch! äftsmäßige Oede der Reichstags Ver¬
handlungen (und natürlich auch der Verhandlungen in
den anderen deutschen Parlamenten ) . — Weil man ja doch
in den meisten Fällen von vornherein weiß , wie die Sache
letztlich ausgeht — nämlich so , wie die Regierung will
— so fehlt das dramatische Interesse , wie es der Kampf
um Prinzipien erzeugt , wenn es nicht im voraus sich bestim¬
men läßt , wie er ausgeht . Nur selten kommt es bei uns zu
solchen dramatischen Zuspitzungen (Schulvorlage in Preu¬
ßen , Dax Heinze , Zuchthausborlage im Reichstage ) , und
dann bekommen auch die Verhandlungen in unseren Parla¬
menten einen Anflug von Schwung und Wecken unser In¬
teresse. Aber das sind eben bei uns die sehr seltenen Aus¬
nahmen.

Fragt nwn nun aber wiederum nach den Gründen,
die es erklärlich machen, warum Deutschland diese seltsamen
Verfassungsverhältnisse hat , so müßte man als Antwort
einen Abriß der preußisch-deutschen Geschichte geben und
würde vielleicht auch- dann noch nicht alle Absonderlichkeiten
unseres Wesens erklären können . Hier , wo es sich! ja nur
um eine aphoristische Skizzierung des Tatbestandes handeln
soll , müssen wir uns mit dem Hinweis auf ganz .wenige,
aber , wie ich glaube , ausschlaggebende Momente begnügen.

,
Man hat oft (und Wohl mit Rcht) die Machtlosig-

keit, zu der in Deutschland das Volk der Regierung
gegenüber dauernd verurteilt zu sein scheint, aus der un¬
glücklichen Entwicklung zu erklären versucht, die unsere oppo¬
sitionellen Parteien im Verhältnis zueinander erlebt haben .

'
Daß es vor einem Menschenalter den liberalen Parteien nicht
gelungen ist, das quellende Wasser der proletarischen Bewe¬
gung auf die eigene Mühle zu leiten ; Laß die Bourgeoisie
immer von einer unbegreiflichen Angst vor dem roten Ge¬
spenst besessen gewesen ist und sich in dieser Angst immer
wieder unter die preußischen Bajonette geflüchtet hat ; Laß
darum die Brücke zwischen der proletarischen Bewegung und
der bürgerlichen Opposition frühzeitig schon barst , um bald
ganz abgebrochen zu werden : das hat sicherlich zur Stär,
kung unserer regierenden Kaste außerordentlich viel beige-
tragen.

Aber es hieße doch zuviel Verantwortung auf einzelne
Personen häufen , wollte man diesen Gang , den unser Par¬
teileben genommen hat , ausschließlich den zufälligen Maß¬
nahmen bestimmter Führer, zuschreiben . Die Gründe auch



für diese Vorgänge werden wir doch noch tiefer zu suchen

haben : in der Eigenart des deutschen Volkscharakters , in der

eigentümlichen sozialen Struktur des deutschen Reiches selbst,
denke ich.

Wenn ein seltsamer Dualismus den Geist des politi¬
schen Lebens in Deutschland beherrscht , wenn derselbe
Dualismus die Verfassungsverhältnisse in Deutschland
durchzieht , so geht das doch wohl auf den Umstand zurück,
daß Deutschland selbst, das Land , das Volk, die Kultur

diesen dualistischen Zug tragen.
Deutschland liegt zwischen Rußland und

Frankreich, und zwar nicht nur im geographischen
Sinne , sondern in jeder anderen Wesensbeziehung auch.

Klimatisch weist es die Gegensätze aus zwischen dem

rauhen Steppenklima der sarmatischen Tiefebene und dem

lachenden , fröhlichen Klima der französischen Hügelland¬
schaft . Seine Bevölkerung steht mit einem Fuß im Slaven-
tum , mit dem chnderen im Romanentum . Religiös und

kirchlich vereinigt es die Gegensätze bigotten Stumpf¬
sinns mit freiheitlicher Denkart in seinem Innern . (Wäh¬
rend es konfessionell dank einem unglücklichen Zufall an
dem Dualismus des evangelischen und katholischen Be¬

kenntnisses zu tragen hat — einem Dualismus , der heute

fast nur noch politische , aber , wie man weiß , unheilvolle
Bedeutung hat , da er lähmend aus unser gesamtes öffent¬
liches Leben einwirkt .)

Kulturell und kulturhistorisch vereinigt es die Kul¬
tur ganz junger Steppenstämme mit der alter , bis in die

Römerzeit zurwckreichender Kulturvölker.
Die wirtschaftliche Struktur — und das ist vielleicht

das allerbedeutsamste Moment ! — schwankt zwischen dem
feudalen Großgrundbesitz im Osten der Elbe und dem

Demokratischen Tabak - und Weinbauerntum im Südwesten
und Westen . Und dementsprechend ist das Land in seinem
einen Teile steppenmäßig dünn , im anderen überdicht
besiedelt ; in einem Telle herrscht die Wirtschaftsversas-
sung , die jaus der Leibeigenzeit überkommen ist, noch
Heute in der Praxis fast unverändert , im anderen ringen
ganz neue soziale Schichtungsverhältnisse sich zum Leven

durch.
Deutschland liegt zwischen Rußland und Frankreich in

jedem Verstände . Und darum darf es uns nicht in Er¬

staunen setzen, wenn auch seine Verfassung , wenn auch
sein politisches Leben — ich finde keinen konziseren Aus¬
druck, der meine Gedanken in einem zusammenfaßte —

zwischen Rußland und Frankreich in der Mitte liegen.

PEisOrr Tagesbericht.
Deutsches Msch.

Das Ende der Swmemünder Festtage.
Bei der gestrigen Abschiedsseier an Bord der

russischen Kaiserjacht brachte Kaiser Nikolaus folgenden
Lrinkspruch aus:

„ Ich bin glücklich, daß ich diese Gelegenheit habe , Ew.
Majestät für die mir bereitete so herzliche Aufnahme auf¬
richtig zu danken , um den ganzen Wert zum Ausdruck zu

. bringen , den ich auf die Fortdauer der Beziehungen über¬
lieferter Freundschaft und Verwandtschaft lege , die bestän¬
dig ein enges Band zwischen unfern Häusern und Ländern
gewesen sind. Nachdem ich mit lebhaftem Interesse den
großen Manövern der schönen deutschen Flotte beigewohnt
habe , erhebe ich mein Glas auf die Gesundheit Kaiser Wil¬
helms , des obersten Chefs dieser Flotte , und auf das Ge¬
deihen der tapferen deutschen Marine .

"

Kaiser Wilhelm erwiderte:
„Ew . Majestät sage ich meinen herzlichsten Dank für

die soeben gesprochenen gütigen Worte , welche die Freund¬
schaft zum Ausdruck gebracht haben , dis uns und unser
Land verbindet . Es ist das erste Mal , daß meine Flotte
unter dem Kommando meines Bruders die Ehre gehabt
hat , vor Ew . Majestät zu manövrieren . Die anerkennen¬
den Worte Ew . Majestät werden in den Herzen meiner

Offiziere und Mannschaften sortleben . Wir alle sind von
dem Wunsche durchdrungen , daß Ew . Majestät vergönnt
sein möge , den eingeleiteten Ausbau der russischen Flotte
erfolgreich durchzusühren . Wie Ew . Majestät , bin auch ich

erfüllt von dem Gedanken der unveränderten Freundschaft
unserer Häuser und unserer Völker . Diese Freundschaft
hat mehr als ein Jahrhundert überdauert ; sie verbindet
uns heute und wird fortdauern . Ich erhebe mein Glas

<nU das Wohl Seiner Majestät des Kaisers Nikolaus.
Seine Majestät der Kaiser von Rußland Hurra ! "

An dem Familiensrühstück auf dem „Standart " nahmen
neben den beiden Monarchen Prinz Heinrich und

Prinz Adalbert teil . Die Herrschaften verweilten bis

10tz ^ Uhr bei einander . Dann v era b s ch i ed ete der Kai¬

ser sich von dem russischen Gefolge . Der Kaiser , vom Zaren

begleitet , verließ den „Standart "
, dessen Besatzung drei

Hurras ausbrachte und Lessen Geschütze einen Salut abgaben.
Beide Monarchen fuhren mit dem Verkehrsboot „Hulda " zur

„Hohenzollern " . Nach kurzem Aufenthalt hierselbst nahmen
die Monarchen am Fallreep aufs herzlich st e Abschied
von einander , indem sie sich wiederholt die Hände drückten

und auf beide Wangen küßten . Die Mannschaft der „Hohen-

zollern " brachte drei Hurras auf den Zaren aus . Die „Kö¬

nigsberg " feuerte Salut , während der Zar an Bord des

„Standart " zurückkehrte. Der Zar verließ mit dem „Stan¬

dart " und den Begleitschiffen dis Reede nach 12 Uhr . Auf

allen Schissen der Flotte paradierte die Mannschaft . Der

„Standart " durchfuhr die Flotte zwischen dem zweiten Ge¬

schwader und dem Geschwader der Aufklärungsschisfe . Die

„Hohenzollern " signalisierte : „ Glückliche Reise ! " Der

„Standart " sprach in seinem zur Antwort gegebenen Flag¬

gensignal innigen Dank für die Gastfreundschaft aus . Der

Zar im Sportanzuge der deutschen Marine mit weißer Mütze,

stand auf der Kommandobrücke seiner Jacht und salutierte
dauernd . Sobald der „Standart " die Flotte passiert hatte,

feuerte sie den Salut.
Der Reichskanzler begab sich mittags von Swinemünde

nach Berlin . Von dort geht er wieder nach Norderney . Um

12U Uhr lief die „Hohenzollern " wieder in Swinemünde ein.

Der Kaiser fuhr nach Heringsdorf.

Staatssekretär Dernburg
hat die verflossenenTage eifrig dazu benutzt, unter Führung des

Gouverneurs sich die verschiedenen Einrichtungen in Dar - es-

Salaam anzusehen. Er ist vom frühen Morgen bis zum späten

Abend ununterbrochen beschäftigt . Vorgestern vormittag wohnte

er mit Gouverneur Freiherrn von Rechenberg, Ôberstleutnant
Ouade und den anderen Herren seiner Begleitung volle zwei'

Stunden dem bis ins kleinsteDetail aelunaenen Exerzieren der

fünften Kompagnie der Schutztruppe unter dem Kommando des

Hauptmauns v . Hassel bei . Am Nachmittag besuchten die Herren
vollzählig den früheren Walt Seliman bin Nassur zum Kaffee.
Scheck Seliman hielt eine wohlgelungene Begrüßungsrede . Er

sagte , daß es so geschienen habe, als hätte man in Deutschland
unsere Kolonie ganz vergessen . In neuerer Zeit seien jedoch die

Besuche von Prinzen und jetzt die Anwesenheit des Staatssekre¬
tärs als Zeichen des neu erwachenden Interesses anzusehen.
Staatssekretär Dernburg antwortete , daß die Kolonie deshalb
nicht vergessen , sondern daß alles getan würde, um sie einer glück¬
lichen Zukunft entgegenzuführen. Staatssekretär Dernburg und
Gouverneur Rechenberg unterhielten sich mit dem klugen und

wohlunterrichteten Araber über Eifenbahnpolitik und Handel.
Seliman betonte ganz besonders, daß seit etwa einem Jahre das
Vertrauen der eingeborenen Bevölkerung zum Gouvernement im

Wachsen sei, und stellte den Bau der Linie nach Tabora und nach¬
her bis an die Seen als besonders notwendig für die Entwicklung
der Kolonie hin.

Gouverneur Freiherr von Rechenberg veranstaltete vorgestern
einen Empfang, an dem 200 Mitglieder der hiesigen Gesellschaft
teilnahmen. Staatssekretär Dernburg brachte das Hoch auf
den Kaiser aus , der ihn beauftragt habe , den Deutschen Ost¬
afrikas zuzurufen: Seid einig, seid treu, seid deutsch! Der

Staatssekretär übermittelte dem Kaiser folgendes Telegramm:
„Eurer Majestät Untertanen aller Berufsstände, die bei dem
Gouverneur versammelt sind, huldigen Eurer Majestät mit dem
Gelübde unverbrüchlicher Treue . Braver deutscher Arbeit wird
es gelingen, die reichen Schätze dieses herrlichen Landes zu heben,
und unter dem machtvollen Schutze Eurer Majestät ein über¬

seeisches Reich zu entwickeln , das des deutschen Namens würdig
ist .

" — Am Donnerstag reist Dernburg nach Zanzibar ab.

Bei einem Dr . Karl Peters - Abend , der im Hotel
Voß in Witten stattfand , gab Dr . Peters von einem
Erpressungsversuch Kenntnis , der gegen ihn von
derselben Seite verübt worden fei, die ihm ehemals Mate-
rial gegen seine Widersacher «»geboten habe . In dem

Briefe seien zehntausend Mark , zahlbar innerhalb acht Ta¬

gen, gefordert worden . Werde die Summe nicht gezahlt,
dann solle Material herauskommen , welches geeignet sei, Pe¬
ters in sein Nichts zurückzuschleudern. Der Brief ist dem

Sachwalter Peters ' im Münchener Prozeß , Dr . Rosenthal,
mit dem Ersuchen übergeben worden , gegen den Briefschrei¬
ber strafrechtlich vorzugehen , sobald dieser sich im Machtbe¬
reich der deutschen Staatsanwaltschaft befinde.

Ge heim rat Hellwig, der von Dr . Peters in

dessen jüngster Rede zu Hannover so unzweideutig für den

geistigen Urheber des gefälschten Tuckerbriefes erklärt
worden war , will sich diesen schweren Vorwurf nicht gefallen
lassen. Nach der „K . Volks-Ztg .

" ist er entschlossen, „Len

Schutz des öffentlichen Anklägers anzurufen " .

RuskÄNS.
Gegen die welschtirolische Jrredenta

nahm vorgestern eine große Versammlung in Inns¬
bruck einstimmig nach minutenlangem Beifallssturm
folgende Resolute on an : ^

Die am 5 . August im großen Stadtsaal abgehaltene
Volksversammlung gibt ihre tiefste Entrüstung kund
über die meuchlerischen Uebersälle der Welschen aus deut¬

sche Turner , .die als friedliche Touristen die deutschen
Sprachinseln besuchten . Sie spricht den Verwundeten leb¬

haftes Bedauern und herzliche Teilnahme aus und

zollt dem Vorkämpfer für das Deutschtum und die Landes¬

einheit Tirols , .Herrn Professor Edgar Meyer , die vollste
Anerkennung und unbegrenzte Hochachtung . Die Ver¬

sammlung legt entschiedenste Verwahrung ein

tzegen die eines Rechtsstaates unwürdige Verna chx-

läjsigung des Schutzes deutscher Volksge¬
nossen und wehrloser Wanderer gegenüber den ban¬

ditenartigen Angriffen , wie solche unter den Augen der

Behörden in Persen und Calliano stattgefunden haben,
und erwartet , daß diese den Ruf unseres Landes vor aller

Welt schwer schädigenden Vorkommnisse entsprechend g e-

sühnt und fürderhin hintangehalten werden.

Anderenfalls die Deutschen gezwungen wären , von allen

ihnen zu Gebote stehendeu Mitteln Gebrauch zu machen
und den Kamps auch aus wirtschaftlichem Gebiet durch¬
zuführen.

Nicht gegen das italienische Volk richtet sich unsere
Erbitterung , wohl aber gegen jene auf die Losretßung
des südlichen Landesteiles zielenden welschen
Hetzer, welche sich brüsten , echte Söhne des klassischen
Roms zu sein, in Wirklichkeit aber gerade durch ! ihre letz¬
ten Taten unter Führung des Bürgermeisters von Trient,
Dr . Silli , und des Reichsratsabgeordneten Avancini zur

Genüge ihre Herkunft als Abkömmlinge jener Banditen

bewiesen haben , die als Flüchtlinge in früheren Jahr¬

hunderten in unser Land gekommen.
Die Versammlung nimmt die Erklärung des Reichs¬

ratsabgeordneten Herrn Dr . Eduard Erl er zustimmeud

zur Kenntnis und ersucht denselben , unter Mithilfe aller

deutschen Abgeordneten im Parlament die boden-

los frechen Ue bergrisfe der Jrredenta ent¬

schieden zurückzuweisen.

Marokko«

Kapitän Thaden vom Dampf « „Mogador" der

Oldenburg -Port .-Dampfschiffs -Reederei berichtet vom 31.

Juli:
„Am 28 . Juli morgens errerchten wir vom Süden zu¬

rückkehrend Casablanca . Ich hörte schon gleich bei Ankunft,

daß ein Aufruhr unter den Arabern inVorbereitung sei,
der sich hauptsächlich gegen die französischen Zollbeamten
und die französischen Pierbauten richten solle. Von mehre¬
ren deutschen Einwohnern wurde mir gesagt , die Geschichte

sei nicht sehr gefährlich , sie stellte sich aber leider gestern , am

30. Juli , doch kritisch genug heraus . Gleich nach Mittag,
etwa um 1 Uhr begannen die Araber die Arbeiten an den

Pierbauten zu zerstören , die Lokomotiven und Wogen , welche

Steine und Erde nach der Mole schassten, wurden zum Ent¬

gleisen gebracht , zertrümmert und noch durch Feuer zerstört,

Werkstätten und Hütten niedergebrannt und der europäische

Führer der Maschine wurde auf bestialische Weise getötet,
indem er mit Messern gestochen , gesteinigt und geprügelt
wurde . Ich habe vom Schisse aus beobachtet, wie ein wei¬

ßer menschlicher Körper vollständig nackend an den Beinen

durch den Sand geschleppt und vom nachfolgenden Pöbel

gesteinigt und geprügelt wurde . Es sollen bis abends neun

Europäer getötet sein . Viele Juden , hauptsächlich Frauen

und Kinder , flüchteten aus unser Schiff . Die Stadttor «,
wurden geschlossen , und es soll innerhalb der Stadt ruhst
sein .

^ ^

Das Beladen der Schiffe wurde gleich nach Mittag ej«.
gestellt und wir sind abends nach Tanger abgefahren , -uin
die Post zu befördern und die Flüchtlinge dort zu landen .

"
Laut telegraphischer Nachricht wird der Dampstx

„Arkadia "
, welchen die Oldenburg -Portugiesische Dampf¬

schiffs-Reederei gegenwärtig in ihrer Fahrt beschäftigt, <̂ s
Veranlassung des deutschen Konsulats in Casablanca zurück-
gehalten , um gegebenenfalls die in der Stadt befindliche
Deutschen aufzunehmen.

Unsere Agentur in Tanger telegraphiert uns am 6
4 .15 nachm. :

^

„In Casablanca Truppen gelandet , Stadt und umschüe.
ßende Küste bombardiert . Von Agenturen ohne Nachrich.
Len . Dampfer „ Arkadia " liegt noch immer vor Casablanca

London , 6 . Aug . Ein Zeitungstielegramm aus Tanger
besagt , die Landungstruppen in Casablanca töteten W
Eingeborene auf dem Wege zu den Konsulaten mit dem Ba¬
jonett . Das Bombardement seitens der Kriegsschiffe Lau¬
erte den ganzen Tag . Mehrere der -Stammesangehörigen
wurden getötet und die Dörfer an der Grenze der Stadt
zerstört.

Tanger , 6 . Aug . Meldung der „ Agence Havas "
. Ter

Dampfer „Anatolie" aus Casablanca , das er er gestern
abend verließ , berichtet , es sei unmöglich gewesen, Len fran¬
zösischen Konsul wegen der wachsenden Feindseligkeiten der
Stämme zu landen . Der Sultan ordnete an , daß die Kreu¬
zer „Galiläe " und „Duchayle " die Zugänge zum Konsulat
sreihalten sollten . Dis Beschießung der Stadt begann st.
dann und hatte volle Wirkung. Die Mannschaften
welche die beiden Kreuzer landeten , besetzten die Stadt.

Oran , 6 . Aug . Pie Kreuzer „ Glorie "
, „Jeanns

d 'A r c "
, „Cond e" und „ Gueydo n " schifften in Mers ei

Kebir eine Artillerieabteilung , ein Bataillon Fremdenlegion
sowie ein Bataillon Schützen aus Mostagcmem ein .Sie treten
morgen die Fahrt nach Marokko an.

Hau.
Karlsruhe , 6 . Aug. Zum Fall Hau wird gemeldet: Der

Mann mit dem grauen Bart, der am 6 . November, dem
Tage des Mordes an Frau Medizinalrat Molitor , hinter den
beiden Damen verging und der nicht ermittelt werden konnte , ist
von der Verteidigung in Mannheim in der Person des Bann
Karl von Lindenau aus Karlsruhe festgestellt worden. Derselbe
bestätigte den Inhalt eines von ihm an die Verteidigung geschrie¬
benen Briefes ohne Unterschrift, in dem er den Hergang dei
Sache darstellt und erklärt , daß Hau der Täter nicht ist . Heu
von Lindenau gibt heute in folgender, von den Rechts»
walten Dr . Dietz und Dr . Goenner abgefaßten Erklärung ii
Autorschaftund die Richtigkeit dieses Briefes zu . Die Erklär«
lautet : „Mannheim , 6. August 1907 , im Hause M . R . 47 . De
Baron von Lindenau erklärt heute mit seiner Unterschrift, ch
der von ihm an den Herrn Verteidiger Dr . Dietz gerichtete Biiis
vom 20 . Juli 1907 von ihm geschrieben worden ist und daß ch
Inhalt des Briefes der Wahrheit entspreche .

"

Die von anderer Seite verbreitete Nachricht, daß dem Fs!
Hau eine neue Wendung durch ein Eingreifen des Obs
staatsanwalts gegeben worden sei, istnichtrichti g . Der Ob«<

staatsanwalt hat weder ein Ermittelungsverfahren eingeleU
noch sonstige Schritte im Fall Hau unternommen , die auf m
Wendung schließen ließen. Die Staatsanwaltschaft wartet W

läufig die Entscheidung des Reichsgerichts über die vom
leidiger Haus eingelegte Revision ab . Erst wenn,diese EntM
düng gefallen ist , das Urteil entweder rechtskräftig Wird oder du

Prozeß vor ein neues Schwurgericht verwiesen ist, wird d«

Staatsanwaltschaft weitere Schritte tun . Im ersteren Falle ab«

auch nur dann , wenn auf Grund neuer gewichtiger Momente!»<

Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt wird.
Am letzten Freitag fand in Baden-Baden in der Angelegenh«!

der neuen Zeugenaussage des Fräuleins Eisele zum Zsl
Hau eine amtsgerichtlicheVernehmung statt. Da Hau durch ds

Wahrspruch der Geschworenenals Täter festgestellt ist , wird di

Staatsanwaltschaft keine weiteren Erhebungen machen.

Aus dem HrsWrzsgLum.
An Nachdruck unserer lutt KorrespoudenMichen versehenen OriginawerichW
M »ur Mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Berich»

Äer lokale Borlounnnttic find der Redaktion NelS wMoimueo.
Oldenburg» 7. August 1907.

* Militärische Personalien . Jürgens, Leutnant d«

Reserve des Ostfriesischen Feldartillerie -Regiments Nr. °-

ist zur Ableistung einer mehrwöchentlichenUebung bei de»

selben- einberusen.* Ordensverleihung , von Leuth e, Major «

Kriegsministerium , früher im Oldenburgischen Dragon^
Regiment Nr . 19, ist das Ritterkreuz erster Klasse mit

Krone des Königlich Sächsischen Albrechtsordens verliehen

worden .
,

* Auf dem allgemeinen deutschen Jmrungs - und

werkertage in Eisenach vom 18.—20 . August wird die HÜB

Handwerkskammer auch vertreten sein , und E

durch Syndikus Dr . Kaersten und K .-M . Nordbr
Delmenhorst . , «

* In der vertraulichen Sitzung des Magistrats
Stadtrats wurde die Vertretung des

'
Vorschullehrers Sa

an der Oberrealschule bis Ostern 1908 verlängert und ^
-

wissenschaftliche Hilfslehrer Roth bis Ostern 1908

engagiert . — Der Schutzmann Steinbrecher wurde unwst°

ruflich angestellt .
-.z

* In der Volksküche des Vaterländischen Frauenvere,
wurden im Monat Juli verabfolgt : 2343 ganze , 3757

und 492 Suppenportionen , ferner 958 Tassen Kaffee für o

18 Tassen Kakao für 10 F und 7 Tassen Bouillon für w »

Die hohen Preise der Lebensmittel , vor allem der K

seln , von Lenen täglich etwa 4 Scheffel gebraucht wer

erschwerten den Wirtschastsbetrieb . Mit besonderer Fs^
wurde deshalb ein Geschenk von 40 von Herrn A , L - w "

als Willkommens Unterstützung in Empfang genommen-
* Die Großherzogliche Pridat -Biblivthek ist den'

August bis 10 . September geschlossen . , ,
'/ / Der Mannergesangverein „Sängerbund " wrroi

am kommenden Sonntag nach Rastede begeben und - Ag!
Großherzogin zu- Ehren , im dortigen Schlosst -

Lieder zum Vortrage bringen . Die Hinfahrt ersoM ^
dem Vergnügungszuge um 4 Uhr , die Rückfahrt m >,

Abend- bezw. Spätzuge . Die Frau Grotzherzogrn w j
Sänger um 5 Uhr im Schlosse empfangen . Der Las



- durch einen Kommers in Brügge-
rn dmn der Mannergesangverein

und der Frau e nch o r in Rastede Einladungen erhalten
< ^ können auch die Damen der Mlt-

attcde
'
r des Sängerbundes " teilnehmen . - Im »Sänger-

ki . n V - in diesem Jahre em lehr reges gesangliches
^ nwrellc

^^ ie reaclinäßigcn Uebungsabende waren Lurch-

wea von 65 Sängern besucht . Die Höchstzahl war 76. Dcr

Ve?ein hat im Laufe des Jahres eine ganze Reihe schätzens-

^ " ^ ^ cgraphhch zurückgerufcn . Auf telegraphischen Befehl

kehrt im ^ aufe des Tages die 1 . Abteilung des Ostfrie-
fischen Feld- Artillerie - Iiegiments Nr . 62 in Re

Garnison zurück, die am letzten Montag den Marsch in das

Manöocroelände antrat und in der vorigen Nacht in Harpstedt,
Kleinen- und Großen-Köhren, sowie Holzhausen in Quartier lag.
Ter Befehl ist auf Veranlassung des Kriegsministeriums durch
das Generalkommando des 10 . Armeekorps erteilt worden und

ist vornehmlich darauf zurückzuführen , daß das von der Artillerie

zu Uebungszwecken zu benutzende Terrain infolge der kalten un¬

günstigen Witterung nur wenig oder gar nicht abgeerntet ist.
Flurschäden dürfen und sollen nicht durch die Truppen bei der¬

artigen Hebungen gemacht werden. Die artilleristischen Manöver
des Ostfriesischen Feld-Artillerie -Regiments Nr . 62 und die der
19 . Feldartillerie -Brigade werden in diesem Jahre nicht abge¬
halten. Die Manöver der 19 . Division des 10 . Armeekorps und
das Kaisermanöver finden aber Ende dieses Monats und in der
ersten Hälfte des September statt, wie dies schon von uns mitge¬
teilt wurde.

* Eine humorvolle Gerichtsverhandlung . Einige Ab¬
wechslung brachte heute morgen die Ehefrau des Schlos¬
sermeisters Brüning, früher in Oldenburg , jetzt in
Nordenham , in die sonst mit ziemlicher Gleichmäßigkeit
dahiufließenden Gerichtsverhandlungen . Vor dem Land¬
gericht war gegen sie Termin angesetzt worden , weil sie
den Gendarmen Neu mann in Nordenham beleidigt
hatte . An der Seite ihres Ehemannes , der eine Akten¬
mappe unter dem Arme trug , betrat sie den Saal und
erklärte , sie werde auf die Verhandlung überhaupt nicht
eingehen , da sie das gesamte Gericht , das einen Mein¬
eidigen als Zeugen geladen hätte , aus Besorgnis der
Befangenheit ablehne. Auf einen Einwand des Staats¬
anwalts rief sie diesem mit erhobener Stimme entgegen:
„Das ist ja garnicht wahr , wie können Sie mit unwahren
Tatsachen auftreten . Der Zeuge hat einen Meineid ge¬
leistet , oder ist der Landesvater nicht so viel wert , daß
der ihm geleistete Eid geachtet wird ? Das Gericht hat
zunächst den schon seit langer Zeit gestellten Antrag auf
Strafverfolgung wegen Meineid zu berücksichtigen , dann
kann erst wegen Beleidigung verhandelt werden . Nebrigens
fühle ich mich nicht ganz Wohl, ich darf mich wohl setzen ?"

Damit greift sie zu einem Stuhl , auf dem sie dem Richter
gegenüber mit gravitätischer Haltung Platz nimmt . Sie
fährt fort , sich garnicht darum kümmernd , daß sie vom
Staatsanwalt und dem Vorsitzenden unterbrochen wird:
„Der Zeuge hat einen Meineid geschworen ; die Staatsan¬
waltschaft versuchte deshalb schon einen verbreche¬
rischen Geist es mord. soweit ist es schon ge¬
gangen . Der Eid ist doch nicht dazu da , daß man damit
geschädigt wird . Der Meineid liegt fest, Zeugen sind genug
hier . Aber der Staatsanwalt hat die Sache unterdrückt,
deshalb ist ja auch gegen ihn Strafantrag gestellt . Wenn
der Staatsanwalt etwas dagegen hat , kann er sich-sia
melden .

" In diesem Tone ging es noch eine Weile weiter.
Der Gerichtshof vertagte die Verhandlung , da das Ober¬
landesgericht über den Ablehnungsantrag beschließen muß.
Während der Verhandlung hatte sich der Zuhörer all¬
mählich eine gewisse Erregung bemächtigt ; man wußte
nicht , ob man die Sache humorvoll oder tragisch nehmen
sollte . Der Vorsitzende löste schließlich die Spannung , in¬
dem er der Frau in fast väterlich -freundlichem Tone den
Rat gab : „Na , nun gehen Sie man .

" Solzerhobenen
Hauptes verließ sie den Saal . Die Kriminalstudenten
waren um einen seltenen Genuß gekommen.

* Von einem Attentat auf einen hiesigen Herrn war ge¬
stern in der Stadt allenthalben die Rede . Anlaß zu dem
Gerücht gab der Umstand , daß in der letzten Zeit wiederholt,
so auch gestern nachmittag auf die O b e r r e a I s chu l e ge - -
schossen wurde . Die Schüsse sind alle aus einer bestimmten
Richtung gekommen. Die Polizei beschäftigt sich mit der
Sache , die hoffentlich bald Klarheit darüber schaffen wird,
ob es sich um einen verbrecherische Absicht, um Uebermut
oder Unvorsichtigkeit handelt . Es sind strenge Maßregeln
ergriffen , so daß eine Wiederholung solcherVorkomnmisse
kaum stattfinden dürfte.

^ Blumendiebe . In voriger Woche mußte erst Klage
darüber geführt werden , daß nachts aus dem Cäcilien -
und Herbartplatz Blumen gestohlen seien . Das Gesin¬
del hat auch noch an einer anderen Stelle sein lichtscheues
Handwerk getrieben . Nach einer Bekanntmachung des Amts¬
anwalts sind von dem Blumenbeete vorderAma -
lien brücke Sommsr -Cypressen gestohlen worden . -— Es
ist eine betrübende Tatsache , daß sich immer wieder Personen
finden , die der Menschheit die Freude an der Blumenpracht
zerstören und damit die Bereitwilligkeit gefährden , für der¬
artige Verschönerungen des Stadtbildes Aufwendungen zu
machen. Hoffentlich gelingt es , die Diebe ausfindig zu
machen.

* Marktbericht. Heute fand hier einer der bedeutendsten
hiesigen Pferde- und Viehmärkte statt : der Augustmarkt, der in
früheren Jahren mit dem Medardusmarkt einer der bedeutendsten
Pferdemärkte in Nordwestdeutschlandwar . Auch heute war dem
Pferdemarkte ziemlich viel Marktware zugeführt, die indes
zumeist in Händen von Händlern war und zumeist aus Arbeits¬
pferden bestand . Der Handel blieb indes nur mäßig, während
die Preise unverändert hoch waren . Es kosteten gute junge Ar¬
beitspferde schweren Schlages etwa 900— 1200 F ., ältere Arbeite
Pferde desselben Schlages 300—900 .tt , die Pferde kleineren
Schlages, Litauer , kosteten je nach Qualität etwa 200—600 .-L,
Enter etwa 300—550 K.. Der Viehmarkt war nicht so zahl¬
reich betrieben wie sonst in den letzten Jahren . Der ungünstige
Ausfall der Heuernte und die gerade nicht günstigen Grasverhält¬
nisse auf den Weiden verhüten eine größere Bewegung im Vieh¬
handel. Es blieb daher der Handel auf dem Markte auch mäßig.
Die Preise waren auch hier ziemlich unverändert . Tragendes
Vieh und Milchvieh erster Qualität war ziemlich begehrt und
kostete 400—550 .tl , mittlere Qualität wurde bezahlt mit 350 Ns
450 .H, geringere Qualität kostete 200— 350 .tl . Güstes Vieh stcknd
je nach Qualität zu 200—420 .L im Preise . Ochsen kosteten 300
ns 450 -L , Rinder bis zu 220 .L . Im übrigen lautet der offizielle
Marktbericht wie folgt:

Auf vom heutigen Pferde - und Viehmarkt wären zum
Verkauf an Pferden aufgeführt : 239 alte Pferde , 5 Enter¬
füllen , 2 -Sangfüllen , zusammen 246 Stück . Davon sind
plm . verkauft : 60 alte Pferde , — Enterfüllen und — Saug¬
süllen . Ferner war an Hornvieh auf dem Markte aus¬
gestellt : 332 Stück . Davon sind plm . verkauft 150 Stück.
Der .Handel war ans dem Markte mit Pferden ziemlich
gur , mit Hornvieh nur mittelmäßig.

^ Der Verband von Ortskrankenkassen für das Herzog¬
tum Oldenburg hält in Brake am Sonntag , den 11 . August
1907, vorm . 10^ Uhr , im Hotel „Union " seine ordentliche
Jahresversammlung ab.

* Fahrraddiebstahl . Ern unangenehmes Ende nahm für
einen Dienstknecht aus Osternburg das Schützenfest in Olden¬
burg . Er besuchte die Schenkbude des Wirtes H . und stellte
sein Fahrrad hinter die Bude . Als er es später mitnehmen
wollte , -var es verschwunden. Alles Suchen , selbst mit Hilsg
der herbeigerufenen Polizei , war vergeblich.

Die ungetreue Dienstmagd . Die Dienstmagd des
Landmanns F . in Tweelbäke verstand es , sich in den Besitz
der Schlüssel zum Pulte ihres Dienstherrn zu setzen , und stahl
über 100 cF . Der Diebstahl wurde nicht gleich bemerkt , und
so konnte die Diebin ungehindert in Ruhe das Geld ver¬
brauchen . Der Verdacht lenkte sich erst dann auf die Dienst¬
magd C ., als sich diese auffallenderweise verschiedene wert¬
volle Kleider zugelegt hatte . Der Fall ist zur Anzeige ge¬
bracht.

* Donnerschwee, 7 . August . Am 31. Juli ist hier eine
Brieftaube zugeflogen , erkennbar am einem Ring am linken
Fuß nnt G . R . und kleinem Wappen 07. G . 842 IV . Die
Farbe ist rotbraun . Der Eigentümer kann sich Linden¬
straße 3 melden.

^ Rastede . Eine Versammlung der Interessenten für
Errichtung einer Filiale des Oldenburger Kon¬
sumvereins findet in Gösseljohanns Lokal am Sonntag,
den 11 . August , abends 6 Uhr statt . In derselben wird ein
Vortrag über Wesen und Nutzen der Konsumvereine gehalten
werden . Danach findet eine Besprechung über den Anschluß
an den Oldenburger Konsumverein statt . (Siehe Inserat .)

G Wildcshausen , 6 . Aug . Im benachbarten Brettorf
wurde dem daselbst wohnhaften Zimmermann O . eine
Summe Geldes von über 1000 c/k gestohlen. Die von
der Gendarmerie sofort aufgenommenen Nachforschungen
haben zur Ermittlung des Täters geführt ; es handelt sich
um eine bereits mehrfach vorbestrafte Person . -— Ter von
dem Amtsanwalt hiers . steckbrieflich verfolgte
und in Dinklage verhaftete Pensionär Smitz wurde heute
von Vechta hierher übergeführt . Diesmal fand er jedoch keine
Aufnahme in : Aleranderstift , sondern der Amtsschließer
Behnken übernahm bereitwilligst die Verpflegung und Bäö-
stigung des holländischen Militärinvaliden.

A Delmenhorst , 6 . August . Die arbeitenden
italienischen Bauarbeiter werden in Be¬
gleit u n g d e r U ic t e r n e h nr e r , der Gendarme¬
rie und S ch u tz ma nn scha f t zur Arbeitsstelle
auf der Linoleumfabrik „ Schlüsselmarkc " gebracht . Laute
Zurufe ertönen aus dem Haufen der den Eingang zur Fabrik
umstehenden Menge , die gestern abend nach Hunderten zählte,
Faustschläge wurden ausgeteilt . Da noch erheblicher Zuzug
au Arbeitswilligen erwartet wird , so dürfte unter Umständen
polizeilicher , wenn nicht militärischer Schutz von auswärts
notwendig werden . Zwei der Arbeitswilligen haben sich be¬
wegen lassen, sich den Streikenden anzuschließen , und haben
ihr gemeinsames Massenquartier verlassen , welches im Hin¬
tergebäude von Hillmanns Gasthof errichtet ist, Hoffentlich
bewahrheitet sich das heute auftauchendc Gerücht , daß ange¬
sichts der Tatsache , daß von beiden Parteien die ganze Ange¬
legenheit sehr ernstlich in die Hand genommen ist und an ein
Nachgcben „ohne weiteres " nicht zu denken ist, die Unter¬
handlungen wieder ausgenommen sind und einen gedeihlichen
Fortgang nehmen.

Delmenhorst , 6 . Aug . Unserm gestrigen Bericht über
das Vogelschießen auf dem diesjährigen Schützenfest
fügen wir nach, daß Wirt Fährmann sich mit dem „ letz¬
ten Stück " des Vogels die diesjährige Königs würde er¬
schoß . Die weiteren Schießresultate sind:

P r a m ie n k o n k u r r e n z : 1 . Wragge 69 Ringe ; 2.
Warnecke 59 ; 3 . Niemann 69 ; 4 . Knübel 69 ; 6 . Fahsel
(Schützentzerein Tell ) 59 ; 6 . Harenberg 59 ; 7 . Millers 69;
8 . D . Runge 69 ; 9 . Albrecht (Vegesack ) 69 ; 10 . Jul . Wie¬
ling 58 ; 11 . Gloystein 68 ; 12. Nikolaus jun . 68 Ringe.

Konkurrenz, 76 Meter aufgelegt . 1 . Fahsel 60 Ringe,
21 c/i ; 2 . Mahlstedt (Hude ) 69 ; 3 . Poppe (Tell ) 68 ; 4 . Ha¬
renberg 68 ; 6 . Harfst 58 ; 6 . Poppe (Kimmen ) 68 ; 7 . Stolle
68 ; 8 . Nikolaus sen . 68 ; 9 . Eitzen 68 Ringe.

Festscheibe, 76 Meter aufgelegt . 1 . Poppe (Kim¬
men ) 40 Ringe ; 2 . H . Meyer 40 ; 3 . Harfst 40 ; 4 . Lahmeyer
40 ; 6 . Jul . Wieting 39 ; 6 . Poppe (Tell ) 38 ; 7 . v . Seggern
38 ; 8 . Meyer V 38 ; 9 . Buchwald 38 ; 10 . Block 38 ; 11 . Mahl¬
stedt (Hude) 38 ; 12 . A . Logemann 38 ; 13 . Nikolaus jun . 37;
14 . Niemann 37 ; 14a . Bartels (Brake ) 37 ; 14b . Jünemann
37 ; 16 . Fr . Meyer 37 ; 16 . Ehlers 37 ; 17 . Hatscher 37 ; 18.
Hartmann (Brake ) 37 ; 19. Helms 37 ; 20 . Runge 37 - 21
Stöber 37 ; 22. Schröder 37 ; 23 . Fahsel 37 Ringe.

Konkurrenz, 176 Meter freihändig. 1.
Volte (Brake ) 53 Ringe ; 2 . Dietl (Tell ) 53 ; 3 . Fahsel (Tell)
50 ; 4 . Hartmann (Brake ) 49 ; 6 . Buchwald 49 ; 6 . Pestrup
( Eversten ) 48 ; 7 . Gloystein 48 ; 8 . Harenberg 47 ; 9 . Nikolaus
jun . 46 ; 10. Meyer V 46 ; 11 . Niemann 46 Ringe.

Konkurrenz, 176 Meter aufgelegt . 1 . Pestrup (Ever¬
sten) 56 Ringe ; 2 . Fahsel 56 ; 3 . Ribken 56 ; 4 . Fährmann
55 ; .6 . Harenberg 66 ; 6 . Friis (Vosteen) 55 ; 7 . Bartels -Vege-
sack 56 ; 8 . Albrecht-Vegesack 65 ; 9 . Meyer - Vegesack 56 - 10.
Mahlstedt -Hude 65 ; 11 . Poppe -Kimmen 66 ; 12. Meyer -Dwo¬
berg ) 64 ; 13 . Poppe (Tell ) 54 ; 14 . H . Meyer 54 ; 15 . Möh¬
lers 64 ; 16 . Volte (Brake ) 54 ; 17. Niemann 64 ; 18 . v Wevie
jun . 53 Ringe.

Festscheibe, 175 Meter freihändig . 1 . Buchwald 36
Ringe ; 2 . Fahsel 38 ; 3 . Stolle 31 ; 4 . Harfst 31 ; 6 . F . Meyer
30 ; 6 . Mahlstedt (Hude ) 30 ; 7 . W . Meyer (Tell ) 29 ; 8
Drews 29 ; 9 . H . Meyer 29 ; 10. Niemann 28 ; 11 . Gloystein
28 ; 12 . Harenberg 28 ; 13 . Poppe (Tell ) 27 ; 14 . A . Kaubel
27 ; 15 . Millers 25 ; 16. Dietl (Tell ) 24 ; 17. A . Logemann
24 ; 18 . Nikolaus jun . 24 ; 19 . H . Meyer (Vegesack ) 23 - 20
Stöber 22 ; 21 . Rodiek 22 ; 22 . Fährmann 22 ; 23. Ribken 2si

Z Berne . 7 . Aug . Gestern abend ereignete sich auf dem hie¬
sigen Bahnhöfe beim Abfahren des letzten Personenzuges von
Hude (10 .19 ) ein schrecklicher U n g l ü cksf a l l . Nachdem
der Zug den Bahnhof verlassen hatte, fand man auf dem Geleise

die Leiche eines Mannes , in welcher alsbald nach Anhmft des

Arztes und des Gendarmen der Rentner Adolf Insel aus
Berne erkannt wurde. Der 76jährige Herr war mittags nach
Oldenburg gereist, bei der Rückkehr ist er wahrscheinlich an der

falschen Seite des Zuges ausgestiegen und so unter die Räder des

Auges gekommen . Der Kopf war vollständigzermalmt, so daß der
Tod auf der Stelle eingetreten sein muß.

lieber den beklagenswerten Unfall wird amtlich wie folgt
berichtet: Am 6 ., abends 10 .20 , ist auf dem Bahnhof Berne der
77jährige Rentner I . aus Berne bei der Abfahrt des Spätzuges
50 (nach Nordenham) überfahren und sofort getötet worden. D»-
Verunglückte ist mit dem Zuge von Hude angekommenund muß
an der falschen Zugsette ausgestiegen sein . Bei der Weiterfahrt
des Zuges bemerkte der Stationsbeamte , daß die letzten Wagen
über ein Hindernis weggingen. Beim näheren Nachsehen wurde
die Leiche des Verunglückten auf der linken Schiene liegend vor¬
gefunden. Die Veranlassung des Unfalls ist noch nicht aufge¬
klärt, es ist unwahrscheinlich, daß der Verunglückte versehentlich
an der falschen Seite ausgestiegen ist , da er mit . der Oertlichkeit
vertraut war und auch die Bahnsteigseitedurch elektrische Bogen¬
lampen beleuchtet war.

* Varel , 6 . August . Am Sonntagabend wurde in der
Nähe von Jaderberg auf der Bahnstrecke Jaderberg —Varel
einOchse des Landmanns Joh . Oetken aus Jaderberg von
Zug 9 überfahren und vollständig in Stücke
zerrissen. Wie die nähere Untersuchung ergeben hat , ist
der Ausbruch des Ochsen nicht auf eine mangelhafte Bahn-
cinfriedignng zurückzuführen , sondern derselbe ist von einem
Feldwege aus auf die Bahn gelaufen und somit ein Opfer
des Zuges geworden.

* Bremen , 6 . Aug . Ter neue Schnelldampfer des Nord¬
deutschen Lloyd „Kronprinzessin Cccilie" hat
heute seine erste Reise von Bremen nach Newyork angetreten.
Der Dampfer ist in allen Klassen voll besetzt , _

Neueste Nachrichten untt letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichts der
„Nachrichten für Stadt und Land.^

Folgenschweres Eisenbahnunglück.
Tremeffen (Provinz Posen) , 7 . Aug . In vergangener Nacht

1 Uhr entgleiste der Durchgangszug Nr . 52 der Linie Posen-Thorn
auf freier Strecke. Die Zahl der Verwundeten ist unbekannt.
8 Personen sind getötet. Beide Zuglokomotivenwurden
umgeworfen, der Post- und die beiden folgenden Wagen wurden
zertrümmert.

Opfer der Berge.
Berlin , 7 . Aug . Von dar Civetta -Hütte in den süd-

tiroler Dolo ni ite n stürzte der Student Degaspari ab
und starb an den Verletzungen.

Zermatt , 7 . Aug . Der abgestürzte deutsche Tour ist
ist tot . Eine Führerkolonne ist zur Bergung der Leiche ab¬
gegangen.

Berchtesgaden , 6 . Aug . Bei einer Bergtour in das
Brettgebiet stürzte der Schuhmachcrgehilfe Pelakowitz über
ein Schneefeld ab und erlitt schwere Verletzungen.

Schwere Gewitter.
Berlin , 7 . Aug . Ter „ Lokal-Anzeiger " meldet aus

Schwerin: Schwere Gewitter , begleitet von orkanartigem
Sturm , heftigen Regengüssen und strichweise von Hagel¬
schlag , zogen über Mecklenburg und richteten großen Schaden
an . Der Blitz zündete , soweit bisher bekannt , in über 30
Ortschaften . Zahlreiches Vieh ist mitverbrannt , die Ernte
wurde stellenweise vernichtet.

Automobilfahrt Peking -Paris.
Berlin, 7 . Aug . Gestern abend gab die italienische

Kolonie zu Ehren des Prinzen Borghese ein Fest¬
mahl , an dem die Spitzen der Kolonie , der italienische
Geschäftsträger , der italienische Generalkonsul und zahl¬
reiche Mitglieder des kaiserlichen Automobilklubs teil-
nahmen . Mehrere Reden wurden gehalten , in denen den
Leistungen des Prinzen und seines Chauffeurs große An¬
erkennung gezollt wurde . Prinz Borghese wies alle Ver¬
dienste aufs Entschiedenste zurück und erklärte , er verdanke
seine erfolgreiche Fahrt nur seinem Chauffeur und seiner
Maschine.

Vermischte Depeschen.
Bcuthen , 7 . August . Der Kaiser hat das Gnaden¬

gesuch des zweimal zum Lode verurteilten Mörders Roß¬
schlächter Liberia ab gelehnt. Die Hinrichtung Li¬
berias ist auf Verfügung des Oberstaatsanwalts bis nach
dem gegen seine Ehefrau anhängigen Meineidsprozetz , in
dein Liberia als Zeuge anftritt , verschoben worden.

Halle , 7 . August . Beim Artillerie -Regiment Nr . 76 er¬
krankten 49 Mann in einer Nacht unter rätselhaften Ersähet-
nungen ; Lebensgefahr besteht nicht.

Cowes , 7. August . Das heutige Ereignis der diesjähri¬
gen Regatta ist, daß die Jacht des deutschen Kaisers „M e -
teor" den Königspokäl gewonnen hat . Bei dem Jahres,
festmahl der Royal Jacht Squadron , das gestern abend statt-
fand , saß der preußische Gesandte in Karlsruhe , Vizeadmiral
v . Eisendecher, der als Vertreter des Kaisers anwesend ist,
links , vom König Eduard.

Riga , 7 . Aug . Im Morgengrauen wurden nach kriegs¬
gerichtlichem Urteil am Sandberge bei Riga 10 Revo¬
lutionäre , Kassen- und Straßenräuber erschossen, dar¬
unter 6 Mitglieder der Kampforganisation.

Leipzig , 7 . Aug. Fünf von den SozialdemokratenDemberufene
Volksversammlungen, die von 6000 Personen besucht waren, ver¬
warfen den sächsischenWahlrechtsentwurf und verlang¬
ten das gleiche und direkte geheime Wahlrecht aller Staatsange¬
hörigen über 20 Jahre ohne Unterschied des Geschlechts und unter
Anwendung der Verhältniswahlen.

Witterungsbeobachtungen i» Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat ^

rrernn -- !
'

Meter ^ Uffbr
, r> > L° U u,

i § Lrir.
Lufttc

Moimi
mpsratu
HÄchKs

r
niedrig

6. Aug.
7. Aug.

7 Uhr nm

6 Uhr vm

^ 14,
- ft 10,4

760,6
761,

28 . 1,3
28 . 1,5

6 . Aug.
7 . Aug.

^ 17,4 -ft 8,7

Wettervoraussage Mr Donnerstag.
(Heule mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen meist trocken, aber ziemlich trübe . Mäßige
Westwinde . Temperatur nicht erheblich geändert.
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Donnerstag, d. 8. Zug . :
bttv Ml In»!
Anfang 8 Uhr. Eintritt 10 H.

MmeHeim.
Der Kirchenrat beabsichtigt in

den ersten Tagen des November
im Hause Steinweg Nr . 34 ein
Männerheim zu eröffnen. Tas
Nähere ist aus dem Kirchl . An¬
zeiger, sowie aus den Tages¬blättern ersichtlich . (Siehe heutigeNummer unter „ Nus dem Groß¬
herzogtum". ) Meldungen um
Aufnahme sind beim Vorsitzendendes Kirchenrats, Pastor Willens,
Amalienstraße , anzubringen.

AlUiMmkais.
Der KaufmannReyers-

bach inHannoverwünscht
seine Hierselbst

ZeiWiHr. U
belegene Besitzung mit
beliebigem Antritt zu
verkaufen.

2. Termin zum Ver¬
kauf ist angesetzt aus

Mitt»ch,
den14. » z. IM,

nachm. 6 Uhr,
in Kramers Restaurant
„Zum Prinzen Eitel
Friedrich " hiers. , Haaren-
stratze 38.

Die Bedingungensind
äußerst günstig . Es be¬
darf nnr einer geringen
Anzahlung.

W . Wer 8 viü » M

Land stelle
nahe Oldenburg und
Molkerei , nene Ge¬
bäude « 12V Sch .-S.
Land , ist mit Antritt
zum 1. Mai 1SV8,
eventl . anch schon
zum L. Novbr . I.
zu verpachten.

Georg Schwarting,
Eversten-Oldenburg,

Hauptftr. 3.

^ ämkäteilMk?
! (Oberbett, Unterbett, S Kissen)
/ mit doppeltgereinigtenneue» Bettsedern,

bessere Betten IS. 19,24 Mk, ; 1-/2schl. Betten
IS, 20 . W. 29, Sk Mk . nsw, Versand g-g.

! Nach ». Preist ., Proben, Verpack , kostensr.
. kuatsv i-ustiz
^ Größt. Spezial-Eeschäfr Deutschland!

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 8. August

d . I ., nachmittags, 4 Uhr, gelan¬
gen im Auktionslokaledes Amts¬
gerichts Hierselbst:

1 Jagdwagen , 1 Warenschrank,
1 Nähmaschine, 10 Bilder , dar¬
unter 1 größeres , heil, Abend¬
mahl darstellend, ferner ein
Chaiselongue, 1 Klavier, 2
Paneelborteu . 1 Kommode , 1
Schreibtisch, 2 Bettstellen, mit
Betten , 1 Vogelbauerständer,
1 Fahrrad , 1 Blumenständer,
1 Sofa und 2 Sessel. 1 Verti-
kow , 1 Ofenschirm, 1 Kron¬
leuchter, 1 Waschtisch . 1 Spie¬
gel mit Konsole , 2 Servier¬
tische , 1 Nähtisch , 1 Konzert-
Zither , 1 große Stanze . 1
Schmirgelmaschine, 2 große
Schraubstöcke . 1 Parallel¬
schraubstock, 1 Ambos mit 2
Hörnern . 1 Teppich. 1 Säulen¬
lampe, 1 Studentisch, 1 gold.
Herrenuhrkette. 1 Nickelkaffee¬
service , 4 Rohrstühle. Nipp¬
sachen , 2 silb . Becher, 1 kleine
Standustr , 1 Obst- und 1 Li¬
körservice , Vasen, 1 Barometer.
1 Rahmservice und 1 Löffel¬
korb . 1 Hängelampê l Nickel¬
ständer, 1 Bücherständer und
1 Portiere mit Stanoe,

eine groß . Partie
Weine und Liköre,
sowie 3 Fässer
Schnaps

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

J . V. :

1Mv8,
Gerichtsvollzieher.

WBmitttllkljNitt?

m

M . !. SMtt

Bürgerfelde
Biirgerselde. Die Erben des

weil , darrdmannsFriedrichzum
Buttel in Bürgerselde beabsich¬
tigen erbteilungshalber die da¬
selbst belegenen

Ländereien
zur Größe von 4 da 43 sr 1b gm
mit Antritt zum I. November
1807 oder später durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Ländereien sind bester
Bonität . Dieselben liegen in un¬
mittelbarer Nähe der Stadt
zwischen der Nadorsterstraße und
dem Ehnernweg und werden
von der Friesenstraße in ca.
450 m Länge durchschnitten.

Wegen ihrer schönen Lage
eignen sich die Ländereien vor¬
züglich zu

Bauplätze«
und gelangen daher eventl. auchals solche zum Aufsatz , jedoch
sollen die Ländereien möglichstim ganzen vertäust werden.

Die Bedingungen sind günstigeund kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Berkaufstermi« ist angesetzt
auf

Mittwoch,
den 14. Aug. d . I .,

abends 8 Uhr»
in Fr . W. Krnger .s Wirtshause
an der Nadorsterstraße.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting» Auktionator,

Eversten-Oldenburg.

Fachmännisch hngcßellte streichsertige Oelfarüeu,
sctle , karden u . kinsel
empfiehlt in bekannt bester Ware die Farbenhandlung von

fi-iedi -ivk 8psnlislts,
_ Mitglied des Rabatt-Sparvereins ._

WWmg .Wetterhällstt
mit Thermometer kaust man billiger !
und besser am Platze; man spartdas Porto und sieht gleich , was man jbekommt.
IWl Große Posten am Lager. NI

Jedes Quantum sofort lieferbar.
Stück SV Psg.» bessere Stück 1 Mk. !
IDrALl

Oldenburg,
Haarenjtr. S. Fernspr . 106.

M - Die Wetterhäuschen, mit dem Hanptman«
Köpenick find anch wieder elngeteosse«.

von

^ usverNsuk
M

Sommer - Horrels
«Nd

SNrteln
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preiserk.

Während des Ausverkaufs aus alle anderen
s I0 °

!° « » bsn , p

Rick. Herrlich,
bslstst ^ assv 26.
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Inh . 4Vsnck !t.

Donnerstag, d. 8. Ang. :
Inlv KM- lMerk.
Anfang 8 Uhr . Eintritt 10 H.

W ?s n . SU.

ü. r .WM . m.

liMMs - i .» m,
Huwlkk « IM , p,

L. Sodvtt,
ttofoplilrer.

UZtr . ger. Speck,
kernige Winterware,
: 4 Pfund 3 Mk. :

Jok . kremsr.
MSI -- kostet ein Paar Herren-
LVatüK» Hoipnirägermit äußerst
I KFH haltbaren Strippenund
L»v V elastrschenGurtenbänder
LL'.L °, M«tte«ßr. M.

leine kiillen-IeiieiMg
mehr in Oldenburg!

Beachten Sie meine Aufsehen erregend
Md anerkannt niedrigen Brittenpreise.
Kk Sportklemmer : Jetzt 1.W Mk.
8k Nickelkneifer : Jetzt 1.z« Rk.
8k Nickelbrille« : Jetzt I.H Rk.
Garantiert echt Rathenower Brillen und

Kneifer mit besten Bergeryftallgläseru.
Bei vielen Optikern zahlen Sie dafür bis 5 Mark und mehr.
6(08868 lÄg6( Krills» u . Kneifer

in Kautschuk, CeünIoiS, Doubles «. Gold, jetzt sehr billig.

Lwil Sranü , Wmcher ». LMr,
Oldenburg»

Haarenstr . 9. Fernspr . r06.
tt8 . Ueber 300 Britten u. Kneifer , fertig

mit vorher eingeschlifsenen Gläsern sind
wieder vorrätig.

Alle Mütter
geben ihren Kindern als bewähr¬
testes und zuverlässigstesMittel
gegen Würmer

L Paket 10 Pfg ., aus der Drogen¬
handluna von
Apotheker E. Sattler Nachf .»

Apstheker Th . Stmniit,
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Mitglied des Rabattsparvereins.

Irrigatoren,
bester Ausführung , kompl. 2.30^

Damenbinde» Dtzd. LV H.
ApothekerE. Sattler , Drogenhdl.

Znh . Apotheker Th . Storantt,
Haarenstr. 44. — Fernspr. 356.

Zu kaufen gesucht ein deutscher
Schäferhund. Offert , mit Preis
unter 4» postlag. Oldenburg.

Lehrerin wünscht engl, oder
sranz . Stunde« zu geben . Off.
unter an die Annoncen -Exp.
v. H. Biichokk, Osternburg.

Lebemhl -
die Hühnerangsn nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der Drogenhandlung
von Apotheker E. Sattler,

Zilh .: Apotheker Ili . 8toi-anllt
Haarenstr . 44 . Fernspr . 356.

Mitglied des Rabattsparvereins.
Zu verkaufen ein Bullenkalb.

D . Bäumer, Bürgerselde,
b. neuen Klävemannsstift.

Bill, zu verk . gut erh . Herreu-
fahrrad. Nadorsterstraße 2.

Deutsche
Heemuus-

Schule ^ *
! SsUhllrg- WoltersHof.
Praktisch- theoretische
Vorbereitung« Unter¬
bringung seelustiger

Knabe».
Prospekte durch die

Direktion.
Geprüfte, erfahrene Lehrerin

erteilt gründl . Unterricht in all.
Schulfächern, auch in der engl,
u . franz , Sprache , u . übernimmt
Beaufsichtigungder Schularb . v.
Realschülern. Gute Zeugnisse
und vorzügliche Empfehlungen.
Off. u . S . 533 a . d . Exp. d . Bl.

Beaufsichtigung von Schularb .,
Unterricht in allen Lehrfächern,
Vorbereitung zu Examen. Pen-
fionäre erh. gute Pension im
Hause oder außerhalb besorgt.
Privat !. Köhler, Heiligeng.w. 4.

v . V . 1.
Hl

tagt jetzt Mittwochs._

Donnerschweer
Turnverein.

Am Sonntag , den 11. d. Mts . :
sssrllrSilredeil

im Donnerschweer Krug (Inh.Gebr. Reckemeyer ) . Ans. 4 Uhr.
Hierzu ladet böil. ein D. B.

fam'
llien -llsovr -iekien.

Verlobungs-AnzeigeL
Als Verlobte empfehlensick>

Meta Schröder
Willy Iungmann.

Loy Bnrgerselde.
z. Zt. Oldenburg.

Todes-Anzeigen.

Jeddeloh II . K. Aug. R,
Gestern starb nach kurzem

! Kranksein unsere liebe guteTante

in ihrem 72 . Lebensjahre.
Dieses bringen -tiefbetrük

s zur Anzeige
Familie Krüger.

Jeddeloh II.
Beerdigung findet am

! Freitag , den 9 . Aug. . auf
dem Kirchhof zu (Lewecht
statt.

Wüfting, 6. Aug.
Heute morgen starb nach

längerer Krankheit meine
liebe Frau ^ der Kinder mite
Mutter , unsere Schwester
und Schwägerin

Lim» Spree»
geb . Haverlarnp,

was mit trauerndem Her¬
zen zur Anzeige bringt

August Svreen n. Kinder»
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 9 ., nachmittags
2 Uhr , auf dem Holler
Kirchhof statt.

Danksagungen.
Für die uns bei unsere«

schweren Verluste in so reiche«
Maße erwieseneTeilnahme sage«
wir unseren

herzlichsten Dank.
Familie Behrens.

Metjendorf. Allen Verwand
ten u . Bekannten, welche unser»
teuren Dahingeschredenen das
letzte Geleit gaben oder auf andere
Weise ihre wohltuende Teilnahme
bekundeten, sagen wir hiermit

Nanrens der Hinterbliebene«
Georg Wilken.

Wettere Familiennachrichte«.
Geboren (Sohns : W.

vendahl, Wilhelmshaven. M
Folkers , Altfunnixsiel. A. ClM
Jübber . F . W . Löning, Leer
Hermann Stubbe . Barmen . -
H . Reddingius , Dornum. "
(Tochters: E . G . Eicklenbms>
Logabirum. I . Noormann.
Ostermarsch. .Verlobt: Gretchezi Becker.
Wichtens, mit August Ms?
Tadshausen. Johanna Wiele.
Donnerschwee, mit Carl Fun«
Neustrelitz. Emma Ottens um
Fritz Maschmann, Twistringe«
Anna Koch . Winzig (Schlesien!,
mit Georg Schellhorn, Eystrup.
Rosa Usansky . Aurich. mit W
Sabel , Hildesheim. Gesche Am- '
Westerende-Holzloog, mit Gen
Janßen , Bangstede. Dora Stein.
Bücken , mit Dietrich Hansel«
Hoyerhagen. ^ „Verheiratet: Gust. Eben-
bach mit Henntz Pecher, Leer.

Gestorben: Paul Freyck.
Wilhelmshaven. 1 I . „mann Harm Rudolf Jecken,
Grafschaft, 35 I . Netta N'
Hanna Seemann geb . Bimi»:
Südgeorgsfehn , 23 I . 2lug.m.

t
Lohfeld , Aurich, 20 I . KainM
Gerd Hinrichs Gerdes,
sehn , 85 I . Wilhelm Kr -'."-«
Wiegboldsbur. W I . Diem«
Müller . Lohe b . Beverstedt , W
I . .Gesine Beneke . LariehaE^
Hofbes . H . Büntemeyer, BllliQ
83 I . Halbmeier Cord TMbar.
Süstedt . 73 I ._ ^

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil : Theodor Addicks. Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf , Oldenburg.
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1. Beilage
zu 215 der ..NsÄirievlen lür Star» uns Lanci« von Mittwoch , 7. August1907.

Aus dem HroWcrzogtum.
I«lLle Lorkiuliuml«

' Oldenburg, den 7. August.
* Aufbesserung der Postunterbeamten . Bei den Etats¬

beratungen im Reichstage ist eine Verbesserung der Lage
und der Aussichten der Postunterbeamten von verschiedenen
Seiten warm befürwortet und dabei angeregt worden , diesen
Beamten den Zugang zu höheren Dienststellen zu eröffnen.
Diese Anregung scheint beim Reichspostamt auf fruchtbaren
Boden gefallen zu fein . Wie die „Magdeb . Ztg .

" hört , finden
gegenwärtig im Reichspostamt Erwägungen darüber statt,
ob und unter welchen Bedingungen den Unterbeamten der
Zugang zu den mittleren Dienststellen eröffnet werden kann.
Vermutlich wird man sich für die Einführung einer münd¬
lichen und schriftlichen Prüfung entscheiden, durch deren Be¬
stehen sich die Unterbeamten die mittlere Postlaufbahn zu¬
gänglich machen können.

* Einen Fahrkarten -Pavillon läßt die Eisenbahn -Direk¬
tion zurzeit auf dem Bahnhofsplatz errichten . Derselbe soll
an Sonntagen zum Verkauf von Fahrkarten für die Ver -
gnügungszüge dienen , um die übrigen Fahrkarten-
Ausgabestellen zu entlasten . Die Fertigstellung des Pa¬
villons soll möglichst beschleunigt werden . Die Aufstellung
eines Schalters für Ausgabe von Fahrkarten auf dem hie¬
sigen Bahnhofsplatz wird vom Publikum als eine
sehr erwünschte und praktische Einrichtung dankbarlichst be¬
grüßt werden . Mittels einer gärtnerischen An¬
pflanzung um diesen Pavillon kann derselbe in anmuten-
Ler Weise der Anlage des Platzes eingeordnet werden . — Die
Schmuckpflanzungen des Bahnhofsplatzes machen überhaupt
unter sorgfältigster fachmännischer Pflege einen recht freund¬
lichen Eindruck : in erster Linie zeigten die schönen Rosen
einen reichen, üppigen Flor , nicht minder auch die sonstigen
Blumenstöcke. Die vor kurzem herrschende stürmische Wit¬
terung , verbunden mit schweren Regengüssen , hat Wohl die

- Blüte etwas beeinträchtigt , doch wird nach dem Eintritt ruhi¬
ger , warmer Tage der Schaden bald wieder ausgeglichen sein.
— Es dürfte Wohl nur eine Frage der Zeit sein , daß auch
über Las an der Bahnhofsstraße , dem Hotel Deus gegen¬
über , gelegene Terrain ein freundlicherer Stern aufgehen
wird , sei es durch schöne Bauten oder auch landschaftliche
Zieranlagen . Der Bahnhofsplatz würde dadurch auch an sich
bedeutend gewinnen , und der Gesamtcindruck auf den frem¬
den Besucher der Stadt Oldenburg ein viel schönerer fein.* Kursus für Fortbildungsschullehrer . Gestern nach¬
mittag besuchten die Teilnehmer am Kursus die Warps-
spin n er eiunddicGlashüttein Osternburg.
Es ist dies die vierte Exkursion . Die fünfte und lebte Exkur¬
sion geht nach Wilhelmshaven zur Besichtigung der
Werft am Mittwoch nächster Woche und erstreckt sich über
den ganzen Tag.* Einen passenderen Platz für die Donnerschweer Schule,
als die Junkerstraße abgibt , scheint — so schreibt das „ N.
D .

" — der Schulachtausschuß nun doch suchen zu wollen.
Damit würde der Ausschuß einen allgemein gehegten Wunsch
erfüllen , der dahin geht , die Schule möglichst in die Mitte der
Schulacht zu legen.

* Fußball . Vor einer großen Zuschauermengefand am letzten
Sonntag in Wilhelmshaven ein Wettspiel zwischen der
Fußballmannschaft der Matrosen - Artillerie und der 1.
Mannschaft des Jußballvereins „ G e r m a n i a " - O ld e n b nr g
statt. Trotz der großen Hitze wurde sehr flott und lebhaft gespielt.
Trotzdem die Wilhelmshavener den Oldenburger Germanen an
Schwere weit überlegen waren, wurde ihr Tor durch schönes
Zusammenspiel von den Oldenburgern fast stets belagert, jedoch
der Torwächter machte alle Angriffe zu nichte . Nach Inständigem
Kampfe lautete das Resultat 3 : 2 für Wilhelmshaven ; bis 1 Min.

vor Schluß unentschieden2 : 2 Goals . Die Oldenburger Stürmer¬
reihe wies 2 Ersatzleute auf. — Das Retourspiel findet in Ol-
ti e n b u r g am 18 . d. M . auf dem Exerzierplatz zu Donnerschwee
statt.

*

* Stollhamm , 5 . August . Am letzten Sonnabend erlitt
der 87jährige Gemeindevorsteher a . D . He fe -
meyer hier einen schweren Unfall. Zum Aufziehen
einer im Hausflur stehenden Wanduhr hatte er einen Stuhl
bestiegen . Hierbei wird er schwindlig geworden fein , er
stürzte mit dem Stuhl um und riß die Uhr mit sich, wobei er
sich leider so schwer verletzte, daß ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden mußte.

2 . Blexen , 6 . Aug . Ein schweres Gewitter, wie wir

es in diesem Sommer hier noch nichterlebten, kamin letzterNacht
an der Wesermündung zur Entladung . Rund um uns her blitzte
es unaufhörlich, und schwere Schläge ließen Schlimmes befürchten.
Bald auch zeigte ein Heller Feuerschein, daß der Blitz gezündet
hatte. In Blexerwisch ist ein großer Bauernhof total ein¬
geäschert worden, gerettet fast nichts. Auch in der Richtung
nach Waddens hin gewahrten wir Flammenzeichenund muß auch
dort der Blitz gezündet haben. Ein sogenannter kalter
Schlag traf das Haus des LotsenkommandcursPeters hier am
Deiche . Der Blitz fuhr in den Schornstein, durchschlug diesen,
lief an einem eisernen Träger entlang und zersplitterte ein
Fenster, dann außerhalb des Hauses an der Gosse hinab und in die
Zisterne fahrend. Leicht hätte sich ein Unglück ereignen können,
da der Blitz hart an der Kammer entlang fuhr , wo die Familie
schlief . Begleitet war das Gewitter von Platzregen und
Hagelschauern, glücklicherweise war kein heftiger Wind
dabei , sonst hätte es im Gemüsegarten traurig ausgesehen.

* Varel , 8 . Aug. Zu Obenstrohe fuhr ein Blitzstrahl in
einen Roggenhocken des Arbeiters Klaßen. Das Feuer konnte so¬
fort gelöscht werden. Dem Landmann Strang mann in
Jaderbollenhagen wurden auf der Weide 5 Teile Vieh vom Blitz
erschlagen . Zu Jaderberg fuhr ein elektrischer Strahl beim Hause
des Landmanns Wulf in einen Baum, sprang dann zum
Schweinestall über und tötete im Kosen ein Schwein.

* Nordenham, 7 . Aug. In Stollhammerwisch wurde das
Wilkssche Haus vom Blitz getroffen und ein -
ge äschert und in Moorsee ein großer Baum an der Chaussee
vom Blitzstrahl zersplittert.

lllin . Grüppenbühre », 7 . Aug . Während des gestrigen
Gewitters schlug der Blitz in einen Baum des Selter¬
wasserfabrikanten Wesemann , hierauf drang der Blitz durch
die Mauer in die Stube , hier wurden nun sämtliche an den
Wänden hängenden Bilder und Spiegel demoliert und eine
ganze Menge Zchmucksachenzertrümmert . Zum Glück konnte
der Blitz hier keine feuerfangenden Gegenstände fassen. —
Der von den Arbeitern des hiesigen Hartsteinwerks in Aus¬
sicht gestellte Streik ist geschlichtet. Es ist zwischen Vor¬
stand und Arbeitern zu einer Einigung gekommen. Der von
den Arbeitern geforderte Lohn von 2fA bezw. 4 I wurde
unter der Bedingung bewilligt , wenn die Arbeitszeit anstatt
jetzt bis abends 5 Uhr bis 6 Uhr ausgedehnt würde.

* Idafehn , 6 . Aug. Eine mutige Tat vollbrachte nach
der „ M . T .

" gestern abend die 15jährige Tochter des Wirts Wilh.
Harms von hier , indem sie den 4jährigen Sohn des Th . Naber
von Strücklingen, der zur Zeit bei Harms weilt, vom Tode des
Ertrinkens rettete. Das Mädchen war Freitag abend um 8 Uhr
vor dem Hause mit der Wäsche beschäftigt , als sie auf einmal etwas
plumpsen hörte. Rasch entschlossen , läßt sie alles liegen und
läuft zum Kanal, wo sie zunächst nur ein Stück Holz treiben sieht,
bald darauf kommen aber zwei kleine Hände zum Vorschein . Ohne
sich zu besinnen, springt das Mädchen in den hoch angeschwollenen
Kanal und rettet das Kind mit eigener Lebensgefahr.

b . Aus dem Lande, 6 . Aug. Die Stutenbesichtigungen
sind vorbei und die Prämienverteilung steht vor der Tür . Welch
betrübendes Bild ist es aber für die 3 Aemter Westerstede , Olden¬

burg und Delmenhorst, daß sie von den 77 ausgesetzten Tieren
nur ein einziges Tier zur Bewerbung um die Staats¬
prämie haben. So ist es nicht zufällig in diesem Jahr , nein, so
ist es von Anfang her gewesen . Wenn man diese Tatsache nach
allen Seiten erwägt, so kann man nur zu dem Resultat kommen,
daß die drei Aemter für sich einen Zuchtverband bilden, damit sie
nicht länger als zahlendes Anhängsel existieren. Wenn man sich
fragt, ob die Pferdezucht in diesem Kreise seit der Einrichtung zu-
rückgegangen ist , so muß man dies entschieden mit Nein beant¬
worten, aber diese drei Aemter könnenderKonkurrenz dieStirne
nicht bieten und so muß notgedrungen das Interesse in diesem
Kreise ja sinken . Viele Landwirte schaffen sich Pferde an, die mit
dem Stutbuch nichts zu tun haben, um so nicht mehr als Zahl-
kandidaten zu fungieren. Wenn es so bleibt und so fortgeht, so
muß ja die Pferdezucht in diesem Teile von selbst minderwertiger
werden u . das ist jedenfalls nicht das Ziel der Gesetzgebung . Groß¬
herzogliche Körungskommission und hoher Landtag wollen doch
bald zu der Einsicht kommen , daß hier Wandel geschafft werden
muß, je eher, je lieber. Es wäre jedenfalls viel besser , wenn statt
2 nun 3 Verbände kämen und diese vielleicht einfach mit I , II und
IH bezeichnet würden, denn wenn die nach der Bodenbqjchaffenheit
zusammengehörendenTeile auch zusammengelegtwerden, so wird
auch sofort das Interesse sich steigern und die Konkurrenz bedeu¬
tend lebhafter werden.

* Jever , 7 . Aug. Dem gestrigen Viehmarkt waren zuge-
führt 243 Stück Hornvieh, 32 Schafe und 345 Schweine. Aus¬
wärtige Händler hatte man etwas mehr erwartet , viele der sonst
nach hier kommenden werden jedenfalls nach dem Auricher Markte
gefahren sein . Der Handel auf dem Viehmarkte genügte infolge
dessen bei weitem nicht und ebenso die Preise nicht . Beste Kühe
erzielten allerdings recht hohe Preise , während mittlere Ware z.
Zt . kaum abzusetzen ist . Der Handel auf dem Schafmarkt war nicht
bedeutend, jedoch wurde der Auftrieb fast ganz umgesetzt . Auf dem
Schweinemarkt war der Handel einigermaßen genügend; wenn
auch viel Ueberstand blieb, so hielten sich die Preise doch auf
bisheriger Höhe . Für 4 Wochen alte Ferkel wurden bezahlt 6 bis
8 stk, für 5 Wochen alte 8 bis 11 stk und für 6 bis 7 Wochen alte
bis 14 .L.. 3 Monate alte Schweine wurden mit 30 stk bezahlt. —
Nach auswärts wurden etwa 120 Stück hochtragende Kühe und
einige Stiere verladen. — Nächsten Dienstag Viehmarkt.

II ! Bad Zwischenahn , 6 . Aug . Die Eier - und Geflügel-
Verwertungs -Gcnossenschaft hat in ihrer heutigen Gene-
r a I der sa m in I n n g die Mitglieder des Vorstandes
Becker und Sandstede , sowie Tebbenjohanns vom Verbände
der Genossenschaften zu Liquidatoren gewählt . — Für die
T ie r s cha u ta ge ist die Kapelle des Seebataillons inWil-
helmshaven für die Konzert - und Ballmufik gewonnen wor¬
den . Auf dem Tierschauplatze hat Herr Hotelier Siebels
die alleinige Konzession für die Bewirtung und den Aus¬
schank . Siebeis Garten gilt mit als zum Festplatze gehörend.

LH Bad Zwischenahn , 6 . Aug . Das Prämienschie-
ß e n , mit dem Schützenfest verbunden , hat folgendes Resul¬
tat gehabt : Schütze Plust 39 Ringe , A. Bremer 38, G . Bre¬
mer 37, Lienemann 37, ders . 36, Plust 36, Ad . Bremer 36,
Oeltjebruns 36, W . Siemer 36 , G . Bremer 36,Oeltjebruns
35, Gust . Krüger 35, Weitz 35, W . Siemer 35, Schr -ews 35,
Plust 36, Hemmen 35, Ad . Brenier 35 , Claaßen 35, F . Sie¬
mer 36, Lienemann 35, Ad. Bremer 35, Claaßen 35, Helmers
34, F . Siemer 34, W . Siemer 34, A . Bremer 34, G . Bremer
34, Claaßen 34, Fr . Siemer 34 Ringe.

^ Hengstlage , 6 . Aug . Mit dem Dampfpflug wer-
den hier jetzt, wie auch schon im Vorjahre , größere Strecken
Heideländereien , die vor einigen Jahren von der Forstver-
waltung — nebenbei gesagt spottbillig — angekauft wur¬
den , gepflügt . Die im vorigen Sommer gepflügte Fläche
ist bereits mit Fuhren , Tannen , Birken usw . bepflanzt .

"
In

diesem Sommer wurde auch schon ein Neubau für einen
Vorarbeiter errichtet.

Memrs ?euMeton.
UttsjenfÄrstt . Literatur uns Leben.

Heber Casablanca , den Schauplatz der jüngsten
marokkanischen Greueltatcn,

macht Dr . F . Weisgerber im „ Temps " folgende Mitteilun¬
gen : An der Küste des Atlantischen Ozeans gelegen , auf hal¬
bem Wege zwischen Tanger und Mogador und ungefähr 300
Kilometer von jeder dieser beiden Städte entfernt , ist Casa¬
blanca , auf Arabisch Dar -el -Be 'ida , gegenwärtig der wichtigste
Hafen der atlantischen Küste von Marokko . Die Stadt hieß
früher Anfa , und ihr Ursprung verliert sich in der Zeiten
Nacht. Von den Portugiesen im Jahre 1468 erobert und ge¬
schleift, wurde sie von ihnen im Jahre 1515 wieder aufgebaut
und Casablanca getauft . Als sie später von den christlichen
Eroberern aufgegeben wurde , fiel sie wieder in die Hände der
Muselmanen . Im Jahre 1755 wurde sie durch das große
Erdbeben , das Lissabon dem Erdboden gleich machte, zerstört
und blieb lange Zeit nichts als eip elendes Nest unter einem
Trümmerhaufen . Als aber gegen Ende des 18 . Jahrhun¬
derts der Sultan Sidi Mohammed einer spanischen Gesell¬
schaft das Recht gab , aus Fedala , Casablanca und Mazagan
Getreide auszuführen , erwachte Casablanca zu neuem Leben
und hat sich , dank dem Reichtum des Landes der CHLuia.
dessen Handelszentrum sie ist, seitdem immer weiter ent¬
wickelt , bis es zu großer Blüte gelangte . Im Jahre 1906
erreichte Casablancas Handel , Einfuhr und Ausfuhr zusam¬
mengenommen , einen Betrag von 14 076 472 Francs , wäh¬
rend der Handel Tangers sich auf nur 14 010 606 Francs be-
El - Bei diesen Handelsgeschäften steht Frankreich mit
^ ^ o252 Francs an der Spitze ; es folgen England mit
3 641 522 Francs , Deutschland mit 1 654 930 Francs , dann
Spanien , Italien , Belgien und Portugal mit kleineren
Summen.
. . Casablanca ist der Sitz eines französischen, eines eng-
uchen, eines deutschen und eines spanischen Konsuls ; Vize-
kowulate und Konsularagentcn unterhalten Italien , Oester¬
reich, Portugal , Belgien , Schweden , Norwegen , Dänemark,

Niederlande , Griechenland , die Vereinigten Staaten und
Braplicn . Casablanca hat nur einen Außenhafen , der im
Westen vorn Kap Casablanca, im Osten von der kleinen felsi¬

gen Halbinsel Okasha begrenzt und ganz den Nordwinden
ausgesetzt ist. Die Dampfer werfen eine oder anderthalb
Meilen , die Segelschiffe zwei Meilen vom Lande die Anker
aus . Die Ein - und Ausschiffung von Reisenden und Gütern
geschieht mittels Barkassen von schwachemTiefgang , die bis
zu einer kleinen , an der felsigen Küste von den Wogen ausge¬
höhlten Bucht Vordringen können ; das ist der eigentliche Ha¬
fen- von Casablanca . An stürmischen Tagen , besonders im
Winter , ist die Ein - und Ausschiffung oft tagelang unmög¬
lich , und die Schiffe müssen dann nicht selten wieder aufs
Meer Hinausfähren , weil sie sonst in Gefahr geraten , an die
mit Felsen und Riffen gespickteKüste geschleudert zu werden.

Die Stadt ist häßlich. Die einförmig weiß getünchten
Häuser mit den flachen Dächern und ohne jeden äußeren
Schmuck sind zum Teil , durch den Durchbruch von .Fenstern
und durch andere Zusätze, europäisiert , so daß Casablanca
weder ganz maurisch noch ganz europäisch aussieht . Große
Plätze sind mit Speichern bebaut , in welchen dis für die Aus¬
fuhr bestimmten , von Karawanen aus dem Innern des Lan¬
des herbeigebrachten Waren — Getreide , Felle , Wolle —
lagern . Die Straßen sind verhältnismäßig breit , aber
schlecht gehalten , voll Staub im Sommer und voll Schmutz
in der Regenzeit . In einigen Stadtteilen , wo die Be¬
wohner in Rohrhütten leben , find die krummen Gäßchen
richtige Kloaken . Die Stadt ist von hohen, mit Schutztürmen
besetzten Quadermausrn eingeschlossen; in den Mauern be¬
finden sich viele Tore , von welchen das Marinetor der oben
erwähnten Bucht gegenüberliegt , während die anderen Tore
nach Rabat , Mazagan und nach dem Innern des Landes
führen . Einige der Türme und zwei Basteien am Meer
sind mit alten Kanonen ausgestattet ; diese Kanonen sind
aber nur da , um die Ankunft eines fcherifianischen Briefes
oder eines europäischen Kriegsschiffes zu begrüßen , und
flößen den Beduinen der Grenzstämme nicht den geringsten
Respekt ein . Casablanca ist von einer engen Gartenzone
(Obst und Gemüse ) und von Getreidefeldern umgeben.
Darüber hinaus beginnen die steinigen oder sandigen Küsten
der Insel , die mit einer mageren Vegetation von Zwerg¬
palmen und Dornbüschen bedeckt sind. Die Bevölkerung
von Casablanca wird auf 30 000 Seelen geschätzt , darunter
sind etwa 1000 Europäer und 5000—6000 Juden . Die
muselmanische Bevölkerung ist größtenteils beduinisch. Das

gebildete , höfliche, vornehme maurische Element ist nur
durch Beamte und einige Kaufleute aus Fez , Rabat und Te-
tuan vertreten . Die meisten Einwohner gehören zu den
Stämmen der Mediuna , Zenata , Ulad -Zeyan und Ulad-
Hariz . Die seßhaftesten unter ihnen bilden in Casablanca
einen kleinen Mittelstand von Handwerkern und Laden¬
inhabern . Die anderen aber bilden ein gefährliches Prole-
tariat von Handlangern , Lastträgern , Hafenarbeitern und
Kameltreibern.

Könige im Theater . Der „ Gaulois " nimmt eine dieser
Tage durch die Presse gegangene Notiz über König Eduard
als Theaterbesucher zum Anlaß , um einiges über die Be-
Ziehungen der Könige zum Theater zum besten zu geben.
Nächst Kaiser Wilhelm II . — liest man da- — ist König
Eduard der größte Theaterfreund unter den Monarchen
unserer Zeit . Eine besondere Vorliebe hat er , von feinen
fidelen Kronprinzentagen her , für die französische Literatur,
was sich schon daraus erkennen läßt , daß er im- verflossenen
Theaterjahre sich genau soviel französische wie englische
Stücke angesehen hat (von jeder Sorte vierzehn ) . König
Eduard war es auch, der , als Prinz von Wales , die Auf¬
führung der „ Kameliendame " in London durchsetzte; die
sehr strenge Londoner Zensur hatte das Stück verboten und
gab es erst frei , als der Prinz in eigener Person sich dafür
ins Zeug legte . Der jüngere Dumas schrieb damals eine
berühmt gewordene Epistel an den kunstfördernden englischen
Thronfolger . Noch heute schwärmt König Eduard für die
Welt der Kulissen und alles , was drum und dran hängt —
er ist, wie die Engländer sagen, ein „ pla ^Aosr " geblieben.
Im Theater erholt er sich von den Mühen des Tages ; er
ist dort der aufmerksamste und aufrichtigste Zuschauer , und
wenn er applaudiert , tut er es nicht bloß mit den Finger-
spitzen. Was Kaiser Wilhelm betrifft , so hat er eine aus-
gesprochene Vorliebe für die Musik , und der „ Gaulois " tischt
die alten Geschichten aus , nach welchen der Kaiser an ver¬
schiedenen Operntexten (u . a . Leoncavallos „ Roland von
Berlin ") mitgearbeitet haben soll. Seine besondere Neigung
für die Musik habe der Kaffer zuletzt noch anläßlich des Gast¬
spiels der Montecarlo -Oper kundgegeben , und es sei ein
höchst pikanter Zug , daß in demselben Augenblicke, wo in
Frankreich auf musikalischem Gebiete Richard Wagner fast
Alleinherrscher fei , der deutsche Kaiser sich für das „ lateinische
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III.
Mit dem gestrigen Tage hat das diesjährige Schützen¬

fest sein Ende gefunden . Das prächtige Wetter der ersten
Tage blieb ihm auch gestern treu . Recht zufriedene Ge¬
sichter machten ohne Ausnahme die Büdenbesitzer . Die
Kauf- und Schaulust des zahlreichen Publikums war in
diesem Jahre besonders lebhaft und dementsprechend die
Einnahme der Budenbesitzer bedeutend groß gewesen . Auch
der Schützenverein bat mit seinem diesjährigen Feste eine
ungleich größere Emnahme erzielt , als in manchem der
Vorjahre . Bei dem überaus starken Andrang war das
selbstverständlich auch nicht anders zu erwarten . Eine
besondere Ueberraschung bereitete der Verein am Abend
dem Moppenonkel. Gegen 9 Uhr marschierte er mit
der Infanterie - Kapelle an der Spitze vor seine Bude und
brachte ihm hier ein Ständchen . Der Moppenonkel be¬
sucht nun schon seit 20 Jahren das Oldenburger Schützen¬
fest. Für diese treue Anhänglichkeit ehrte der Verein ihn
in der geschilderten Weise.

Das Hauptinteresse wurde gestern natürlich dem Kö¬
nigsschießen gewidmet . Zur Teilnahme an dem¬
selben fanden die Mitglieder der ersten Abteilung sich
um 3 Uhr vollzählig in der Schießhalle ein . Um 6,30
Uhr war das Schießen beendet . Rentner Lütje hatte
diesmal den Königsschuß, getan und wurde nun als König
von h§n Schützenbrüdern beglückwünscht und über den
Festplatz geführt . Eine Abordnung begab sich sofort in
die Wohnung des Herrn Lütje und geleitete dessen Ehe¬
frau im Wagen nach dem Festlokal , wo ihr ein pracht¬
volles Blumenbukett überreicht wurde . Wahrend des nach¬
folgenden Festballes wurde der neue König den Teilneh¬
mern in feierlicher Weife vorgestellt und ihm als äußeres
Zeichen seiner Würde die Kette überreicht. Um 8 Uhr
abends wurden die weiteren Schießresultate bekannt ge¬
geben . Sieger waren:

Auf der Geld - Konkurrenzscheibe: 1 . Preis
Wulff , Wilhelmshaven , 57 Ringe ; 2 . Schomerus , Olden¬
burg , 56 ; 3 . Theilsiefje , Osternburg , 56 ; 4 . Knutzen, Hahn,
56 ; 5 . Höfft II , Westerstede, 56 ; 6 . D . Meyer , Oldenburg,
56 ; 7 . Köppens , -Oldenburg , 56 ; 8 . Höst I , Wester¬
stede, 56 ; 9 . Schröder , Osternburg , 55 ; 10 . Fahsel , Del¬
menhorst , 55 ; 11 . Behrens , Oldenburg , 55 ; 12. Marks,
Eversten, 55 ; 13. Hölsche , Hude, 54 ; 14 . Mönning , Olden¬
burg , 64 ; 15 . Pestrup , Eversten, 64 ; 16 . A. Meyer , Ostern¬
burg , 53 ; 17. Millers , Bloh , 53 Ringe.

Prämien - Konkurrenzscheibe: 1 . Preis
Höfft II, Westerstede, 57 Ringe ; 2 . D . Meyer , Oldenburg,'57 ; 3 . Janßen , Oldenburg , 56 ; 4 . Sander , Westerstede, 56;
5 . Pestrup , Eversten, 56 ; 6 . Fahsel , Delmenhorst , 56 ; 7.
Höfft I , Westerstede, 55 ; 8 . Marks , Eversten, 55 ; 9 . Lteke,
Oldenburg , 55 ; 10. Schomerus , Oldenburg , 55 ; 11 . Küoke,
Osternburg , 55 ; 12. Wulfs , Wilhelmshaven , 55 ; 13. Duhme,
Edewecht, 55 ; 14 . Köppens , Oldenburg , 65 ; 15 . Fasch,
Oldenburg , 54 ; 16 . Bohlmann , Oldenburg , 54 ; 17. Lütken,
Bloh , 54 ; 18 . A. Voß , Oldenburg , 54 ; 15. Lütje , Olden¬
burg , 54 ; 20 . Kreye, Hahn, 53 ; 21 . Theilmiefje , Oldenburg,
53 ; 22 . A. Brunken , Ochenburg , 53 ; 23 . Holze , Eversten,
53 ; 24. Helmerichs, Oldenburg , 53 Ringe.

Pistolen stand : 1 . Preis Fahsel , Delmenhorst , 30
Ringe ; 2. Meyer , Oldenburg , 29 ; 3 . Wülff , Wilhelmsha¬
ven , 28 ; 4 . Brunken , Oldenburg , 27 ; 5 . Köppens , Bloh,
27 ; 6 . Behrens , Oldenburg , 26 ; 7 . Marks , Eversten, 26;
8 . Köppens , Oldenburg , 25 ; 9 . Willens , Oldenburg , 24;
10 . Duhm

'
e, Edewecht, 23 ; 11 . Holze, Eversten, 23 ; 12.

Pestrup , Eversten, 22 ; 13 . Höfft II, Westerstede, 22 ; 14.
Ehrich, Oldenburg , 20 ; 15. Behrmann , Oldenburg , 20;
16 . Kotteubrink, Eversten, 19 ; 17 . Fr . Janßen , Oldenburg,
18 Ringe .

'
,

Genie " von Männern wie Saint -'Sasns , Massenet und
Lavier Leroux begeistert habe. Aber der Kaiser liebe nicht
nur dis französische Musik, sondern auch die französische
Schauspielkunst, was er nach den Aufführungen von „Ma¬
dame Sans -GOne " und von „ Cyrano" Herrn Coquelin und
Frau Rsjane offen und freimütig gesagt habe. Im Theater
zeige sich der Kaiser fieberhaft erregt, sobald er von dem In¬
halt des Stückes gefesselt werde. Er beugt sich dann vor, um
besser zu hören und zu sehen , folgt nicht nur mit den Augen,
sondern mit jeder Bewegung seines Körpers- dem Spiel des
Schauspielers , ist ganz im- Banne des Werkes und gibt das
-Zeichen zum Beifall . Er fordert Wohl auch die Kaiserin auf,
zu applaudieren , bittet sie mit einem Mick darum, und ist
glücklich , wenn er konstatiert, Latz auch- sie durch eine Szene
oder durch ein Stück, die ihm- gefallen haben, gefesselt ist.
Ganz anders der Zar ; er ist ein naiver Zuschauer, der
mit fast jugendlicher Begeisterung sich von einem Stücke Hin¬
reißen , zu Tränen rühren oder zum Lachen reizen läßt und
darüber nicht selten- das Applaudieren vergißt . Während
Kaiser Wilhelm auch im Theater nie vergißt , daß er repräsen¬
tieren muß, ist der Zar nichts als Theaterbesucher schlechthin.
Auch er liebt das moderne und das alte französischeTheater.
Man erzählt eine hübsche Anekdote darüber. Als er im
Schlosse zu Compiögne weilte , wurde ihm Rostand vorgestellt,
der damals eine Ode zu Ehren der Kaiserin von Rußland ge¬
schrieben hatte. Der Zar gab dem Dichter zu verstehen, daß
er für ihn kein Unbekannter fei . „ Ich kenne auch andere
französischeDichter," fügte er stolz hinzu, und begann Na¬
men zu nennen . In diesem Augenblicke holte ihn Waldeck-
Rousseau, der damals Ministerpräsident war , zur Galavor¬
stellung ab . Der Zar ging einige Schritte mit dem Minister,
drehte sich aber plötzlich wieder zu Rostand um und sagte
lächelnd: „Moliöre kenne ich auch ! " Und während er weiter
ging , wandte er sich noch einmal um und fügte hinzu : „Und
Racine und Corneille ! " Der Zar weiß also mehr von der
französischen Literatur , als Napoleon von ihr wußte ; denn
dieser kannte nur Corneille , oder tat wenigstens so , als wenn
er nur ihn kannte. „ Das Theater muß eine Schule des
Heroismus sein," sagte er einmal zu seinem treuen Begleiter
Duroc . Der greise König Oskar von Schweden weilt am
liebsten iueoAnito , in irgend einer Loge versteckt , im Theater.
Das portugiesische Königspaar , die Königin -Mutter von
Spanien und die Königin von England haben eine Vorliebe
für die Oper . Gar nicht für das Theater zu haben ist der
König Viktor Emanuel von Italien . Alle anderen Monar¬
chen aber denken wie Friedrich der Große , der einmal das
kluge Wort sprach : „ Gute Politik mache ich nur , wenn- ich
den Geist im Schauspiel erfrischt habe .

"

Zur Badesaifon . Das Baden im Meer ist in diesem
Jahr weder eine angenehme noch eine „ stilvolle" Be¬
schäftigung. Das kühle, unfreundliche Wettsr . das bisher

Die Tänzerin Saharet erzählt im „ Figaro " ein wenig
aus ihrem Leben. Sie schreibt: „Mein Name ist Clarisse
Saharet . Ich bin am 24. März 1879 in Melbourne in
Australien geboren und im Jahre 1895 nach Amerika
gereist . Zwei Jahre blieb ich in San Francisco . Dort
habe ich zu tanzen begonnen . Während ich an einer der
vorzüglichsten Operettentruppen angestellt war , berief mich
ein französischer Direktor an die Folies Vergöre mit
einem Gehalt von 2500 Franken im Monat . Trotzdem mir
gar viele für mein erstes Auftreten in Paris nur geringe
Aussichten versprachen, trotzdem ich infolgedessen sehr ner¬
vös war , wurde der erste Abend für mich ein großer
Triumph . Die gesamte Pariser Presse schrieb , daß sie
niemals etwas Aehnliches , niemals eine so hübsche Tän¬
zerin auf der Bühne gesehen hätte . Da hörte ich zum
ersten Male , daß ich „ hübsche war . Dann wurde ich in
Berlin am Wintergarten augestellt und von dort aus an
fast allen größeren Theatern Deutschlands . Ich verdiene
jetzt 25000 Franken im Monat und habe überall 50
Prozent der Einnahmen . Professor von Lenbach in Mün¬
chen hat mich in Zwanzig verschiedenen Stellungen ge¬
malt und mir dafür 5000 Franken gegeben ; dazu eins
der am besten gelungenen Bilder . Einige von diesen Bil¬
dern hängen jetzt in deutschen Museen . Weiter haben
mich noch gemalt Professor Stuck in München , Otto Pro-
pheter in Mannheim , Schüler in Frankfurt a . M ., von
Pirsch in Graz . — Ich erzähle Ihnen das alles,
weil Sie mich danach fragen . Professor Kiemlin in Stutt¬
gart hat nach mir eine Bronzestatue gemacht. Ich habe
von mir mehr als 2000 Photographien in den verschie¬
densten Stellungen , die in ganz Europa ausgenommen
sind . Wieviel es Ansichtskarten von mir gibt, kann ich
nicht zählen . Ich bekomme für jede Photographie 1000
Abzüge . Es gibt heute Saharetkorsetts , Saharetschuhe,
Saharetkletder , alles das nach meinem Namen . In Reims
gibt es auch einen Champagner , der Saharet heißt ; meine
Photographie ist auf den Etiketten jeder Flasche. Ich
werde immer verlegen (na ! na !), wenn ich ausgehe und
das alles sehe. Ueberall nichts als Saharet , Saharet,
Saharet !" . . . Daran knüpfen sich dann noch - einige Lob¬
preisungen der Stadt Paris , wo Miß Saharet zurzeit
gastiert.

Das Todeslos ! lieber die Auffindung des russischen
Militärballons in der Ostsee haben wir bereits berichtet;
von den vier Insassen ist bisher nur ein Offizier er¬
trunken aufgefunden worden . Jetzt ist auch - die Leiche
des zweiten Offiziers im finländischen Meerbusen , weit
entfernt von -der Lan-dungsstelle , aufgefunden worden.
General Kovanko, der Chef der russischen Luftschiffer-
Abteilung , äußerte sich nach dem zweiten Leichenfunde
dahin , daß nach Lage der Sache angenommen werden
müsse, die vier in dem Ballon aufgestiegenen Offiziere
hätten nach Verlust allen Ballastes ausgelost , wer von
ihnen freiwillig den Ballon zu verlassen habe, um
dadurch den übrigen eine weitere Rettungsmöglichkeit zu
geben .

' Bet der Flugrichtung des Ballons war das Er¬
reichen der finnischen Schären nicht ausgeschlossen, und
jedesmal , wenn oer Ballon auf die See sank , entschied
das Los über das Schicksal eines weiteren Mitfahrers.

Die Friedrichstraßen-Passage in- Berlin , die eine Länge
von 160 Metern und eine Breite von 13 Metern haben -wird,
wird Mitte nächsten Jahres vollendet sein und in der Reihe
der monumentalen Prachtbauten Berlins , besonders auch
durch ihren, mit einer prächtigen Glaskuppel überdeckten
Kuppelraum , der bei einem Durchmesservon 29 Metern eine
Höhenentwicklun-g von 45 Metern aufweisen wird , einen her¬
vorragenden Platz einnehmen . Das Gebäude, das nach den
Entwürfen des Kais . Baurats Ahrens in erstklassigem Ma-

ganz allgemein herrschte , lädt nicht gerade ein, in Neptuns
nasses Reich zufiauchen ; aber das allein würde unsere Mode¬
damen, die noch viel Schwereres und Unbequemeres auf sich
nehmen, um „ auf der Höhe der Zeit zu stehen "

, nicht ab¬
halten . Nein , das Baden ist nicht modern ! Immerhin gibt
es einige Fanatikerinnen - des Schwimmens , die den Strand
der mondänen Bäder mit ihren leichten, koketten Toiletten
fürs - Wasser beleben und verschönen. Freilich wagen- das
nur junge Damen , die noch das feste Vertrauen zu dem na¬
türlichen, ungeschminkten Reiz ihrer Erscheinung haben
können. Die Schöne, die sich vor dem gestrengen Urteil des
Boudoirspiegels schon- etwas fürchtenmutz und nur in großer
Toilette noch im früheren Glanze unvermindert strahlt,
unterläßt lieber die heikle Probe des Badekostüms, meidet
eine solche recht unvorteilhafte Vorführung ihrer Schönheit.
Lassen doch die leichten Kleider aus Serge , Alpacca oder
Aeolienne allzu schlanke und allzu starke Formen gleich er¬
barmungslos hervortreten, und dem stürmischen, zausenden
Wind, den stark anprallenden Wellen widerstrebt nur jugend¬
liche Frische so völlig , um schöner und verführerischer den
Fluten wieder zu entsteigen. Dabei vergißt freilich die
Mode nichts, um auch beim- Badekostüm den Damen die
rechten Mittel an die Hand zu geben, die Huld und Anmut
über die Gestalt ausbreiten . So ist denn- die Wassertoilette
ein Spiel , va bangue , bei dem man leicht verlieren kann,
aber wenn man gewinnt , den höchsten Preis , den glänzend¬
sten Erfolg erringt . Elegant und graziös steigt die lange
Tunika , durch einen Gürtel leicht um die Taille geschmiegt,
zu den Knien herab; sie verbirgt die weiten Pumphosen,
die sich fest an den Kniekehlen anschließen. Wer nicht ganz
von der tadellosen Vollkommenheit seiner Figur durch¬
drungen ist, trägt unter der Tunika ein Leibchen oder ein
kleines Korsett aus Kautschuk . Schwarze lange Strümpfe
und zierlich gebundene Sandalen schließen die Kleidung ab,
nur Hals und Arme bleiben nackt . Ein breiter, weit über¬
fallender Glocken -Hut , durch unterm Kinn geknüpfte Binde¬
bänder festgehalten, umgibt das Gesicht mit einem schützen¬
den Dach vor neugierigen Blicken und hersteckt das Kaut¬
schukkäppchen , das die Haare schützt. Einige besorgte Damen
haben sich sogar unter dem Schirm dieser großen Hüte falsche
Locken und Haartouren angebracht, um den Beschauer eine
kokett verwirrte Haarfülle ahnen zu lassen. Aber um dem
Meerwasser standzuhalten, müssen diese Unterlagen sehr stark
und fest sein, machen - daher einen struppigen, filzigen Ein¬
druck, der das Gegenteil der gewünschten Wirkung Hervor¬
rust. Die langen Bademäntel , in die man sich b.eim Ver¬
lassen des Wassers so mollig einschmiegt, sind von weißer
oder rötlicher Farbe und haben große Kapuchons, die er¬
lauben, den Hut nach dem Bade abzulegen und unter der
niedlichen Kapuze des Mantels das Gesicht noch koketter
zu T-7- verstecken.

terial ausgeführt wird und zu dem u . a . auch die Kaiser-
lichen Majolikawerke in Cadinen geschmackvolle und vor-
nehme Friese liefern , wird in seiner ganzen Ausdehnung von
dem Passage-Kaufhaus benutzt werden. Dieses Passage-
Kaufhaus wird , abweichend von den jetzt -bestehenden Jnsti-
tuten , aus der Vereinigung einer Anzahl erstklassiger Spc-
zialfirmen bestehen , die ihre Verkaufsräume dem Publikum

'
,

wie ein einheitliches Geschäft zugänglich machen werden
Eine große Versandabteilung , wie sie aus dom Kontineiv
noch nicht existiert, wird durch eine ausgedehnte -Organi¬
sation den Verkehr mit der Provinzkundschaft vermitteln
Die Eröffnung dieses Passage-Kaufhauses ist für September
nächsten Jahres vorgesehen.

Kcrnöel 'skorl.
Vom Wertpapiere Waren- und Geldmarkt.

Angebliche Vermehrung der Reichssilbermünzen. Dir
„Berliner Politischen Nachrichten"

, die des öfteren zu ofsi.
ziösen Mitteilungen seitens der Regierung benutzt werden
sind vor einigen Tagen in längeren Ausführungen für eine
Vermehrung der Reichssilbermünzen eingetreten . Und zwar
wurde für eine Vermehrung in einem Umfange plädiert, der
der Reichs-Hauptkasse einen so erheblichen Münzgewinn zu.
führen würde, daß dadurch „ die ganz unzulänglichen Be-
triebsmittel der Reichshauptkassein erwünschter Weise der-
bessert würden"

. Das würde — so führt dis genannte Kor¬
respondenz -weiter aus — bei der Reichshauptkasse die Not¬
wendigkeit verringern , die Reichsbank init Reichsschatzschü-
neu zu belasten. Demgegenüber wird von zuständiger Stelle
erklärt, daß von derartigen abenteuerlichen Projekten nicht
das Geringste bekannt sei . In einem Augenblick, in dem das
Reich daran geht, durch Einziehung der Taler die „ hinkende"
Silberwährung zu beseitigen , könne eine starke Vermehrung
der Reichssilbermünzen als ausgeschlossen gelten . Es sei
-hierbei daran erinnert , daß der Umlauf von Reichssilber¬
münzen gesetzlich - auf 16 pro Kopf der Bevölkerung fixiert
ist. Dieser Betrag ist augenblicklichnoch- nicht erreicht . Sollte
sich im Verkehr eine Vermehrung der Silberscheidemünzen
als notwendig erweisen, so würde diese Zahl eventuell erhöht
werden. Eine Vermehrung der Silbcrfcheidemünzen in
einem Umfange , wie er von den „ Bert . Politischen Nachrich¬
ten" empfohlen wird , ganz besonders aber eine Vermehrung,
die nicht auf eine Erleichterung des Geldverkehrs hinzielt,
vielmehr nur die Erzielung eines Münzgewinnes zum Zweck
hat, wäre geeignet, ' den Kredit des Deutschen Reiches, sowie
unsere ganzen Währungsverhältnisse überhaupt im Anstande
zu diskreditieren. Sollte das ganze Projekt der „ Bertinei
Politischen Nachrichten" nicht ein ballon cl'essul der Sil
berleute sein? '

Essen, 6 . August. Kohle n börs e . Der Kohlenmark!
ist fest bei st e i g end e r F ö r d er u n g.

Preisermäßigung in der Metallindustrie . Das Messing¬
syndikat beschloß , der „Frkft. Ztg .

" zufolge, den Grundpreis
um 6 -F auf 182 -U zu ermäßigen.

Inkorrektheiten bei einem Hypothekeninftitut. Der
amtliche Revisionsbericht über die Verhältnisse der Bay¬
risch e n B o d enkr e d i ta n st a I t konstatiert, daß in
vielen Fällen zu hohe Schätzungen erfolgten , ferner daß Be¬
leihungen die gesetzlich vorgeschriebeneHöhe überschrittenha¬
ben, und daß in vielen Fällen bis zu 90 belieben wurde.
Der Bericht konstatiert aber, daß keine Ursache zu Zweifeln
an- der Sicherheit der Obligationen des In-
stituts vorhanden sei.

Halbjahrsabschlüssevon Banken. Nach Mitteilung der
Verwaltung der Essener Kreditanstalt — der bedeutendsten
Bank im Montandistrikt — hat sich der Reingewinn gegen¬
über dem Vorjahre gehoben, obwohl das Geschäftin
Wertpapieren infolge der ungünstigen Börsenlagr
einen geringeren Umsatz aufweist , und ein größerer Betrag
auf preußische Konsols und Reichsan I eihc»
wegen des starken Kursrückganges zurückgestellt werden
mußte. — Von dem allgemeinen Preisrückgang, der m
Februar d . I . an den Börsen einsetzte , sind bekanntlich die
solidesten Papiere, als Konsols und Reichsanleihe,
auch- nicht verschont geblieben.

Berlin , 6 . August. B ö r s e heute schwach bei stillem Ge-

Aeußerste Schlußkurse.
5 . August. 6 . August.

Diskonto 166,80 167 —
Deutsche 221,60 221 — -
Handels 149,70 149,50
Bochum 204,75 240,50
Lauxa 215,12 216 —
Harpen 190,25 190,50
Gelsen 187 — 187 —
Kanada 172,10 171,62
Paket 130,25 130,40
Lloyd 116,75 116,50
4A , Russen 75,25 75,50
Augustfehn - 91 — — —
Nordd . Wolle 140,90 140,50
Tendenz schwach. ruhig.

Kursberichte der OldenburgerBanken
vom 7 . Aug.

Oldenburgische Spar - und Leih- Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verka«

Mündelstcher.
SVapEt . alte Oldenburger Konsols.
LMCt . neue do . do . halbj. Zinszx
ZpCt. do. do.
4pEt . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
IpCt . Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obl . jkdb. b.

frühestens 1 . April 1908 . . . . . . .
SVovCt . do . do . . . . . . . .
LvCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . .
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl..
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . .' 4pEt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleiheu
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
LtzhpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
Ll/svCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .
3l4vCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihes
4pCt . Eutln-Lüb.-Vrior.-Obligationen, garantiert

4pEt. Deutsche Reichs und Prcuß . Schatzan¬
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

pCt. M

92 .50
92.50 93 ,-

100 ,-

58 .50
92,80

98 .50
93 .50
9L50
99 .-

99 .-
92,-
95 .—
92 .-
98 .50
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SV«pCt. Deutsche Reichsauleche . . . . . . .
gpCi - oo . ds. . . . . . . .
SPLpCt . Preußische Konsols . . .

Am . Westf ? Prod .-Anl
°
.
'

Serie unk .
'
b .

'
191»

LpCt . Mannheimer Stadt » Anleche von 19üch
Rückzahlung bis 1911 ausaeschoisen.

SVrvCt . Dortmunder Stodt -Anlelhe.
8V»pCt. Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

Ilicht müudclücher. .
«p8t . Jütländische Piandbriese. Ser . .V . m Dane-

mark Mündelsicher . . - - - - ^
3s/"pCt Jütländische Brandbriefe. Ser . V. iu

Dänemark mündelsicher . . . . . . . .
LpCt abqest . Pfandbr oer Berlin . Hypoth.-Bank
LpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und^

Wechselbonk , Serie VI . Rückzahlungbjs 1915

Man
°
d^r?efech.

'
Preirß .

'
Boden-Kredi

'
t.Äkiien

'.
bank . Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

SVrvCl . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . . . . . . . .

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Mtien
Bank v. 1905 , Nückz. b . 1914 ausgeschlossen .

«pCt. abgest . do . der Preuß . Hhpoth.°Aktien °Barch
LfbvCt. do . do . „ do.
414pCt. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105
LpCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . , rückzlb . 102
LpCt - Georg-Marien - Bergw .» u . Hüttenv.-Oblig.,

unkündb. b . 1911 , rückzhlb 103pCt.
SPLpCt . Kreselder Eisenbahn-Obligationen . . .
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . . . . . . .. .
4vCt. Warps -Spinnerei -Priorrtäien , rückzlb . 105 102.— 102 .50
4pEt. Oldenb.-Portug . Dampfschrffs -Reed.- Oblig.
Wechsel aut Amsterdam kurz für fl . 100 in A . .
Check London für 1 Lstr. in . . .

oo . Newyork füür 1 Doll , in K. . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ l. . . . ,
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ,

An der letzten Berliner Börse notierten:

92 .40 92 .95
82 .— 82,55
92 .80 93 .35
82 .— 82,55

99,70

SIPO

96 .20 96,75

99 .70 100L5

97 .80

89 .70 90,25

98 .85
96 .20 96.75
89 .25 90,50
101 .—

99 .-^ 99chÖ
102.- 102,50
97 .50 -̂8,—

169 .10 109,90
20 .42 20.50

L.1825 4,21 ?5
4.1675 — .—

16.91 — ,—

Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Mtien 182 pCt. G.
89 .75PC1 . B.. . . . . . . . _ _ en

Oldenb. Eisenhütten-Aklien lAugustsebni
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6V2 Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6 ^4. Proz.

Oldenbnrgische Landrsbank.

L /̂spCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen .

3(4pCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . .
LpCt . dergleichen . . - - -
3pCt. Oldenburg . Prämien -Obligat. in pCt.
LpCt . Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
LpCt . Oldenburgischs Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst aus
den 1 . April 1908 zulässig.
814pCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde»

(Kleinbahn- ! Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1903 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg. AmtspcrbandZ-
u Kommunalanleihen . . .

3VrpCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
gNzpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
LpCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . . . -
ZVspCt . Deutsche Reichsanleihe

Ankauf VerkaiH
PCt. pCt.

ZpEt . dergleichen.
Zi/spCt. Preußische konsol . Anleihe . . . .
LpCt . dergleichen . .
4pCt. Rheinpruyinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b . 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. Osfenb.Stadtanl . v. 1907 . unk . b . 1916
4pCt. KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917.

92 .50 93 .-
92 .50 93,-
78 .95

-- 1W .-

98.50 39.--

92 .80 93 .M
98 .50 —.—

98 .50

98 .50 99.-
9o,—
92 .— 32 .50

98 .50 39 .—
92 .40 92,95
82 — 82,55
92 .80 98 .35
82 — 82,55

— — 99 .70
— .— 99 .75

99 .20 99 .50
98,50

98,90

DpEt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig ..
II . Emission.

LsiUEt. Kreselder Eisenbahn-Prwrüats -Oblig. .
4pEt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verern»

Pfandbriefe, unoerlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
SHlpCt. dergleicheu , unkündbar bis 1913 . . .
4pEl . Gothaer Grundkvedttbank- Hypotheken.

Psandbrieje , unkündbar bis 1918 . . < . .
LpCt . Preuß . Boden-Kreditbank°PfanW :iefe . un-

kündbar ms 1916 . . .
LpCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1916.
LpCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,unkündbar bis 1915 . .
LpCt . Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .
LpCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . ,
LpCt . Dänische Inselstift Kassen -Oblig ., in Däne-

mark mündelsicher.
LpCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
LpCt . Kopenhagens Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
LpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . .
LpCt . steuerpflichtige Italienische garanh Eisenb^

Obligationen.
LpCt . Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. . rückzb . 105pCt
LpCt . Eisenbahn- Bank-Obligationen . . . . .

'
LpCt . Eisenbahn-Nentenbank- Obligationen . .
L ^ Cl. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat ., ü. 102pCt „ rückz. Gesamtkündigungad
1912 zulässig . . . . . . . . . . . . .

Ls/gpCt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten-
betrieb. Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar.

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in .
Kurz London für 1 Lstr. in ^l. .Kurz Newyorkfür 1 Doll , in -ll. . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . .

Diskontsatzder Deutschen Reichsbank 5j^ pCt.

93P0

99 —
95.70

9S.S5

98 .95

98 .70
97 .70
98 .20

99 .30
96 .—

99,40

SSL»

99,25

99 .-
96 —
98 .50

91 .30 —

91 .80 —

68.40
98 .50
98 —
98 —

99 .—
98 .50
98.50

101,30 101 .85

100 .90
169,10

20,42
4,1825
4,1675
16.S1

169L0
20 .50

4.2175

Bremen , 6 . August.
Kaffee behauptet . Am Markt Bucaramanga . —

Baumwolle fest . Upland middling loko 66.50 Pfg.
(V . N . 66 Pfg . ) . — Schmalz stetig . Tubs und Ftrkins
46,75 , Doppeleimer 47,50 Pfg.

Berlin , 6 . Aug . Produktenbericht . Nach anfänglicher
Mattigkeit , die durch flaues Amerika und prachtvolles Wet¬
ter hervorgerufen war , befestigte sich der hiesige Weizenmarkt
auf Deckungen sowie auf die Ansage erneuten Regens . Rog¬
gen leistete einen noch besseren Widerstand und >war nur auf
September billiger käuflich. Hafer war gedrückt und neuer¬
dings etwas niedriger . — Rüböl zeigte wieder aufstrebende
Tendenz.

WeymärLLe.
Köln , 5 . Aug .Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 563 Ochsen,

533 Kalben (Färsen ) und Kühe , 77 Bullen . 380 Kälber , 27
Schafe , 3716 Schlveine . Bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht:
Ochsen a . 87 -L . b . 82—84 e . 75—78 «/k, ä . 66—70
Kalben (Färsen ) und Kühe u . 80 -M , b . 75—77 e . 71—73
Mark , ck. 65—68 Geschäft langsam mit etwas Ueber-
stand . Bullen : a . 77 b . 72—74 -F , e . 69—70, ck. 66 bis
68 Kälber : u . 87 cF , Doppellender bis 102 -F , d . 80
dis 83 cLth e . 70—78 ziemlich lebhaft , geräumt . Schafe:
a . Mastlämmer und jüngere Masthammel (ostfriesische) 84
Mark , b . ältere Masthammel 78—82 oÄl . Schŵeine : Bezahlt
für 60 Kilo Lebendgewicht abzügl . 20—22 Prozent : vollflei¬
schige der feineren Rassen und deren Kreuzungen sm Alter
bis zu Isih . Jahren 68 (vorgezeichnete teiltveise 1
mehr ) , fleischigd 65—66 gering entwickelte sowie Sauen
und Eber 59—63 cA ; lebhaft räumeird.

Hannover , 6 . Aug . Ochsen : Auftrieb 158. Handel lang¬
sam . 1 . Sorte 79 —81 , 2 . 76—78. 3 . 70—75 , Kalben und
Kühe : Auftrieb 68 . Handel langsam . 1 . Sorte 77—79, 2.
75—76 , 3 . 67—72 Bullen : Auftrieb 153. Handel schlecht.
1 . Sorte 72—74 , 2 . 69—71 , 3 . 66—68 Schafe : Auftrieb
413 . Handel gut . 1 . Sorte 88—90, 2 . 78—85 , 3 . 65—73 -F.

Schweine : Auftrieb 748 . Handel schlecht . 1 . Sorte 69—70,
2 . 65—68, 3 . 60—64

6 . August.
Norddeutscher Lkohd.

„ Schleswig " , Pesch, nach Marseille , gestern 4 Uhr
nachmittags in Marseille . „ .Hessen"

, Nath , von Austra¬
lien , gestern 5 Uhr nachmittags von Melbourne nach
Adelaide „Prinz Eitel Friedrich "

. Malchow , nach Ost-
afien . heute 6 Uhr morgens in Penang . „Sigmaringen ",
Ehlert , nach dem La Plata , vorgestern auf dem La Plata.
„Karlsruhe "

, Frank , von dem La Plata , gestern 1,30 Uhr
nachmittags von Funchal . „Halle "

, Rohde , von Brasi¬
lien gestern 8,30 Uhr abends von Rotterdam . „Breslau " ,
Prager , nach Newyork und Baltimore , gestern 8 Uhr
abends in Newyork . „Königin Luise" , Vogler , gestern 11
Uhr abends von Gibraltar via Neapel nach Genua . „Prin-
zetz Irene " , v . Letten -Petersen , gestern 5 Uhr nachmritags
von Gibraltar nach Newyork . „Kaiser Wilhelm der
Große " , Wettin , von Newyork , heute 11,15 Uhr vorm,
von Cherbourg nach der Weser . „Zielen "

, Prösch , von Ost¬
asien , heute 6 Uhr nachmittags von Nagasaki . „Schle¬
sien"

, Muhle , nach dem La Plata , heute 10,30 Uhr vorm.
St Vincent passiert . „Kronprinzessin Cecilie "

, Högemann,
nach Newyork , heute 2 Uhr nachmittags von der Weser
nach See . „Roon "

, Meiners , von Ostasien , heute 8 Uhr
morgens von Gibraltar . „Prinz Heinrich "

, Grosch, nach
Ostasien , heute 10 Uhr morgens in Suez . „Großer Kur¬
fürst " , Prehn , nach Newyork , heute 6 Uhr morgens Scilly
passiert . „Prinz Waldemar "

, v . Senden , nach Kobe, gest.
nachmittags 2 Uhr in Kobe.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansw -.
„Trautenfets "

, Gronau , gestern m Kalkutta . „Wer-
densels " , Schmitz, gestern in Kalkutta . „Axenfels "

, Olt¬
mann , gestern von Madras nach Kalkutta . „Hohenfels " ,
Probst , gestern von Madras nach Kalkutta . „Stolzenfels " ,
Schmidt , gestern in Antwerpen . „Arensburg "

, Löding,
gestern einkommmeud St . Vincent passiert (nach Ham¬
burg ) „ Crostafels " , Möller , gestern einkommend Suez
passiert „Gutensels "

, Diedrichsen , heute in Boston . „Dra¬
chenfels "

, Zittlosen , heute von Algier nach Kalkutta.
„Schönfels " , Kloppenburg , gestern von Port Said nach
Bombay „Reichenfels "

, Potthast , heute von Colombo nach
Philadelphia und Newyork . „ Goldenfels "

, Völlers , heute
in Rotterdam . „Sonnenburg "

, Bremme , heute ausgehend
Ouessant passiert (nach dem La Plata ) .

Oldenburg -Portugresische Dampfschiffs -Reederei.
„Bremen "

, Bergmann , am 5 . August , und „Villareal ",
Löding . am 6 . August ausgeh . Ouessant passiert . „ Cintw ",
Mechert . am 5 . in Rotterdam . „Mogador "

. Thaden , am 6.
eink. Dover passiert . _ _

aller flüssigen Fleischextrakte isisNLG ZLVGLLG

Teelöffel voll geben eine ausgezeichnete Tasse Bouillon
und bleibt — „Cibils ". — KvSii

Warme Mondamin-Milchspeisen
gekocht oder gebacken

bringen eine angenehme Abwechslung der Wen Nach¬
speisen beim Mittag- und Abendessen.

Niemals wird man dieser Mondamin-Nachspeisen
überdrüssig , weil täglich neue Abwechslung durch
Servieren mit den verschiedensten Arten frischen ge¬
schmorten oder gedünsteten Obstes geschaffen werden
kann. Aepfel, Pflaumen, Birnen, Aprikosen — alle
sind vorzüglich zu verwenden und niemals wohl¬
schmeckender als mit Mondamin-Milchspeise.

Meirrfleisch,
Seitenspeck,
Bauchspeck,

is, LWeiilsktzse,
l» R»t- ». 8tbennrß,
la Uonlkii- «. W«rst-

Tchmllh
empfiehlt billigst

1 V . lkbbeii,
Aschhausen.

Kreyenbrück. Umständehalber
zu verkaufen enie innge Kuh,
gute Milchgeberin. E. Fischer.

Die von mir und meinen Vor¬
gängern erteilte

Jagderlaubnis
nehme rch hiermit zurück.

Kleybrock. Gerd Stahmer.

Mhrk -Nmin
Me «.

Am Sonntag , den 11. August,
nachmittags 6 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal, Wilh . Meyers
Gasthaus.

Nur pünktlichesErscheinenbittet
Der Vorstand.

Mahagoni Sofa , ge¬
schweift , mit braun. Rips-
bezug, 3V ^ und ein eis.
Ofen, zwei Meter hoch,
für 10 beides gut er¬
halten, sind zu haben

Amalienftratze 8.

Kcbeiiei'-
küclungs - Verein.

Dienstag, den 13. August,
abends 9 Uhr:

General-Versammlung.
Tagesordnung:

Rechnungsablage,

Gelegenheitskauf ! !
Schöne Zimmer - Einrichtung

mit Plüschmöbeln usw . billig zu
verkaufen. Wilhelmstr. 1 s.

Zuverkaufen eine gut erhaltene
TWinWne mit Wel.
Naümsit

^ August Millers,

Kanse jederzeit
und

k'ÜIlSH
Schlachten,

bcig. ^ ransportwaq . Fernwr . 333.
Elektr . Betrieb

Oldenburg. I . Spiekerman« .
Cvrrfle« . Lachtaube » zu ver¬kamen. Zweigstr. 1b.

Fragekasten.
'

Der Vorstand.

KriegkMttin
Bntel.

Zur Teilnahme an dein Ver¬
bandskriegerfeste in Neusüdende
versammeln sich - je Kameraden
am N . August, ; -.: l Uhr nach¬
mittags , im VereinZlokal.

Die Hinfahrt wird per Wagen
gemacht.

LLSliSÄS.
^ 1 » I N

aller Interessenten für

Errichtung einer Filiale des
Oldenb . Konsumvereins

am Sonntag , den LLL August , abends 6 Uhr,
im Saale des Wirts Gösir-ljohanns.

1 . Vortrag über Wese» »nd Nutzen der Konsum -Vereine.
2. Besprechung über Anschluß an den Oldenburger

Konsum-Verein.
Zn zahlreichem Besuch ladet ein

Der Einbernser.

Lucker in Men
p. Pf ». 21 ' -. Pfg .,

L kriMIriieker,
bei 10 Pfd . Mk. S.SO,

empfehlen

kW.
" "

. kllülN IM KM. KI. NM.
Lonnerschweerßr.28 . Inh . k

'
eliMli kllm. Zremrslr. 32.

Achternstr. 35, Steinweg 2.

Oldrilti. Mksnm.-
KM.-Vmiii.

Da von verschiedenen Seiten
eine Aufnahme weiblicher Tiere
gewünscht wird , so wird mitge-
teilt, daß diese an solchen Plagen
stattfinden kann, wo mindestens
fünf Tiere vorgeführt werden
und zwar vom 12. bis 18. Aug.
und 3 . bis 7. September.

Anmeldungen an die Achts¬
männer oder an die Geschäfts¬
stelle erbeten.

Der Vorstand.
P . Cornelius,

_ Vorsitzender.
Eversten. Zu verkaufen eine

milchgeb . Ziege . Teebkengang 7.
tnvtitis ** Ilaiiaoplatr l.

, vlckondar«.
InIlSSLo -LusIlMNei.

Zu verk . rveg . Umbau eis.
vsen , Türen, Fenster. Firm.-
Schilder, Waschtrog, Sofa,
Stühle, Spiegel u . s. Sachen.

Näheres Kurwickstr . S.

2 u veeleilisn
Zu belege« auf

gleich, 1 . Oktober u.
1. November:

SO 000 , 11000,
10 000 , 8000,
7000 , 6000,
SSOO , 5x5000,
3000 , S500,
1500 u. 1000 Mk.

und zwar im Ganzen
und in Teilen.

W. NM8 üieilllM.

Zu verkaufen ein Knhkalö.
Alexanderstraße 20.

/ ^nruleidün g68üoht

Wir suchen zum
1. Nov . d . I . gegen
durchaus sichere Hy¬
potheken anzuleihen:
Smal IS 000 Mk.,
10000 Mk. , 8000
Mk. , 7500 Mk ».
6000 Mk . 5500
Mk . , 5000 Mk .,
4000 Mk . , ZOOO
Mk ., 1500 Mk. und
Smal 500 Mk.

Grundbuchauszüge stehen zur)
Verfügung.

Sam ll« l WM,
Osteknbnrg.

Zum I . Nov. 1807 ß«W Mk.
ans sicherste Hypothek gesucht.

Off. S . 884 Exp . d. BI.

kesunöM

In Zwischenahn Brosche ge-
snndsn. Näh. Filiale,Langestr. 20.

WO - Zugel . Schildkröte.
_ Lambertistift.

Verlogen
Bardenfleth. Vermisse seit

14 Tagen ein Kuhkalb , schwarz¬
bunt , Stern , linkes Ohr abge¬
stumpft, auf rechter Hüfte ange-
Ichoren st . U . Friedr . Harms.

Verloren auf d . W . Hnntebrück
bis Oldenburg eine fchw . Ketten¬
tasche. Inhalt Schlüssel . Bitte
nbzug. CalS Klinge. Oldenburg
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SslrzrwwSsoliv,
Svmäelltuvbs,
I-viilviivLrell,

Dvlrlv Lslslsi » ÜsLLrLsmsrLss.

^VIIL . LLai? 1 . LLs ^ si ?,
5cküttmA1ra58e.

L1n «1srslDümi »kv.
Gefunden ei« Fahrrad.

_ Friedhofsweg 6.

k/Iiei - Lesuoke.
Kleine separate Oberwohnung,

in der Preislage hon 200 ev.
im Heiligengeisttorviertel, per 1.
September zn mieten gesucht.
Offerten erbeten an Fr . Drcwes,
Buchdruckerei . Peterstrabe.

Ges. z. 1 . Nov. eine Wohn, im
Pr . v. 190—220 K.. ev . mit
Trockenboden . Bevorzugt wird
Damm, Koppelstr. , Hunte- oder
Postviertel . Offerten erbeten u.
S . 573 an die Exp. d . Bl.

I . Ehepaar (Beamt. ) s. Ob.- o.
Unterw.. 5 Räum . . Küche u . Zu¬
behör, u . etw . Garten z . 1 . Nov.
Off, u . S . 577 a . d. Exp, d . Bl.

Gesucht z. 1 . Nov. eine kl. frdl.
Wohn ., 3 R. m. Zubeh. Off. m.
Preisang . u. 8 . 571 an Exp, d. Bl.

Gesucht zum 1. November
geräumige Unterwohnung mit
Hochsouterrain oder Haus zum
Alleinbewohnen, im Preise von
ca. 700 Mk. Offerten abzugeben

Rosenstr. 2, unten.
Osternburg . Zum

1. November d. Js . suche
Wohnung mit größerem
Lagerraum «ud Einfahrt
oder auch kleineres Haus,
zu einer Wohnung ein¬
gerichtet, zu mieten.
_ Otto Meyer.

Beamter — ohne Kinder —
sucht z. 1. Novbr . Wohnung (2
Stuben , 1 Kammer, Küche rc. ) im
Pr . b . z. 250 Mk. Off. unt . 8.
and .Ann .- Exv. v. H . BischofsiOstb.

Gesucht Unterwohnnng für 2
einz . Leute, 2 Kam., Küche , Stall
u . s. w- Off. u . v . 50 Filiale,
Langestr. 20 , erb._ _

lu vermieten.
Zum 1 . Nov. an ruhige Bew.

das 2 kl. Wohnungen enthaltende
Haus Steinweg 33 . im ganzen
oder geteilt. Näheres im Evan-
gel . Krankenhaus. Marienstr . 2.

Zu verpachten zum 1 . Mai
1908 eine Arbeiterwohnung mit
5—8 Jück Land.

Heinr. Timme,
Oldenffrok-Alchndors.

Oberw . zu verm. m . Stall u.
Gld. . Pr . 140 F .. Artillerieto. 10.

Zu verm. Oberwobnung für
1 Person . Preis 80

Nadorsterstraße 49.
Zu verm. zum 1. Novbr . sep.

Oberwohnung , ev . mit Garten¬
land , für 170—180
Hermannstr . 31, n . d . Cäcilienbr,

Versetzungsh. auf gl. oder sp.
schön möbl- Wohnung zu verm .,a. W . Pens. Nadorsterstr. 29.

Zu verm. zum 1 . Novbr . eine
Oberwohnung , 2 St ., 1 K-, K.,Stall , Keller. Efeustraße 1.

2 ja . anständ . Leute erh. Kost
und Logis . Kampstraße 5.

Zwei urrmöbl . Zimmer.
Näheres_ Grünestr . 13 b.

Zu verm. Nov . 1 Etage , 7 R .,
Zub ., k. Werdest, beig. w . Zu b.
9—5 Uhr. Kaiserstr. 17, unten.

Zu verm. Stube mit Bett.
Kaiserstraße 17, unten.

Zu verm . z . 1 . Nov. Unterw.
Frau Lübbe«, Nadorsterstr . Nr - 8

Oberw. Haarenufer20 z. I .Nov.
zu verm. Näheres das, unten.

Osternburg. Zu verm. zum
1 . Nov. eine kl. Unterwohnung.

Näheres Langenweg Nr . 5.
Zu verm . eine kl. Oberw .» Pr.

90 Hermannstraße 30.
Zu vermieten zum 1 . Nov.

d . I . eine Wohnung mit 3 Sch.-
S . Land. Näh.

D. G. D ierks» Nadorst.
Zu verm . kl. Oberw . z.1 . Nov.,

Preis 100 Mk . Efeustr. 8.
Donnerschwee. Zu vermieten

eine kleine Wohnung mit Land.
Eschstraße 6.

Adlerstr. 10 abschlb . aer. Ober¬
wohn. . Balkon, Gas . Wffltg,, z.
1 . Nov. z . verm. Mietpr . 420
Näheres daselbst unten.

Auf Nov. z . vermiet. ,1 an best.
Lage d. Dobbenviertels belegene,
mit allen BequemlichkeitenVers.
herrsHastl. Uutermhuuug
m . schön . Garten . Näheres in
der Exped. d . Bl.

Umständehalber zu vermieten
zum 1 . Nov. die schöne Ober-
wohnnng Metnardusstr. 7.

Näbercs Ofenerstr. 12.

Zn verm. 1 Unterwohnung.
Näheres Hochbeiderwcg 208.
Z . v . z . Nov. a . ruh . Bew. kl. frdl.
Oberw . m. Wssl . Haar .eschstr.18.

Zu verm. ». 1. Nov. im neue«
Hanse Kurwickstr. 8 «lischt. Ober¬
wohn. s3 St .» 2 K. , Küche , Boden-
n.Kellerr. , Mitbenutz, d . Woschk.
u. d. Gart.) an ruh . Bew.

R. Wichmann, Mottenste. 7.
Z . v . z. 1 . Nov. d . Oberw. m . bes.
Eing . i . Hause Lamb.str . 56 . Zu
bes. v . 4 —̂6 Uhr nachm . Näh.

Haareneschstr. 13 . unten.
Zum 1 . September Wohn- u.

Schlafzimmer zu vermieten. Pass,
für einen besseren Herrn oder
Leutnant.

Wilbelmstraße 1.
Zn verm. z . 1 . Nov. 1907 eine

Oberwohnung, in nächster Nähe
des Eversten-Holzes, enthalt. 2
Stub . , 3 ev . 4 Kamm. . Küch . m.
Wssl . u . groß. Balkon. Eversten,
Schillerstr . 1 . Nachzufr. u . das.

Zu verm. 2 gerade Ober-
wohnuugen» Gas , Wasserst nebst
Zubehör . Mietpreis 350 bis 450
Mark. Zu erfragen

äußerer Damm 24 , unten.
KI. Laden mit Kammer und

Küche zu verm. Kurwickstr. 7.
Unter- «. Oberwohnung zu

vermieten. Alexanderstr. 9.
Zu vermieten zum 1 . Novbr.

die herrsch . Unterwohnnng mit
Garten Adlerstr. ll , 7 Räume,
Küche u . Zubehör, Balkon, Bade¬
einrichtung, Gas - u . Wasserltg.

Näheres Fichtenstr. 2, oben.
Osterubnrg. Zu verm . frdl.

Wohnung . Weidenstr . 1.
Frdl . möbl. Wohn - «. Schlafz.

zu verm. Wallstr. 12, 1 . Etg.
Osterubnrg. Zu vermieten

eine schöneUnterwohnnng mit
Küche , einer Stube , 2 Kammern,
Keller und Stall . Mietpreis
195 Kampstraße 8.

Zu verm . 1 . Novbr . schöne ger.Unterw. mit Gas - u. Wasserltg.
Donnerschweerstr. 43.

Zu verm. eine Borderwoh-
«ung. Langenweg 21.

Wir haben zum 1 . November
in unserem Neubau . Nadorster»
straße 70s.

3 ans -Ls m-ttuste
eingerichtete Wohnungen
zu vermieten. Elektrisch Licht,
Gas - u . Wasserleitung Vorhand.

Gebr. Oetken.
Best. Mittagstisch . Mühlenstr. 12

Habe 2 Unterwohnungen an
der Eichenstr. zu vermieten.

Maurermeisters Marks.
Eversten.

Z . verm. z . 1 . Nov. Unter- u.
Oberw., je 2 St .» 2 K. . KüK. u.
Zubeh. Pr . 260 u . 220 F .. Desgl.Unterw., 2 St ., 1 K „ Küche usw .,180 F ., u . kl. Unterw. , 140
Näh . Kriegerstr. 13.

Ltellen -Kesueke.
Zuverl . gesetztesFräulein mit

Buch - und Kassenführnng ver¬
traut und gewandt im Verkehrmit feinster Kundschaft,

wünscht Engagement
per sofort oder später.

Offerten unter 8 . 3181 an
Wilh. Scheller, Annoncen-Exp .»Bremen.

Ich suche für ein junges Mäd¬
chen , das in allen Teilen des
Haushalts ausgebildet ist , zum
1 . November d. I . Stellung als
Stütze der Hausfrau und wird
Stellung mit möglichster Selbst¬
ständigkeit vorgezogen.

Jever , 1907 August 4.
Erich Albers.

Invalide , gelernter Tischler,
sucht Stellung als Bote oder
sonstigenPosten. Offerten unter
8. 574 an die Exped. d. Bl.

Geb . Dame gesetzt. Alters mit
besten Empfehlungen

sicht selbst. ZtellMg
als Slmdme.

Offerten unter .4 . 1 an die
Filiale d . Bl ., Langestr. 20, erb.

Jung . erf. Mädchen sucht zuNov . Stellg . zur selbst . Führungeines landw. od . bürg. Hansh.
Off. u . K. N>ü postl. Berne erb.
Elsfleth. Ein j . Man«, welcher

längere Zeit i. d . Landwirtschaft
tätig , sucht zu Novbr . d. I.
anderw . Stellung in gr. Land¬
wirtschaft, auch als Verwalter.

Familienanschluß und Salär
Beding. Off. bald erb.

S . Fels . amtl . Auktionator.

Junges Mädchen, 20 Jahre
alt, in allen Zweigen des Haus¬
halts erfahren , sucht Stellung als
Stütze oder als junges Mädchen
bei Familienanschl. u . Geh. Off.
unt . 8. 582 an die Exped. d. Bl.

OffeneWellen.
Männlich-.

als kucdbsiter, 8e-
XiKililllUlcretSr , Verwalter
llillüiNlig ^ rkLlt .

^
)g. steuts

grüvcil . -rusbilcl . ö>8b. cs . 1ZÜÜ
keainteverl . k-rosp. gratis. Direktor
p. Küstner, steiprix- 8clileiis8.

Gesucht zum 1. MM ein
jüngerer , durchaus tüchtiger

Verkäufer,
sowie einLehrling
fjir mein MoMumeugWst:

N. Lo6e.
Hankhausen. Gesucht zum

1 . Novbr . oder Mai ein Knecht,
der gut mit Pferden umzugehen
weiß. Ellert Köpker.

Bo- ZmsHesahn.
Gesucht zum 1 . Oktober event.

früher f. mein gemischtes Waren¬
geschäft , speziell für Manufaktur,
ein tüchtiger

junger Verkäufer.
Offerte>t nebst Zeugnissen und

Gehaltsansprüchen erbeten.
Georg Ehlers.

Gesucht zum 1. Okt . jüngerer,
tuHt. Berkauser

für mein Kolonialw . - Geschäft.
Mitgl . v . D. H . V . Vorzug.

Heinrich Tapkeu,
Donnerschweerstraße Nr . 9.

Gesucht ein Geselle
für meine Bäckerei u . Konditorei.

Rud . Greve , Amalienstr.
Ein tüchtiger

MuschineusHlosser
findet sofort dauernde Beschäfti¬
gung . H. Harms,

Bau - u . Maschinenschlosserei.
Für eure größere Fabrik in der

Nähe Oldenburgs wird per
1 . Oktober s. o. ein gewandter,
flotter

Stellllgrich md
MllWlieilschrellier

(kemiaston ),
welcher gleichzeitig auch das
Mahn - und Klagewesen zu er¬
ledigen hat , gesucht.

Bevorzugt werden Bewerber,
welche längere Zeit mit Erfolg
irr einem Rechtsanwalts -Bureau
tätig gewesen sind.

Offerten rnit Zeugnisabschriften
nebst Photographie und Gehalts¬
ansprüchen sind zu richten unter
8. 583 an die Exped. d. Bl.

Auf sofort oder später
ein Lehrlingo -er

jungem Lchrei-er
für ein kaufmännisches Bureau
gesucht.

Offerten unter 8. 568 an die
Exped. d. BI.

Gesucht ein kräftiger fixer
LattsburscheSZuk
zeit. Monatl . Verg. 8.

Larrgestraße83 , pari ., hinten.
Wir suchen zum 1 . Oktober o.

1 . November d. I . einen

Knecht
im Alter von 16 bis 18 Jahren,
der mit Pferden umgehen kann.

Gebr . Oetken,
Oldenburg, Nadorsterstraße.
Für ein älteres Auktions-,

Grundstücks-, Hypotheken- , Man¬
datar - und Versicherungs - Ge¬
schäft wird zum 1. Oktober 1907
oder später ein

KimmMkhkr
oder erster Gehilfe gesucht.
Derselbe muß gesetzeskundig und
zur selbständigenGeschäftsführung
fähig sein . Dauernde Lebens¬
stellung.

Offerten unter 8. 581 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Loldrm -Svbarrvll,
Llnckersvkärrvll,M «a«rsvkürrvL

Suche zum 15 . August einen
gewandten Milchverkäufer

auf 4 Wochen zur Vertretung.
Aug. Schmidt.

Donnerschweer-Chaussee 24.
Für mein Kolonial-, Eisen-

und Porzellanwaren - Geschäft
suche auf 1 . Oktober einen

Mgen Mm,
welcher auch mit im Holzgeschäft
behilflich sein muß.

Westrhauderfehn.
I . M . Bernhards.

Gesucht zum 1 . Novbr. 1907
durchaus zuverlässiger und ge¬
wandter

Kutscher,
sowie zum l . Sevtbr . cr. ein

Postillon,
nicht unter 18 Jahren.

H . Giess, Posthalter.
Junge Leute

im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do-
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich , geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft!. Technikum,

Münster i . W.

Bei der Verwaltung der Fonds
und milden Stiftungen ist die
Stelle eines

Schreibers
(Anfängerstelle) baldmöglichst,
spätestens zum 1 . Septbr . d. I .,
zu besetzen.

Mit derStelle ist eine Anfangs¬
vergütung von 30 bis 40 Mk.
monatlich (je nach dem Aller
des Bewerbers ) verbunden . Bei
befriedigenden Leistungen kann
eine mäßige Steigerung erwartet
werden.

Bewerber, welche eine gute
Handschrift haben müssen, wer¬
den aufgefordert , ihre selbst¬
geschriebenen Gesuche bis zum15. August I.
bei der oben genannten Ver¬
waltung , Markt 13 Hierselbst,
einzureichen. .

Oldenburg, 5. Aug. 1907.

für die Verwaltung kr FM
Md milde « Lüftungen.

v. BLdeker.
Zum 17. August einbSSSllV

für meine Schwarzbrotbäckerei
gesucht.

Ang. Theilfiesje, Ofenerstr . 36.
Ein redegewandter, strebsamer

Kommis der Kolonialw.-Branche
per Okt . für kl. Reise . Offerten
unter 8. 575 an die Exp, d . Bl.

Obeelethe. Gesucht mehrere

Ltillkcklltt
für Jnnenarbeit nach Osnabrück.

Zu melden bei
_ Joh. Schlüter.

KroHoff -Imschenahv.
Schützenhof.

Zum 1 . November ein

gewandt. Knecht
für Landwirtschaft und Garten¬
arbeit. G . Bruns.

Arlblieve.
Bll - zmsHenujn.

Suche auf November ein

Mädchen
für Hausarbeit.

_ Frau Joh . Bruns.
Hies. Mode- und Besatzgeschäft

sucht tüchtige j. Verkäuferin.
Offerten unter V. 43 an dis

Filiale, Langestr. 20 , erbeten.
Zum 1. Novbr. ein akkurates

Mädchen. E. Düser,Bremerstr . 3.
Eine geübte Weißnäherin

gegen hohen Lohn.
2Lehrmädchen für die Arbeits-

stnbe gegen sofortigen Lohn.
Theodor Meyer.

Gesucht jg . Mädchen z . Plätten
erl. Reicherts Fein ' Wascherei
und Plätterei , Bremersir. 17.

Gesucht f. einige Nachm, in d.
Woche ein Mädchen v . 14— 16 I.
ev . Schulm. Kastanienallee 30.

Suche für meine Bahnhofs¬
wirtschaft in Vechta zum 1 . Sept.
oder später ein

jmges MW «,
das den Haushalt erlernen will,
schlicht um schlicht oder gegen
etwas Lohn. Mädchen wird ge¬
halten.

Ang. Coors, Bahnhofswirt,
Ahlhorn.

Zum 1 . November ein ordent¬
liches , erfahrenes

Mädchen
bei hohem Lohn für Küche und
Haus . Frau P . F . Ritter^

Ofenerstr. 12.
Ges. z . 1 . Nov . ein Mädchen v.

15— 17 I . Donnerschweerstr. 63
Gejucht für ein Papier - und

Galanteriewarengeschäft ein

junges Mä-Heu
von 15— 17 Jahren . Familien¬
anschluß und Taschengeld.

Offerten unt . -1. R . postlagernd
Oldenburg.

Gesucht ein

tüchtiges Mä-Heu
für Küche und Haus.

W. Münchmeyer,
Donnerschwee.

Mä-Heu s. Küche u. Heus
zum 1. November gesucht von

Frau Oberlehrer Becker.
Vorstellung: Wallstraße Nr . 12,oben, erwünscht.
Gesucht zum 1 . Oktober oder

1 . November ein
akkurates Mä-Heu.

Frau H. Kirchhofs, Ofenerstr. 18.
Gesncht

auf 1 . Novbr. ein ordentliches
Mädchen, das melken kann.

Gastwirt W. Bargman «,
Elsfleth.

Telsshanse« bei Hahn . Suche
auf sofort eine

Haushälterin,
die zwei bis drei Kühe zu melken
hat. Gerh . Bosse.

zNBMche> K?L"L-
Vornahme leichter Kontorarbeiten
event. nur für die Nachmittage
gesucht . Meldungen mit Anspr.unt . I- . X . SOpostlagernd Olden¬
burg Gr.

Gesncht zum 1. Nov. ein zu¬
verlässiges Mädchen.

Frau Knauer, Langestr. 26.
Gesucht auf sofort ein

Mädchen
für leichte häusliche Arbeiten.

Osterubnrg, Langenweg65.
Zum 1 . November einfaches

WB MHe«
bei Familienanschluß und Gehalt
gesucht.

Frau Kfm. Hern ». Eilers,
Barel.

Gesucht zum 1. November

tüchtiges Mädchen
gegen hohen Lohn. Waschfrau
und Plätterin werden gehalten.

Frau Landesökonomierat
Dr. kubiert , Bismarckstr . 17, unt.

irastsÄs.
Suche zum 1 . November ein

Mmtks Mlischt»
im Alter von 16 bis 18 Jahren.

L. Springer.
Zum 1. November e. tüchtiges
or - entliHes WHen.

Frau Millers , Langestr. 72,1 . Et.
Zum 1 . November

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus gesucht,
welchesauch kinderliebist. Wasch¬
frau wird gehalten.

Langestraße 86.
Gesucht zum 1. November ein

silllberes Mä-Hen
von 14—18 Jahren.

Frau Amanda Athing,
Willersstr. 7.

Gesucht zum 1. Nov. ein tücht.
sauberes Mä-Heu.

Frau C. v . Schiller»
Varel a , d . Jade, Oldenburgerstr.

Suche z . 1 . Nov. ein zuver¬
lässigesLLLSsLrSH
für Küche und Haus.

Frau Wilhelm Kleiuschmidt,
Brüderstr . 25,

Gesucht zu November ei«
Ml emMle»eS Mßki.
Frau Oberhoflommiffar Schütt.

Friederikenstraße 5.
'

Gesucht z . 1b . Okt . od . lTNövein junges Mädchen zur Er.
'

lernung der feinen Küche , schliß,
um schlicht. Karl Herteriü,

Hoyers Weink eller
Gesucht zum 1. November ein

für Küche und Haus.
Frau Mehrend , Kastanienallee 4

Zum 1 . November ein niD
zu WB W . Mich,
für Haus - und leichte Garten¬
arbeit. Frau H. B . Warneke ».Schönebeck, Post St . Magnus

bei Bremen.
Gesucht zum 1. November ein

gewandtes , erfahrenes
junges Mä-Heu

für unseren landwirtschaftlichen
Haushalt gegen Salär mit Fg.
milienanschluß.

Frau Beruh . Meyer.
Krögerdorf» Post Bardewisch,
Gesucht zum 1 . November ein

tüchtiges Mädchen gegen hohen
Lohn, sowie auf bald ein Knecht
von 16— 17 Jahren.

Ed. Duvendack,
Helligengeiststraße11.

Gesucht möglichst sofort ein
junges Mädchen

zu Häusl. Arbeiten bei Familien¬
anschluß und Salär.

Nachzufr. Haareneschstr. 28L.
Gesucht zum 1 . November ein

ukkmtes Mil-Heu
für Küche und Haus.

Frau H. Harms,
Haarenstr . 3.

Gesucht zum 1. Nov. oder früh
ein tüchtiges Mädchen für Küch
und Haus. Frau Emilie de Böen

Stauaraben 8.
Gesucht zum 1 . November eii

tüchtiges Mädchen
f. kinderlosen Hausstand . Wasch¬
frau wird gehalten.

Frau Joh . Mutz,
Langestr. 87, oben.

Suche zu Mt es . IS. Mz.
me

SHuei-eri«,
welche seWMg arbeite « km
Anfaugsgehalt 2,SS Mk. M
Tag shue Abzug von Krauler-

elb uud Marke«.
tW. örotm kselist

ßaareußrrße St.
Gesucht auf sofort eine zuver

lässige Fra « zur Wartung einet
4 Monate alten Kindes auf sechs
Wochen.

Frau Carl Meentze«,
_ Rosenstraße 21.

Gesucht zum 1- November eu>

WerMges Mdcheu.
Frau PlnhM,

Schüttingstr . Nr. 1k
Ein Mädchen , das kochen kann

und 1 einfaches Mädchen , sofort
„Drei Kronen "

. Bremen.
Osterstraße.

Gesucht zu Ende August ei"

junges Mdcheu
zu 2 kleinen Kindern, das auch
Hausarbeit übernimmt u . wasche"
und plätten kann.

Frau vr . Lsen » Elisenstr.
Gesucht zum 1 . Nov. ein erfahr

Mädcken.
_ W. Bensel, Langestr . 25. ^

Bramsche. Auf sofort ein

ordentliches Mädchen
C. Thiele. Bcchnhofswirt ^.

Zu November gesucht ein

welches womöglich die Kochschu^
besucht hat . Osterktraße 13- ^

Gesucht zum 1. Novembereins

Köchin,
welche Hausarbeit « it über
nimmt . Wäsche außer dem yau>e

Frau Siegfried Weinberg,
Haarenstr . 15 . unten. ^

Zum 1. November ^
tüchtiges Mil-Heu

gesucht.
Frau M . Schnitze.

_ Aeußerer Damm24.
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3 . Beilage
zu ^ 215 der ..Nachrichten Wr Staat una Lanck" von Mittwoch, 7. August 1907.

S1Lö1il <chs AoLkegier ^.
Sitzuna des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag , den 6 . August , nachmittags 6 Uhr.

Der Vorsitzende, Bankdirektor Jaspers , eröffnet die

Sitzung ,
Lesung wurde der Beschluß , vom

28 Mai 1907, betr . die Aenderung des Statuts 35, betr.
Gewerbegericht, angenommen.

Die Ansetzung der Militärpersonen zu den Ge¬
mein deabgaben erledigte sich durch Kenntnisnahme.

Der Vertrag der Kranlenkasse sür Dienstverpflichtete
mit den Aerzten , wonach die freie Arztwahl zum
1 . September eingeführt wird und für jedes Mitglied pro
Jahr 2 Mark gezahlt werden sollen , wird angenommen.

Der Stadtrat erklärt s eine Zustimmung zum Entwurf
diner Ziegenbock - Körungsordnung.
Die Anwendung des ß 1 des Krankenversicherungsgesctzes

soll nach einem Anträge des Magistrats auf die in Kom-
munalbetrieben und im Kommunaldienste beschäftigten
Personen , auf welche die Anwendung des § 1 des Ge¬
setzes nicht durch anderweite reichsgesetzliche Vorschriften
erstreckt ist, und sofern sie nicht entweder mit der Aus¬
sicht auf unwiderrufliche Anstellung beschäftigt sind , oder
ein Ruhegehalt oder ein Wartegeld von einer Staats -,
Kommunal - oder Hofkasse beziehen , ausgedehnt werden.
Damit würde die Versicherungspflicht der Schutzleute
in Wegfall kommen.

St . -M . Schwenker bittet , den Gegenstand wegen der
großen Wichtigkeit , die er für die in Frage kommenden
Kreise habe , von der Tagesordnung abzusetzen und einer
Kommission zu überweisen . Wenn ein Beamter erkranke
und er gehöre nicht zu einer Krankenkasse , dann müsse
er von seinem Gehalt , das ja weiter gehe , Arzt und Me¬
dizin selbst bezahlen . Die Zugehörigkeit zur Kasse nehme
ihm aber diese Pflicht ab, außerdem sei dann seine Frau
gegen Krankheit versichert und er könne unter Umständen
den Vorteil der Heilstättenbehandlung genießen.

Der Oberbürgermeister hat gegen die Kommissionsbera¬
tung nichts einzuwenden ; er glaubt aber nicht , daß die
Angelegenheit die Bedeutung habe , die man ihr nach den
Ausführungen des Herrn Schwenker beirnessen könne . Für
den Antrag des Magistrats sei nicht etwa der Umstand
maßgebend gewesen , daß man bei dem Aufhören der Ver¬
sicherungspflicht der betr . Beamten ein paar Mark spare,
sondern weil die Beamten die Zugehörigkeit zur Kasse
selbst nicht als ein Bedürfnis empfunden hätten.

St . -M . Ramsauer ist für den Antrag Schwenker , damit
die Angelegenheit so weit aufgeklärt wird , wie es zum allge¬
meinen Verständnis nötig sei.

Der Antrag Schwenker wird angenommen. In
die Kommission werden die St . -M . Schwenker , Rams¬
auer und Gramberg gewählt.

Die Stadt hat an die Ortskrankenkasse den Betrag von
726,60 nachzuzahlen , welcher Betrag bewilligt wird.

Abfindungsvertrag.
Der Magistrat beantragt:

Der Stadtrat wolle den Magistrat ermächtigen , mit
dem Grotzherzoglichen Staatsministerinm einen Abfin¬
dungsvertrag über das Ausscheiden der städtischen Ange¬
stellten aus der Witwenkasse abzuschließen.

Der Antrag wird angenommen.
Zentraluhrenanlage.

Der Antrag zu dieser Angelegenheit , die in voriger
Woche in den „Nachr .

" ausführlich behandelt worden ist,
lautet:

Der Stadtrat wolle für den Anschluß der Turmuhr
der Oberrcalschule an eine Zcntraluhrenanlage ein¬
malig 110 o/k und bis weiter jährlich .48 davon für das
zweite Halbjahr 1907/08 24 bewilligen.

St .-M . Ramsauer ist für den Antrag . In den 60er Jah¬
ren Habs er sich bereits mit der Sache beschäftigt , damals
habe man aber in Berlin keine guten Erfahrungen damit

gemacht . Man sei aber jetzt viel weiter damit gekommen, so
daß sich ein Versuch wohl rechtfertigen dürfte.

Der Antrag wird angenommen.
Der Stadtrat erklärt sich mit der Erhöhung des Kosten¬

anschlages sür den
Bau des Elektrizitätswerkes

auf 671290,80 einverstanden.
Samariterkurse.

Dr . Karl Müller, der die Leitung eines Samariter¬
kursus am hiesigen Gymnasium übernommen hat , ist bereit,
auch einen solchen Kursus an der Oberrealschule zu
halten . Außerdem hat er sich bereit erklärt , Len Abiturienten
drei hygienische Vorträge aus den Gebie¬
ten Tuberkulose , Alkohol , Geschlechts¬
krankheiten zu halten.

Der Magistrat beantragt im Einverständnisse mit der
Schulkommission:

Der Stadtrat wolle 220 -F zur Veranstaltung eines
Samariterkursus für Schüler der oberen Klassen , und von
hygienischen Vorträgen sür die Abiturienten der Oberreal¬
schule bewilligen.

Der Antrag wird angenommen.
Motoren -Ausstellung.

Im Einverständnis mit der Licht- und Wasserkommis¬
sion beantragt der Magistrat:

Der Stadtrat wolle die Kosten der Herstellung von
Zuleitungen für Gas und Wasser und die kostenfreie Ab¬
gabe von Gas und Wasser für die von der Handwerks¬
kammer zu veranstaltende Motoren - Ausstellung
bis zum Betrage von im ganzen 500 o/k bewilligen.

Der Antrag wird angenommen.
Für Reinigung einiger Straßen

der inneren Stadt sind in diesem Jahre 1300 cM in den Vor¬
anschlag eingestellt statt bisher 660 -F . Die Reinigung er¬
streckt sich auf das Aufsammeln von Papier , Pferdedünger
und sonstigem Unrat und wird z . Zt . durch zwei Arbeiter
ausgeführt , deren jedem ein 'besonderer Bezirk zugewiesen
ist Der aufgesammelte Unrat wird bisher in eine am Knick
aufgestellte Kiste gebracht und von dort durch die Abfuhr¬
gesellschaft abgeholt . Diese Kiste hat sich jetzt seit Ausdeh¬
nung der Reinigung als unzureichend erwiesen . Zudem
sind von Seiten der Nachbarn Beschwerden über Geruchs¬
belästigungen laut geworden , die vom Magistrat haben als
berechtigt anerkannt werden müssen. Abhilfe kann geschaf¬
fen werden durch Anlegung von Gr üben auf Stra¬
ßengrunde , wie sie auch in dem vom Stadtbauamt ausge-
arbeiteten Projekt zur Stratzenreinigung mittelst Kehrma¬
schine vorgesehen sind. Erforderlich sind zwei Gruben , die
möglichst zentral in den Bezirken der beiden Arbeiter be¬
legen sein müssen . Als geeignete Stellen sind in Aussicht
genommen ein Platz auf dem Pferdemarkt an
der Eisenbahn und ein PI a tz am inneren Damm.

Antrag:
Ter Stadtrat wolle für die Anschaffung einer Kipp¬

karre und die Anlegung von zwei Gruben
600 c/k bewilligen.

St .-M . von Seggcrn fragt , wo der Platz am Inneren
Tamm belegen sei

Der Oberbürgermeister erwidert , cs sei ein Platz gegen¬
über dem Paradewall in Anssicht genommen . Die Einfrie¬
digung würde etwas zurückgesetzt, und die Grube würde
derart verschlossen, daß sie nicht störend wirke.

Der Antrag wird angenommen.
Für die am Stau zu errichtende Preßhefe - Fabrik

ist der KanalanschIuß beantragt worden.
Ans Grund des vom Ratsherrn Struvs abgegebenen

Gutachtens beantragt der Magistrat gemäß § 50 ol Absatz
2 der Baupolizei -Ordnung:

Ter Stadtrat wolle sich damit einverstanden erklären,
daß der Anschluß der gedachten Fabrik an den Kanal , vor¬
behaltlich baupolizeilicher Prüfung des noch einzureichen-
den Projekts , unter folgenden Bedingungen genehmigt
wird:
a . Die Abwässer müssen vor ihrem Eintritt in den Kanal

eine Kühlgrube durchlaufen . Die Abwässer müssen die¬
ser Grube mittels eines Rohres zugeführt werden , wel¬
ches innerhalb derselben schlangenartig bis auf den Bo¬
den hinabgeht und hier seinen Einlauf in die Grub»
erhält . Der im oberen Teile der Grube anzubringende
Ablauf ist, falls er direkt mit dem Kanal verbunden
wird , mit einem vorschriftsmäßigen Wasserverschluß zu
versehen.

Ter Wasserinhalt der Grube zwischen Einlauf und
Ablauf wird bis weiter auf zwei Kubikmeter sestgestellt.

b . Die Abwässer dürfen keinerlei Stoffe mit sich führen,
welche Fäulnisprodukte liefern , auch keine Bestandteile
enthalten noch eine Temperatur besitzen , welche die Ka¬
näle beschädigen oder ihre Haltbarkeit nachteilig beein-
flussen könnten . Die Temperatur des aus dem Ab¬
lauf der Kühlgrube austretenden Wassers darf zu keiner
Zeit 40 Grad Celsius überschreiten . Der Ablauf ist zur
Vornahme von Temperaturmessungen zugänglich einzu-
richten . Sollte später der Magistrat die Ueberzengunz
gewinnen , daß diese Bedingungen nicht erfüllt sind oder
auch nur einmal nicht erfüllt waren , so ist der Fabrik-
eigentümer vorbehaltlich seiner Verpflichtung zu Scha¬
denersatz verbunden , die nach Ermessen des Magistrats
zur Abwendung der Nachteile geeigneten Vorkehrungen
zu treffen . Auch ist in solchem Falle der Magistrat be¬
fugt , die Genehmigung zur Einleitung der Fabrikab¬
wässer in den Kanal zu widerrufen und Len Anschluß
an den Kanal ohne gerichtliche Prozedur zu beseitigen.

Der Oberbürgermeister führt aus , der Anschluß sei
nicht ganz ohne Bedenken . Es sei bekannt geworden , daß
an anderen Orten , z . B . Elmshorn , ans einer solchen An¬
lage allerhand Unzuträglichkeiten entstanden seien, und zwar
dadurch , daß die Abwässer eine zu hohe Temperatur gehabt
hätten . Die sür die hier geplante Anlage getroffenen Be-
stimmungen seien allerdings derart , daß Schädigungen nicht
zu befürchten seien . Es sei eine Kühlvorrichtung vorgeschrie
ben , wodurch die Temperatur der Abwässer herabgesetzt
werde . Redner habe es aber Loch nicht unterlassen wollen
auf die Bedenken hinzuweisen.

St .-M . Dittmann (Stellvertreter ) befürchtet , das Was¬
ser würde , falls die Fabrik ständig im Betrieb sei, selbst
in der zwei Kubikmeter großen Grube eine zu hohe Tem¬
peratur annehmen ; es sei deshalb wünschenswert , daß
man erfahre , in welchen Zeitabschnitten dis» Fabrik ar¬
beiten werde.

Ter Stadtbaumeister glaubt , daß die getroffenen Be¬
stimmungen ausreichen werden , um Unzuträglichkeiten
vorzubeugen . Die Abwässer würden auf 30 Grad ab¬
gekühlt.

St .-M . Dittmann meint , es sei doch wünschenswert , daß
man Näheres über die Zeit wisse, in der die FabriL
arbeite . Wenn das Wasser zu heiß sei, könne leicht grs»
ßer Schaden an der Kanalisationsanlage hervorgerusen
werden . Man habe an einer anderen Stelle eine ähn¬
liche Erfahrung gemacht : infolge zu heißer Abwässer sei
dort eine ganze Rohrstrecke aufgerissen.

Der Stadtbaumeister erwidert , bei der in Frage stehen¬
den Anlage brauche man auch deshalb keine Besorgnis
zu haben , weil das Wasser dort nicht durch ein Zement-
rohr , sondern durch! einen gemauerten Kanal in das
Hauptsammelbecken fließe.

St .-M .Tuitjer regt an , zwei Kühlgruben anzu¬
legen , damit das Wasser genügend abgekühlt werde.

Der Stadtbaumeister führt aus , man könne die
Abwässer auch durch Zuführung von Leitungswasser ab¬
kühlen , allerdings müsse die Kontrolle dann sehr scharf
sein , da zu befürchten sei, daß mit dem teuren Leitungs¬
wasser zu sparsam umgegangen werde.

St .-M . Bartels teilt mit , ihm gegenüber seien auch Be¬
denken in der mehrfach erwähnten Art geäußert worden,
als aber die scharfen Bestimmungen bekannt geworden
seien , habe man düe Bedenken doch falten gelassen.

St .-M . Dittmann befürchtet , daß eine zweite Grube,
wie sie von St .-M . Tuitjer vorgeschlagen sei, auch nicht

Vas alle Lira.
Roman von Fr . Lehne.

8) (Nachdruck verboten.)
Würde sie dasselbe Gefühl gehabt haben , wenn jener

hübsche, brünette Offizier sie geküßt hätte ? Aber weit wies
sie das weg ; dennoch war sie erfinderisch im Aufsuchen von
Gelegenheiten , nicht mit dem Verlobten allein zu sein , um
seine Liebkosungen nicht erdulden zu müssen , die ihr pein¬
lich waren.

Einmal fragte er sie:
„Mein süßes Herz , sag ' , liebst Du mich denn ? Du

bist so kühl , während ich —"
'

„ Fa , Adalbert, " sagte sie, „ ich bin Dir von Herzen
gut und so dankbar !"

„Dankbarkeit will ich ! nicht , Renee , ich will Deine
Liebe ! Mir genügt nicht bloß das Gutsein .

"

„Dann weiß ich nicht , was Du willst —"

„Du bist zu kalt !"
„Das ist meine Natur , Adalbert , dagegen kann ich

nicht —„ Undine " sagt man öfter zu mir .
"

„Nicht einmal hast Du mich geküßt, " sagte er mit lei¬
sem Vorwurf in der Stimme , „Du hast gewiß einen an¬
deren lieb — ja , bestimmt , das wird es sein," fuhr er
lebhafter fort , wie von einem Gedanken erfaßt . Groß und
ruhig sah sie ihn da an.

„Wenn das der Fall wäre , Adalbert, " entgegnete sie
auf seine Worte , „dann würde ich Dir mein Wort nicht
gegeben haben . Mein Herz ist frei , und nun bitte , quäle
mrch nicht mit unbegründeter Eifersucht , das könnte ich
niemals vertragen .

"
Er schwieg daraufhin , nahm sich aber vor , die Koch¬

echt sovrel wie möglich zu beschleunigen , damit seine Renee,
wre er sie mit Vorliebe nannte , endlich ganz sein war.
Und mrt diesem Vorschlag stieß er auch auf keinen Wider-
spruch . Besonders der Pastorin war es lieb , da sie sich
durch den vornehmen Schwiegersohn doch etwas gedrückt
suhlte . Regina war ebenfalls , damit einverstanden , denn

der Brautstand bereitete ihr doch Unbehagen , ohne daß
sic es sich selbst eingestehen wollte . Gras Rodenberg
wollte seiner Frau den Rhein zeigen ; den Winter beab¬
sichtigte er in Rom zuzubringen , was bei Regina große
Freude chervorrief . Denn es war ja immer ihr höchster
Wunsch gewesen , zu reisen , die Welt kennen zu lernen.
Und all dieses Gute wurde ihr durch den Mann an
ihrer Seite geboten.

Fast wie Rührung überkam es sie, als sie sah , wie bei
ihrer sichtlichen Freude es wie Sonnenschein über sein
Gesicht flog . Er war doch so gut , und im Stillen gelobte
sie sich , ihm ein treues , liebevolles Weib zu sein.

So verging die Zeit wie im Fluge und der Hochzeits¬
tag war herangekommen . st '

Regina war eine schöne, imposante Braut , und die
Kirche faßte die Zahl

' der Zuschauer nicht , die gekommen
waren , zu sehen , wie Pastor Hartmann seine Tochter mit
dem alten Grafen Rodenberg vermählte . Gar köstliche,
eindringliche Worte waren es , die er sprach, zuweilen so
von innerer Bewegung ergriffen , daß er kaum weiter¬
reden konnte — es wurde ihm ja so unsagbar schwer, die
geliebte Tochter fortzugeben , die da vor ihm stand , so
stolz und doch so demütig , deren tränengefüllte Augen an
seinen Lippen hingen.

Dann kam der Abschied. Regina hatte nicht gedacht,
daß es ihr so schwer werden würde , vom Elternhause sort-
zugehen . Schluchzend hing sie am Halse des Vaters , der
Mutter ; sie konnte sich nicht trennen , bis ihr Gatte sie
leise daran erinnerte , daß es Zeit sei. Und da hatte ihr
Vater gesehen , daß sie doch ein Herz hatte , ein liebevolles,
zärtliches Herz — nur für ihren Gatten nicht , dem sie
immer gleich freundlich und herzlich , aber doch kühl ge¬
genüber war . — Die unbewußte egoistische Abneigung der
Jugend gegen alles , was alt war . Aus tiefbewegtem Her¬
zen riefen die Eltern der Scheidenden einen letzten Gruß
und einen letzten Glückwunsch nach.

Viertes Kapitel.
Sechs Wochen war Regina nun schon verheiratet . Wie

ein Traum war ihr die Zeit verflossen — was hatte sie
alles schon gesehen und bewundert ! Schnell , sehr schnell
hatte sie sich in ihre bevorzugte Stellung gefunden . Ueber-
all , wo sie hinkamen , erregte das so ungleiche Paar Be¬
wunderung — die vornehme Greisenerscheinung mit dem
blühenden jungen Weib an der Seite , das man so oft sür
seine Töchter hielt.

Mit feinstem Takt bewegte sich Regina ; jede dreiste
Bewunderung , und wenn sie auch, nur durch Blicke aus¬
gesprochen wurde , wies sie mit unnachahmlicher Hoheit
zurück. Ihr Gatte konnte mit ihr zufrieden sein ; er war
es auch — bis auf eins . Er hatte ihre Liebe oder Lei¬
denschaft nicht wecken können — sie war immer gleich
freundlich , aber gleich, kühl . Oft hatte er sie um ihre
Liebe gebeten ; dann aber sah sie ihn jedesmal so ver¬
wundert an.

„Was willst Du nur , Adalbert ? Ich bin Dir doch gut,
ich bin einmal nicht anders , das weißt Du doch !"

O — er wußte es besser — sie hatte Feuer und
Temperament ; er hatte es so oft bemerkt in dem feuchten
Glanz der Augen , in dem Beben der Lippen , wenn sie
sich in ein Kunstwerk versenkte , oder wenn im Theater
die Musik oder .Handlung sie ergriff — nur für ihn nicht,
da war sie kalt.

Und einmal kam es zur Aussprache . Sie waren in
München aus dem Theater gekommen und direkt ins
Hotel gefahren , da Regina den tiefen , nachhaltigen Ein¬
druck, den ihr das herrliche Musikdrama „Tristan und
Isolde " gemacht hatte , durch nichts verwischen lassen
wellte . Schweigend lehnte sie im Sessel , träumend vor sich
niedersehend und die Vorstellung an ihrem geistigen Auge
noch emmak vorüber ziehen lassend . Das war also Liebe
— es mußte doch etwas Herrliches daran sein — leise
seufzte sie ans . Ihr Gatte trat da zu ihr , der sie schon
schweigend beobachtet hatte , und fragte sie, zärtlich seinen
Urm um sie legend:

„Fehlt Dir etwas , meine Renee ? Woran dachtest DU
eben, an Deine Heimat ? Wärum seufzest Du ?"-

'
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ausreichen wird . Wenn die Fabrik ständig in Betrieb sei,
würde das Wasser keine Zeit zum Abkühlen haben . Red¬
ner fragt , ob man das Wasser nicht direkt in dieHunte
leiten könnte.

Der Oberbürgermeister erwidert , die Abwässer seien
nicht derart , daß die Ableitung in die Hunte geduldet wer¬
den könne. Er hat aber nichts dagegen , wenn der Gegen¬
stand von der Tagesordnung abgesetzt werde , damit die An¬
gelegenheit noch einmal geprüft werde und der Stadtrat das
beruhigende Gefühl habe , daß alles Mögliche getan worden
sei. Der Vorsitzende meint , die Angelegenheit sei noch nicht
spruchreif . Es liege im Interesse der Preßhefesabrik selbst,
wenn die Angelegenheit gründlich geprüft werde . Es könn¬
ten , falls die Kanalisation Schaden leide , leicht große Un¬
kosten erwachsen. Redner kann es aber verstehen , wenn die
Fabrik wünscht, daß die Angelegenheit bald zum Abschluß ge¬
bracht wird , deshalb beantragt er , der Stadtrat wolle den
Magistrat ermächtigen , unter Beobachtung aller Vorsichts¬
maßregeln , die in der Vorlage enthalten seien , die Zustim¬
mung zu erteilen.

St . -M . Schröder bittet um schnelle Erledigung . Die
Eingabe sei bereits im Mai gemacht worden , und man warte
täglich aus die Erteilung der Genehmigung , da man mit dem
Bauen nicht weiter kommen könne. Soweit er als Laie un¬
terrichtet sei, werde das Wasser genügend abgekühlt , und es
enthalte auch keine schädlichen Substanzen.

Der Antrag des Vorsitzenden wird angenommen.
Der Stadtrat bewilligt 200 ^ für die

Erneuerung des Ventilbrunnens
auf dem Pferdemarkt.

Pflasterungssachen.
Der Magistrat beantragt:

Der Stadtrat wolle die auf das Schulgrundstück der
Stadtknabenschule B entfallenden 1918,74 cF Pflasterungs¬
kosten der Kurzen - und Gertrudenstraße nachbewilligen.

Der Antrag wird angenomm e n.
Grundstücksabtretung.

Der Magistrat beantragt:
Der Stadtrat wolle die Abtretung einer etwa

8,40 gm großen Grundfläche vom Julius Mosen -Platz an
den Malermeister Emil Spalthofs in Austausch gegen eine
etwa 6,30 gm große Teilfläche von der Parzelle 469 in
Flur VII (EckgrundstückJulius Mosen -Platz und Kurwick-
straße ) zur Verbreiterung der Kurwickstraße
beschließen.

Der Antrag wird angenommen.
Der Stadtrat beantragt:

„Der Stadtrat wolle 1 . den Erwerb einer etwa 88 gm
großen Fläche von dem Gastwirt Heinrich Prüfer in
Osternburg für 200 -M . 2 . den unentgeltlichen Erwerb u)
einer etwa 31 gm großen Fläche von dem Pferdehändler
Oetjengerdes hier , d ) einer etwa 24 gm großen Fläche von
dem Kaufmann Wolters hier beschließen.

Der Antrag wird an genommen.
In zweiter Lesung wurde der Beschluß vom 28. Mai,

betreffend
Ankauf des HeLestreitschen Grundstückes,

Bewilligung von Mitteln zur Instandsetzung der Gebäude,
angenommen.

Bockstraße.
Der Magistrat beantragt:

Der Stadtrat wolle den Beschluß vom 16. April , be¬
treffend Erwerb von Grundflächen zur Verbreiterung der
Bockstraße, in zweiter Lesung wiederholen , und für den An¬
kauf einer etwa 62 gm großen Grundfläche von dem Bau¬
unternehmer Heinrich Mönning 1280 ^ bewilligen.

St .°M . Pophanken teilt mit , er sei gefragt worden , ob
die Bockstraße nicht bald gepflastert werde . Wenn nicht bald
der Anfang gemacht werde , sei zu befürchten , daß es wieder
Winter wede, ohne daß die Straße gepflastert sei. Die Zu¬
stände seien dort unhaltbar.

Der Oberbürgermeister erwidert , die Pflasterung der
Bockstraße gehöre zum diesjährigen Pflasterungsprogramm:
man könne aber nicht alle Straßen auf einmal vornehmen.
Da die Zustände an der Bockstraße aber zu Unzuträglichkeiten
geführt hätten , solle mit der Pflasterung der Straße so zeitig
begonnen werden , daß sie zum Winter beendigt sei.

In zweiter Lesung wurde der Beschluß vom 28. Mai

„Um nichts , Walbert .
"

Sie nannte ihn nie anders.
„Um nichts . Ich bin nur etwas abgespannt . Mer es

war doch schön, wunderbar .
"

„Das freut mich, wenn es Dir gefallen hat !"

„Wieviel Schönes habe ich , nun schon gesehen , o , ich
bin Dir so dankbar !"

Und in einer seltenen Zärtlichkeitsanwandlung sah sie
lächelnd zu ihm empor und schmiegte ihre weiche Wange
an seinen Arm . Da war es wieder einmal um seine Be¬
sinnung geschehen. Er zog sic fest an sich und bedeckte
ihr Gesicht mit seinen heißen , unersättlichen Küssen.

„Mein süßes Weib, " flüsterte er dazwischen , „wie
lieb ich Dich doch ! Und ein bißchen hast Du mich doch
auch lieb ?"

Immer und immer dieselbe Frage ! Fast unmerklich
seufzte sie.

„Du bist so gut , Adalbert, " sagte sie ausweichend,
„ aber so laß mich — Du zerdrückst ja meine Robe, " wehrte
sie seinem Ungestüm.

Eine Wolke flog über seine Stirn.
„Das schadet nicht ! — Aber warum beantwortest Du

meine Frage nicht ?"

„Du fragst mich auch immer so ! Ich tue es doch
nie —"

„Ja , Du — weil Du nur zu gut weißt , wie wahn¬
sinnig ich Dich liebe — und doch bleibst Du mir gegenüber
stets das Bild ohne Gnade ! Ich will , Du sollst mich
ebenso lieben , wie ich . Dich liebe , Du bist doch mein Weib !"

ries er in ausbrechender Leidenschaft.
Sie war aufgestanden und ans Fenster getreten.
„Das läßt sich nicht zwingen, " entgegnete sie ruhig.

„Wozu nur immer dieselben Aufregungen ? Ich bin Dir
herzlich gut und erfülle meine Pflichten als Dein Weib —
mehr kann ich nicht tun , und daran lasse Dir genügen .

"

„Nein , das kann mir nicht genügen , wie oft soll ich
Dir das sagen ! Ich will auch Deine Seele , Dein Herz .

"
Sie zuckte leicht mit den Achseln und sah ihm nach.

Wie er voller Erregung im Zimmer aus und ab ging.
„Du liebst mich nicht , hast mich nie geliebt, " fuhr er

fort , „das wird mir immer mehr klar .
"

Er blieb vor ihr stehen und heftete seine Augen fest
auf ihr Gesicht, ^

d . I . , Letr . Veräußerung und Erwerb von Areal vor den
Häusern Nadorsterstraße 37 und 21, angenommen.

Hieran schloß sich eine vertrauliche Sitzung.

erlreulieftrs aus unseren SlranäbSüern.
! Nördliches Butjadingeu , 6 . August.

Nun ist die schöne Ferienzeit wieder zu Ende , und die
Schüler und Schülerinnen mußten Abschied nehmen von dem
frisch-fröhlichen Badeleben , das sie hier in Tossens und Fed¬
derwardersiel verleben konnten . Jedenfalls kehren sie ge-
kräftigt zurück in die Großstadt und in die Schulstuben . Der
Aufenthalt in der gesunden und reinen Seeluft , die See¬
bäder , das Strandleben mit all seinen lustigen Intermezzos
hat ihnen gut getan und wird Wohl in allen den Wunsch rege
machen, auch in den nächsten Jahren wieder an die Butjadin-
ger Nordseeküste zurückzukehren und hier Erholung zu su¬
chen und zu finden . InTossens war die Badesaison be¬
sonders lebhaft . Etwa 250—300 Gäste , darunter allerdings
viele Kinder , und unter diesen wieder manche stramme Jun¬
gen und Mädchen , die Wohl nur der geringeren Kosten wegen
noch als „ Kinder " durchgingen . In Fedderwarder¬
siel waren etwa 100 Babegäste . Am Strande herrschte den
ganzen Tag über ein reges Leben . Bei Hochwasser wurde
gebadet , dann stand in Fedderwardersiel ein Segel - und Ru¬
derboot zur Verfügung , oder bei Ebbe wurden Wanderun¬
gen ins Watt unternommen , ufw . usw. Langeweile konnte
nicht aufkommen . Die Erholungsheime in Tossens (Strand-
Hotel) und Fedderwardersiel (Dr . Thieme ) boten überdies so
vielerlei Gelegenheit zur Zerstreuung (Kegelbahn , Tennis¬
platz usw. ) , daß wohl allen die Zeit nur zu schnell vergangen
ist. Auch zu Fahrteck in See war reichlich Gelegenheit , und
mancher Badegast hat Wohl oder übel sein Opfer den aufge¬
regten Meereswogen vertrauensvoll übergeben . Natürlich ha¬
ben auch unsere Butjadinger gern Gelegenheit genommen,
sich das lustige Leben und Treiben an den Badeorten anzu¬
sehen. Besonders bildete das Strandhotel in Tossens das
Ziel vieler Ausflügler . Es ist aber auch wirklich erstaunlich,
diese Veränderung dort wahrzunehmen . Was kann doch alles
aus einer großen Bauernscheune gemacht werden ! Und wie
praktisch ist alles dort eingerichtet . Sogar eine Bühne ist
vorhanden , denn auch Aufführungen werden veranstaltet , zu
denen auch hiesigen Bürgern gerne , soweit der Zuschauer¬
raum dies erlaubt , der Zutritt gestattet wird . Es würbe
zu weit führen , hier alles ausführlich zu schildern. Mag jeder
selbst kommen und sehen. Es lohnt sich wirklich, sich das
Strandhotel in Tossens einmal näher anzusehen , .zumal der
Wirt in liebenswürdigster Weise jederzeit hereit ist , den
Wünschen der Besucher nach Möglichkeit gerecht zu werden.
Ueberdies ist der Strandhof jetzt nach Fertigstellung 'der
Chaussee mit Wagen bequem zu erreichen . Wie verlautet,
soll dem Strandhotel gegenüber in nächster Zeit ein zweites
großes Logierhaus erbaut werden , da mit Recht angenom¬
men wird , daß der hiesige Badeverkehr von Jahr zu Jahr zu¬
nehmen wird . Auch in Fedderwardersiel soll dem Vernehmen
nach 'das Thiemeichc Erholungsheim schon im nächsten Jahre
dadurch bedeutend vergrößert werden , daß dem Gebäude ein
zweites Stockwerk ausgebaut wird:

In welchem Matze unser Land an dem Aufblühen des
Badeverkehrs interessiert ist, mögett folgende Zahlen
ergeben : Angenommen , es seien nur 300 Badegäste aus vier
Wochen hier anwesend — in Wirklichkeit sind diese Zahlen
jedoch viel zu niedrig , weil , wie schon vorhin erwähnt , erheb¬
lich mehr Badegäste hier sind und auch für die kommenden
Wochen bereits wieder zahlreiche Anmeldungen vorliegen ,
welche täglich im Durchschnitt 3 für Verpflegung usw.
verausgaben .Dies bedeutet somit eine Einnahme für den
Tag von 900 -F und für vier Wochen von 25 200 Dies
ist jedenfalls eine respektable Summe , die auch zum nicht
geringen Teile wieder unserem Lande zu gute kommt . —
Bedauert wird hier allgemein , daß nicht schon jetzt die But¬
jadinger Bahn sertiggestellt ist, denn diese wird den Bade¬
verkehr erheblich begünstigen und zu dessen Hebung wesentlich
beitragen . Hoffen wir für unseren Badeort das Beste für
die Zukunft I

„Du hast mich nur geheiratet , um Rang und Reichtum
zu besitzen.

"
Ihre Ruhe reizte ihn unsagbar , und dadurch ließ , er

ich Hinreißen , ihr diese Worte zu sagen , was er bei Be-
iunung nie getan hätte.

Da richtete sie sich hoch auf und sagte mit bebender
Stimme:

„ Und wenn dem so wäre ? Ich leugne es garmcht!
Niemals habe ich ' Dir Liebe geheuchelt ; ich bin stets wahr
gegen Dich gewesen — denke an unsere Brautzeit zurück.
Und wenn ich Dir sage , daß ich Dich achte und ehre , daß
ich Dir gut bin , wie außer meinem Vater niemand , so ist
das 'ebenfalls Wahrheit . Also , wozu mich immer mit
jener Frage quälen ? — Wenn ich Dich aber nun frage,
warum Du mich geheiratet hast —"

„Aus toller , wahnwitziger Liebe !" warf er dazwischen.
„Also gut — ist das aber auch das Richtige ? Auch

Deiner Eitelkeit und einer letzten, aufflackernden Leiden¬
schaft zuliebe ! Ich bin nicht bloß die Empfangende — es
fragt sich , wer mehr gibt — ich gab Dir meine Jugend,
meine schöne, köstliche Jugend ! — Bringe mich durch
solche Szenen nicht dahin , daß ich den Schritt , den ich
vor sechs Wochen tat , bereue — mir stand noch die Welt
offen ! — Und nun gestatte , daß ich mich zurückziehe ; ich
bin müde .

"
Er vertrat ihr den Weg.
„Regina , Du hast mir mit Deinen Worten sehr weh

getan , denke nicht so !"
Bittend faßte er ihre Hand.
„Gehe nicht so fort , sei nicht böse —"

„Laß gut sein , Adalbert, " sagte sie freundlich ; es war
ihr peinlich , ihren Gatten sie um Verzeihung bitten zu
sehen , „ich komme gleich wieder , will es mir nur erst ein
wenig bequem machen .

"
Lächelnd nickte sie ihm zu und begab sich in ihr An¬

kleidezimmer , um stich der kostbaren Robe zu entledigen.
Unruhig ging er auf dem Weichen Teppich , der das

ganze Zimmer bedeckte, aus und ab . Ein Seufzer hob
seine Brust — er hatte sich seinen späten Liebesfrühling
doch anders gedacht . Sah er denn wirklich schon so alt
aus ? Prüfend betrachtete er sich im Spiegel — seine Ge¬
stalt war noch hoch und stattlich , das Auge feurig , und
wäre das Haar nicht schon weiß gewesen , man hätte ihm >

Aus dem Hroßycrzogtum.
> «r Vachdnick unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichtz
M MNr niit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund BeriW

«der lvuüe LorkommMefind der Rcdaltion stetswtlltoauaea
* Oldenburg, 7. August.

* Wilh . Schaer , der bekannte , auch von uns oft bespro.
chene Heideschriftsteller , wird demnächst wieder einen neuen
g r o ß eu Roma n , „Drei — Heiden "

, erscheinen lassen. Ter
lokale Hintergrund des Romans ist die Sottauer Gegend'

* Ueber die projektierte Bahnstrecke Delmenhorst -Lcm
Werder schreiben die „Br . Nachr .

" aus AItenesch, 5.
Bor einigen Jahren war man in Delmenhorst wie in unserer
Gemeinde und namentlich in Leinwerder für die Nachricht
die über den Bau einer Eisenbahn von Delmen!
Horst nach Lemwerder laut wurden , lebhaft interest
siert . Wie man wissen wollte , war die Strecke vermessen
und die Plätze für die Haltestellen und Bahnhöfe .waren fest!
gelögt . Es scheint, als ob die Pläne zu Wasser geworden sind
und vielleicht steht auch die Regierung ihnen gleichgültig
gegeirüber , wenn man erwägt , daß sie von der Lemwerder
Egge nach und nach fast alles Uferland Privaten überläßt
so daß für geeignete Lager - und Löschplätze kaum Raun,
bleibt . Demnächst wird die Neugebauersche Abwrackwerst
um eine erhebliche Strecke erweitert und mit einem Bollwerk
versehen werden , und eine andere Fläche ist für die projck-
tierte Bootswerft in Aussicht genommen , somit bleibt nur
noch eben Raum für die Fährstelle und den Gemeindelösch.
Platz. Neuerdings rührt es sich in Delmenhorst wieder in
Sachen des Bahnbaues . Wie wir hören , hat man nämlich
bei maßgebenden Personen unserer Gemeinde angefragt , in
welcher Höhe Altenesch sich an den Kosten für den Bahnbau
beteiligen werde . Man ist hier der Ansicht, daß man denfel-
ben Prozentsatz wie Delmenhorst , auf die Einkommensteuer
repartiert , beitragen rverde und hat dementsprechend geant
wartet . Die Genehmigung des Gemeinderates bleibt selbst,
redend Vorbehalten . Es handelt sich nun darum , die G«.
meinde Hasbergen , die bisher dem Bahnbau wenig sympa-
thisch gegenüber gestanden hat , für das Unternehmen willig
zu machen.* Von einer neuen sozialen Einrichtung wird aus Kas.
s e l berichtet : Um den durch längere Krankheit geschwächten
Personen , namentlich Lungenleidenden , das Ergreifen eines
anderen , ihren verminderten Kräften entsprechenden Bern,
fes zu erleichtern , hat sich hier -ein Rekonvaleszen-
ten Verein für Berufswechsel gebildet . Er geht
von der Ueberzeugung aus , daß es auf diese Weise gelinge,!
wird , den Krankenkassen und Versicherungsanstalten bedeu¬
tende Summen zu ersparen und dem Staate viele Arbeits¬
kräfte zu erhalten , da viele eben Genesene bei ungünstigen
Vermögensverhältnisseii gezwungen sind, in den ursprüng¬
lichen, nur für völlig Gesunde geeigneten Berus zurückzu-
kehren , um dann oft nach kurzer Zeit an Erschöpfung z«
Grunde zu gehen. Mit den: Kolonialamt , der Ansiedlungs¬
kommission, Landwirten und Gärtnereibesitzern sind bereit!
Verbindungen angeknüpft.

*
* Langförden , 6 . August . Man beabsichtigt hier difl

neue romanische Kirche, deren Zeichnung vml
Architekten Plaßmaun aus Münster , dem Erbaue,I
der Kirchen zu Bakum und Neuenkirchen , angefertigt ist , cri
der Nordseite der jetzigen im Garten des Pastorats zu er-I
bauen , so daß die gegenwärtige nördliche Kirchhofsmami
demnächst die südliche Mauer der neuen Kirche bilden wird. 1
Somit ist die Möglichkeit gegeben , den alten aus dem 1t
Jahrhundert stammend -en und aus dicken Felsen aufgeführte»
Turm in seiner heutigen Gestalt zu erhalten . Im Iah«
1911 kann er mit der Kirche, welche alsdann ohne Zweifel
vom Erdboden verschwunden ist, aus ein Alter von 900 Jah¬
ren zurückschauen, da er im Jahre 1011 erbaut ist, wie eine
etwas undeutliche Jahreszahl in einem Stein an dem Pfosten ^
der nördlichen Eingangstür der Kirche andeutet . Verschie¬
dentlich sind schon Stimmen laut geworden , um dieses Denk¬
mal längst vergangener Tage für die Nachwelt zu erhalten. !
U . a . haben sich der Reichstagsabgeordnete G r a s vonGa¬
len und Professor Narten aus Oldenburg
warm für die Erhaltung des Turmes ausgesprochen . Hast
sentlich werden Kirchenvorstand und Gemeindevertretung - 1

kaum fünfzig Jahre gegeben . Er ries sich Reginas Worte
zurück : „Ich bin Dir gut " — warum ließ er sich nicht daran
genügen ? Es würde besser sein , wenn er es täte , dann
würden sie auch eine ganz glückliche Ehe führen . Alles
konnte er nicht haben — er hatte ja ihre Jugend , ihre
„schöne, köstliche Jugend " — also bescheide dick) , dann
geht es gut . Ihrer liebenden Fürsorge brauchte er nicht
zu entbehren ; sie war stets um ihn bemüht , und gerade
das '

störte ihn , da es ihrem Verhältnis etwas von Va¬
ter und Tochter gab ; denn er wollte nicht immer an den
Altersunterschied gemahnt sein , der sich unwillkürlich da'
rin kundgab . Aber sonst besaß Regina ein Taktgefühl
gegen alles , wie es wohl wenigen angeboren war . N
konnte wohl zufrieden sein mit seiner Wahl , und er ivar
es auch ; denn sein Weib war schön, schön wie selten eine
— und gut.

Seit Wochen schon weilte das gräfliche Paar in Rom.
Die junge Frau schwamm in Entzücken . Die herrliche
Stadt schon an und für sich , das interessante Leben und
Treiben , die vielen abwechselnden Vergnügungen — alles
das wirkte wie ein Rausch aus sie — sie war wirklich u>
ihrem Element ; sie fühlte sich glücklich. Mit bewundernd
inerter Sicherheit und Anmut bewegte sie sich auf dein
glatten Parkett , und es war eine Stimme des Lobes üb^
die „bella Tcdesca "

. Ueberall würde sie mit offenen Ast
men ausgenommen , bedingt durch den Namen , den w
trug , durch den Reichtum und durch ihre bezaubernde
Schönheit . Die raffiniertesten Lebemänner selbst bekuw
deten , nie etwas Schöneres , Hohettsvolleres und Kälteres
gesehen zu haben . Und es war auch so — alle Huldi¬
gungen , die ihr in überreichem Maße dargebracht wurden,
wehrte sie kühl und mit sich immer gleich bleibender Ruhe
ab , dadurch die Herrenwelt zu immer neuen Anstrengungen-
ihre Gunst zu erlangen , bemühend . Diese konnte eben wcy
fassen, wie die junge , schöne , temperamentvolle Frau emes
alternden Mannes so gar unempfindlich gegen die Liebe sem
sollte — denn es konnte doch unmöglich sein , diesem Luv
entgegen zu bringen . Aber die Pflicht und die Dankbarrci
sind eben zwei wichtige Faktoren in dem Leben einer un¬

ständigen und charaktervollen Frau , mit denen man rechnen
muß , auch wenn sie wirklich den Gatten nicht liebt.

(Fortsetzung folgt .)
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welcheüber die Existenzberechtigung des alten ehrwürdigen

Turmes zu entscheidenhaben, ihm noch manche Jahrhunderte

Butjadingen , 6. August . Eine wenig an ge-
nehme Beigabc der Zuwasserun g des Sutzwas-

sers . dessen großer Nutzen ja sicher ohne alle Frage fcststeht,

st die Abbröckelung des Landes und zwar nicht

nur in den Kanalarmen und den Zuggraben , sondern vrcl-

wck, auch in den übrigen Graben . Unter Len letzteren sind
! i ? ige

"
die in den , letzten Jahren fast um das Doppelte

breiter Aug . Am Sonntag vormittag erlitt

Rollful ' rwcrksbcsttzer M . von hier einen ernsten Unfall . Ec

war mit einem seiner Gespanne dabei , die zum Schützenfeste
eingetroffenen Marttwagen an die ihnen angewiesenen Plätze

zu schaffen . Dabei passierte es , daß plötzlich eines der Pferde

zur Seite sprang . Die Folge war , daß auch der Wagen zur
Seite fuhr , und Herr M . wurde nun so heftig an einen an¬
dern Wagen gedrückt, daß er erhebliche Verletzungen erlitt.
Man spricht von einen ? Bruch des Schulterblattknochens und
von Rippenquetschungen . Dieser Unfall erregt die allge¬
meinste Teilnahme in unserer Stadt , und das um so mehr,
da Herr M . erst vor kurzer Zeit von einer längeren Krank¬
heit genesen ist.

il . Hoyerswege , 6 . Aug . Unser Schützenfest war
vom Wetter mehr begünstigt , als man nach dem Unwetter
vom Sonnabend annehmen durfte . Der klare , schöne Som¬
mertag hatte eine große Menschenmenge zum Festplatze ge¬
lockt . Zwar war es sonst schon voller bei uns gewesen. Na¬
mentlich Delmenhorst war immer stark vertreten , aber dort
wurde ja auch Schützenfest gefeiert . Um 12 Uhr versammel¬
ten sich die Mitglieder beim Dareinslokal , von wo aus der
Festmarsch bald darauf nach Schlutter begann . Auf den
Schießständen begann um 2 Uhr der Kampf um die dort auf¬
gestellten sehr hübschen Prämien , während im Garten kon¬
zertiert wurde . Auch für Kinderbelustigungen war in rei¬
chem Maße gesorgt . Ein Karussell und mehrere Kuchenbuden
waren auch auf dem Festplatz vertreten . Den Schluß des
Festes bildete der übliche Ball.

Stimmen aus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aegenüber keine Verantwortung .!
Ssuhrmawerk unü Ksusebule.

Unter obigem Titel ging vor einigen Wochen ein Artikel
üurch eine Anzahl Blätter des Oldenburger Landes , der

Len Anschein erweckt, als sei er im Interesse unseres heimi¬
schen Handwerks geschrieben. Wenn der betr . Artikelschrei-
bec glaubt , im Interesse der Bauhandwerker vor neuen Bau¬
schulen mit fünfmonatigen Kursen warnen zu müssen, so muß
man sich Wundern , daß dies erst jetzt geschieht, und daß der
Betreffende sich nicht die Mühe genommen hat , die öffent¬
lichen Ausstellungen der Schülerarbeiten dieser Schulen zu
besuchen. An der Hand des ihm hier gebotenen Materials
hätte man sich ein wirklich objektives Urteil über den Wert
oder Unwert der neuen Bauschulen bilden können . Es ist
immer falsch , eine Sache vom grünen Tisch her zu verwer¬
fen , und wenn das scheinbar noch so überzeugend gelingt.
Man wolle doch nicht übersehen , daß die Ziele eines Tech¬
nikums , einer Baugewerkschule ganz andere sind, als die der
neuerdings gegründeten Bauschulen . Es ist nicht jedem
Bauhandwerker , der einmal Meister werden will , möglich,
vier Semester einer Baugewerkschule zu besuchen, und zu¬
dem lehrt man dort gar vieles , Was für den späteren Mei¬
ster , namentlich auf dem Lande , nur unnötigen Ballast dar-
stcllt. Es trägt nichts niehr zur Hebung des Handwerks
bei, als die Gründung von Schulen , die es auch dem kleinen
und minderbemittelten Handwerker ermöglichen , sich diejeni¬
gen praktischen und theoretischen Kenntnisse anzueignen , die
er im späteren Kampf um die Existenz auch wirklich ver¬
werten kann . Daß derartige Schulen Unternehmen , wie
z . B . die Vareler Baugewerkschule , nicht erletzen können, ist
selbstverständlich, aber sie tragen ebenso zur Hebung des
Handwerks bei, wie diese. Selbstverständlich muß die betr.
Lehrerkraft eine entsprechend geeignete und befähigte sein.
„ Bange machen gilt nicht.

" Um das Examen als Meister
vor der Handwerkskammer zu bestehen, braucht man kein
Gelehrter zu sein, denn wir gebrauchen im Handwerk vor
allem tüchtige Praktiker, ' Theoretiker haben wir leider über¬
genug , und es kann nicht im Interesse des Handwerks lie¬
gen , dem tüchtigen , praktischen Gesellen- das Meisterexamen
unnötig zu erschweren. Wenn angeblich noch kein Besucher
der neuen Schulen das Meisterexamen bestanden hat , so
kann das nur daran liegen , weil sich noch keiner dem Exa¬
men unterworfen hat . Der Vorwurf , daß man bei der Un¬
terstützung der gen . Schulen nur materielle Ortsinterefsen
im Auge habe , kann die betr . Gemeinden nicht treffen , denn
eine fortgeschrittene Gemeindevertretung kann keine höhere
Aufgabe haben , als die Institute zu unterstützen , die das
reeIle Bestreben haben , ihren Schülern gegen billiges Ent¬
gelt etwas Tüchtiges zu lehren . S . -Zetel.

Geschäftliche Mitteilungen.

Auf Leid folgt Freud,
diese tröstliche Erfahrung machte die Mutter des twme«

Jungen , worüber sie selbst in frohen Worten folgendes er¬
zählt:

München, Bergmannstr . 25/0 , den 29 . Januar 1907.

„Mein jetzt Jahre altes Söhnchen Matthias litt im
Alter von 4 Jahren an den Folgen einer Lungenentzündung, und
keines der vielen Mittel , die wir anwendeten, brachte ihm Besse¬
rung , im Gegenteil, der Kleine magerte zusehends ab und war

schließlich so heruntergekommen, daß wir ihn aufgaben. Was das
Kind zu sich nahm, selbst nur einen Schluck Wasser, mußte es
wieder erbrechen. Auf Anraten des Arztes machte ich zuletzt noch
einen Versuch mit Scotts Emulsion, und welche Freude empfand
ich, als sich bei dem Kleinen schon nach dreitägigem Gebrauch
Appetit einstellte; nach längerem Gebrauch dieses Präparats ließ
das Erbrechen vollständig nach , der Junge wurde kräftiger und ist
nun ein gesundes, munteres Kind.

" lgez .s Cenzi Bauer.

Hier hat sich Scotts Emulsion aufs neue
als sicher und rasch wirkendes Stärkungs¬
mittel bewährt . Dazu trägt in erster Linie
die Zusammensetzung bei ; die allerbesten u»si>
demzufolge auch wirksamsten Rohmaterialien
— der reinste Norwegische (Lofoten ) Medizi.
nal -Dampftran mit dem höchsten Nährstoff¬
gehalt — werden mit der größten Sorgfalt

_ zu der wohlbekömmlichen, schmackhaften und
Nur- 4 t mit dieser daher auch allgemein beliebten Scotts Emul-

sion verarbeitet . Achten Sie beim Einkauf
reichen des Aott

'
immer besonders auf unsere Schutzmarke!

schenDei-füsiren«-!
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen

verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur
in versiegelten Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutz,
marke (der Fischer mir dem Dorsch ) . Scott Le Bowne, G. m.
b . H ., Frankfurt a . M.

Beitondteile : Feinster Medizinal-Lebertran iso.o, prim- Glyzerin so,». Mlt-r-
vhosyvorim

'uurer Kult 4,8, nn»ervh °rdhorigs - ureS Natron 2,0, pul«. Tragant 8,0
ein ster orab. Gumm Pult ». 2,0» destill . Wasser iss .v. Hierzu aromatisch « Emnl-
sion mit Ztmt-Mandel» nnd Gaultheriaol ie 2 Tropscn.

bestes
OunicsI vou llsrbe . - Stark Iconasntriart. — Sekr ergiebig.

Lugros - d- lsüsrlss « r Kslts, «Avtloi -pslrssss Kr . 23.

Ssnasii « » s
eine StalllliolkLpssl

unseres llleisckextrLktvs unck
HVLi? ssircksrr Ilinso

sin LovIrirnsL»
mit ausgecvLklten kerepten

verkässtvon Uran I-ina Morgenstern
gratis unck franlio.

Lrwonr Ä Co. l .tck. SarnburA.

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Die auf Grund des für das

Jahr 1807 genehmigten Vor¬
anschlagsangeiertigten Hebungs¬
register einer 1907 zu erhebenden
Umlage von 3. 15 Mb . pro
Stute sind in Gemäßheit der
Vorschrift des § 18 Ziffer 4b des
Verbandsstatuts auf 8 Tage und
zwar vom 6. bis einschl . 14. d . M.
bei den jeweiligen Obmännern
zur Einsicht der beteiligten Ge¬
nossen ausgelegt. Einwendungen
gegen die Register sind innerhalb
der angegebenen Zeit bei dein
betr. Obmann schriftlich oder
mündlich anzubringen und zu
begründen.

Rodenkirche«» r>. 4. Aug. 1907.
Der Vorstand.

Ed. Lübben.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 8. Aug.

ds. Is .» nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im Lindenhof Hierselbst:

10 ' Sofas , 3 Tische , 6 Stühle,
9 Schränke , 4 Vertikows, 2
Kommoden, 5 Spiegel» 8 Bilder»
3 Fahrräder und 1 Extra¬
koppel nlit Troddel

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

FvMvs,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 8 . Aug.

ds . Is ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langt in Bloherfelde1 Wage«
rmn^

Barzahlung zur Lersteige-
Käufer versammeln sich um

- -> Uhr m Woge's Wirtshause.
Wellies,

Gerichtsvollzieher.

Verkauf I Mseickilümkailf
einer

VmUerßelle.
Drielakermoor. Der Arbeiter

Adam Hartmann daselbst hat
mich beauftragt , die zu Drie-
lakermoor am Schaftriftsweg be-
legene

VmWrei,
bestehend ans dem gut

erhaltenen kompletten
Wohn- u. Wirtschafts¬
gebäude, Schweiuestall
und M . 34 Schessel-
saat Ländereien bester
Bonität (unmittelbar
am Hause ),

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . November d . I . zum
Verkauf bringen zu lassen.

Zweiter Verkausstermin ist
angesetzt aus

de« IN . ÄMsi d. Z.,
abends 7 Uhr.

in Barkemehers Gasthaus zu
Drielakermoor.

Geboten sind bisher nur 5500
Mark.

Kaufliebhaber ladet ein

Keong Zeinvarling,
Eversten-Oldenburg.
Hauptstraße Nr . 3.

llSi » r » 8li » Älkr sn,

S»x»öi>gSl
empfiehlt billigst
'
V. n. NM . NM«.

HaslSÄV.
WelliiilStilMM

werden jetzt erbeten.

LaM. Konsum - Verein.
Elsfleth. Zu verk. ein Bullen-

kaib. G. Mester , Mühlenstr.
Sauerkirschen (große Schatten-
morelleu) zu verk. Raukenjtr. 2.

Zu verk . Henne mit 13Kücken.
Bogenstraße 46.

5— 6 junge Legehühner zu
verk. Naüorsterür. 8S u. links.

bei ZeWallsen.
Dritter und letzter Termin

zum Verkaufe der vor Delfs¬
hausen an der Chaussee das . be-
legenen

Wiese
des Joh . Wulf in Delfshausen
steht auf
ZMllbeili! , 16. August-

nachm , präzise 5 Uhr,
in Wübbenhorst' Ggsthause in
Kleibrock an und wird alsdann
der Zuschlag erfolgen.

Rastede. Degen, Aukt.

Verrnietuns
ev. Verka«

eines

mit Stall u. Garte»
in WiLdeshsruserr

Wildeshaussu . Unter meiner
Nachweisung ist ein in hiesiger
Stadt belogenes

mit Stall und großem Garten
mit Antritt zum 1. November
d. I . auf beliebige Zeit zu ver¬
nähen , eventuell zu verkaufen.

2 as Haus enthält außer einem
geräumigen Laden 2 große Fa-
inilienwohnungen , ist noch neu
und hat eine äußerst günstige
Geschäftslage, namentlich für ein
Manufaktur - u . Kolonialwaren-
Geschäft , u . würde ein strebsamer
Geschäftsmann in dem Hause
sein gutes Auskommen finden.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich wenden.

Joh. Mittwollen, Aukt.
Für Rechnung dessen , den es

angeht, verkaufe ich unter der
Hand

2 Men Druckpapier.
Zu besehen in meinen Lager¬

räumen Achternstratze 12.
Expretzkontor G- Hotes.

Gesucht ein junger kl. Hund,
Blackandtan - Terrier oder ein
Affenpinscher. Kastanienallee 48,

Billig zu verk . 1 junge milchg.
Ziege . Hermannstr. 19.

Fast neue eiserne Bettstelle
mit Matratze und 2 Kinder»
Matratze « billig zu verkaufen.

Bremerstraße 35.

Gimß. KMfgelegenheit!
Unter günstigen Bedin¬

gungen und zu jedem nur
irgend annehmbaren Preise
solle « mit Antritt per sofort ev.
1 . Novbr. öffentlich meistbietend
verkauft werden:

»r»asEmsMjmhlMS
sr. Krenzstr . 8 , jetzt Mittel¬
gang, vollständigrenoviert,
wie neu, mit hübschem
Garten «nd ertragreichen
Obstbäumen,

bs der kleine danebenliegende

AüilMH
am Mittelgang mit Obst-
bäume»,

c) 2 große je ca . 13 in Front
haltende an der Krenzstratze
sehr hübsch belegene

^
mit erstklassig. Obstbäumen.

Der ganze Grundbesitz liegt
ca. 5 Minute» vom Pserdemarkt
und der Altstadt, ca . 10 Minu¬
te » vom Bahnhof und der Post,
daher für betr. Beamte sehr
geeignet.

Das Wohnhaus kann schon
ohne Entschädigung spätestens
am 1 . Septbr . bezogen, die
Gartengrundstückemit demvor¬
handenen Obst ebenfalls ev . so¬
fort angetrete« werden.

Falls ein Verkauf nicht
zu Stande kommt» soll ver¬
pachtet werde».

I. Termin zum Verkauf evtl,
zur Verpachtung steht an a «f
LmUeid, IS. i>. M .,

abends 7 Uhr.
in Crambergs Gasthaus an
der Alexandeestratze.

Vorher, abends« ^ Uhr,werde
ich im Garten hinter dem zu
verkaufenden Hanse am Mittel-
gang die aus dem Umbau ge¬
wonnene«
8k M-temlm . A
als : alte Treppe, Fenster, Türen,

Balken , Bretter re .,
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkaufe«.

Kausliebhaber ladet ei«
L. ksruMl,

Im «
' ' "

empfiehlt
AsUaNses. z.W .Rübbe !l.

Milisr-, Fricht-
Zmutilierkus>l

s«
Metjendovf.
Die Erben des weil.

BrinksitzersFriedrich
Meiners zu Metjen
darf lassen am

Dienstag,
bell 13. MM i>. Z.,

nachm . 2 Uhr ansangend,
den gesamten beweglichen Nach¬
laß ihres Erblassers , als:

3 Ziegen, 1 Sofa , 2 Tische , 6
Stühle , 1 Koffer , 1 Wanduhr,
1 Tcffchenuhr, 2 Lampen , 1
Betistelle , 1 Bett, 1 Küchen¬
schrank , mehrere Töpfe und
Eimer , 1 Waschtrog, 1 Koch¬
topf (75 Liter halt .) , 2 Karren,
1 Schneidelade mit Messer , 1
Wanne , 2 Sensen, 1 Egge, 1
Handwagen , Forken, Spaten,
Harken , sowie viele andere
Haus - , Küchen - u . Ackergeräte;

ferner : 1 Stück Roggen, 2 Stücke
Kartoffeln, sämtliche Garten¬
früchte, als : Erbsen, Bohnen,
Kohl rc>,

öffentlich meistbietend auf Zah
lungsfrist verkaufen.

Nach beendigter Ver¬
gantung, etwa « Uhr, soll
die znm Nachlasse des
weil. Meiners gehörige,
zu Metjendorf direkt an
der Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus einem noch neuen
Hause mit Stall u . ca. 12 Sch.-S.
Ländereien, in Oltmanns Wirts-
hause z « Metjendorf öffentlich
meistbietend znm Verkaufe ans¬
gefetzt werde«, wozu Kauflieb-
haber eingeladen werden.

E. Memmen.

Verkauf
einer

Besitzung
m

Dalsper. Zu verkaufen gute
milchgeb. Ziege. Joh . Michels.
Birnen- 2 LE. 25 Rebenstr . 2a.

Verheuerung.
Zwischenah«. Die Branesche

Besitzung
zu Kaihansen soll nur bald¬
möglichem Antritt — da der
jetzige Pächter auswandert —
anderweit verheuert werden und
wollen Liebhaber sich baldigst
melden._ I . H. Hinrichs.

Moderne Kammereiurichtnng,
sehr elegant, hervorragend schön
und solide gearbeitet, ist billig zu
zu verkaufen. Wilhelmstr. 1a.

Oldenburg,
hMneMche.

Oldenburg. Der Privatmann
Georg August Müller Hierselbst
beabsichtigt seine in Oldenburg
an der Haareneschstratzeunter
Nr . 22a belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Novbr . d. I.
oder später durch mich öffentlich
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen,
zu 1 Unter- und 1 Oberwohnnng
eingerichteten Wohahanke nebst
Stall u . s ar Gartenlandsreieu.

Die Bedingungen sind günstige
und ist nur geringe Anzahlung
erforderlich. Der Ankauf ist sehr
zu empfehlen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin lst anberaumt auf

Imcrstllg,
Hk « 13 . AilM d. Z.,

abends 8 Uhr,
in der „Rndelsbnrg ", Osenerstr.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting. Auktionator.

Widerruf
Der auf den 9. August

d. I ., nachm. 6 Uhr, in
der Wirtschaft des Herrn
Wolters hiers., Sophien-
ftratze Nr. 2, angesetzte
Verkaufstermin dezügl.
des dem Herrn Ernst
Jantzen zu Elsfleth ge¬
hörigen Grundstücks
Sophieustratze Nr. 4

fällt aus,
da das Grundstück in¬
zwischen verkauft ist.

Mb . « iillsr, Re-Mr .,
Weine Kirchenftr . 4s.



ZtidtmMmtMeMg.
Das Nahrungsmittel- Unter¬

suchungsamt ist während der
Zeit vom 14 . August bis zum
4. September geschlossen.

ImmMmKans
Brr DerMlhtulig

m Hatten.
Der Schneidermeister u . Kauf¬

mann Heger in Elsfleth beab¬
sichtigt seine von Knhlmanns
Erben angekaufte, zu Hatten
belegene

KrinkfitzerAelle,
besteh , aus dem an der Chaussee
an bester Geschäftslage be¬
lesenen Wohnhaus nebst 0,2981
Hektar (ca . 3Vo Sch.-Z .) großen
Garten , erster Bonität , und dem
in Neuhatten belesenen Acker-
land „Betstern"

, groß 0,2808
Hektar sca . 314 Sch.-S .) mit Am
tritt 1 . November d . I . zu der
kaufen.

Zweiter Verkaussterminfindet
statt am

Mas.
Iikil9. Ailguli Z

nachm. 6 Uhr,
in Kunsts Wirtshause in Hatten

Der Aufsatz erfolgt be¬
züglich des Wohnhauses und
Garten und Ackerland geteilt u.
auch im ganzen. Das Wohnhaus
eignet sich seiner Lage wegen
bestens für Handwerker oder
sonstigen Geschäftsbetrieb. Auch
kann von dem Gartengrundstück
an der Chaussee der Molkerei
gegenüber noch ein schöner Bau¬
platz abgetrennt werden.

Bei annehmbarem Gebote er¬
folgt der Zuschlag.

Sollte ein Verkauf nicht zu¬
stande kommen , soll die Be¬
sitzung auf mehrere Jahre ver¬
pachtet werden.

Kaufliebhaber ladet ein
S . Ripken . Aukt.

Verkauf
einer

Landstelle
und

Bauplätze
r«

Drielakermoor.
sowie eines

Hauses
z«Drielake.

Osternburg . Die Kinder und
Erben des weil. Bahnwärters
Gerhard Lsinrich Röver zu Drie¬
lakermoor beabsichtigen wegen
Erbteilung die von ihrem Erb¬
lasser nachgelassenen Grundstücke
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen und ist Verkaufstermin
auf

FttitU,
N 8. Aizijt Z.,

nach« . 6 Uhr.
dem Wirt Barkemeher zu Drie¬
lake angesetzt.

Es kommen zum Verkauf:
1. Die zu Drielakermoor am

Sandweg 25 in der Nähe von
Oldenburg äußerst günstig
belegene Landstelle, bestehend
aus einem Wobnhause seist-
haltend 2 separate Woh¬
nungen) . nebst Hosranm,
Garten-, Acker- und Grün-
land , groß 1 Hektar 58 Ar
60 Quadratmeter , besonders
guter Bonität.

Der am Sandwege beleg.
Grünlandskamp . bestehend
aus 8 Stücken, enthält 4
gute Bauplätze, die auch ein¬
zeln zum Aufsatz kommen,
auch können vom Lande beim
Hause 2 Bauplätze abge¬
trennt werden.

2. Die zu Drielake. Herren¬
straße 1, ebenfalls äußerst
günstig belegene Besitzung,
bestehend aus einem Wohn-
hansemit 3 separaten Woh¬
nungen nebst Hofraum und
Gartenland zur Größe von
6 Ar 18 Quadratmeter.

Kaufliebhaber laden hiermit ein
A. Bischofs L Grimm.

Verkauf
einer

r«
Zwischenakt».
Zwischenah« . Der Handels¬

mann W. Kloster zu Zwischen¬
ahn will infolge Brandschadens
seine hier mitte» im Orte be¬
legene. reichlich 5 Scheffelsaat
große

mit dem Brandkaffengelde in
Höhe von 6160 Mark und plm.
40 VW gereinigten Steinen
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

3. und letzter Termin dazu ist
angesetzt auf
Freitag , den9 . August,

nachm. 8 Uhr,
in Millers Gasthaus zu Zwischen¬
ahn , wozu Kauflustige eingeladen
werden mit dem Bemerken, daß
in diesem Termin der Zuschlag
erteilt werden soll.

Es gelangen auch das Grund¬
stück ganz oder in zwei Teilen,
sowie das Brandkassengeld und
die Steine für sich zum Aufsatz.
Geboten sind bis jetzt 8000

Feldhus, Auktionator.

IlnuMmkllllf.
Zwischenahn . Der Fuhrwerks¬

besitzer H. Sprock Hierselbst be¬
absichtigt folgende Immobilien,
nämlich:
a) seine Hierselbst beim Hanpt-

bahnübergang, an besonders
verkehrsreicher Straße be¬
legene Besitzung , bestehend
aus einem vor einigen Jah¬
ren neu erbauten Wohn-
Hause nebst geräumtem
Stall und etwa 4 Sch . °S.
Gartenländereien.

b) seine zu Zwischenahnerseld,
unweit Zwischenahn belegene
Wiese , groß 4 Hektar 16 Ar
54 Quadratmeter, bester
Bonität.

mit Antritt zum 1 . November d.
I . oder später zu verkaufen.

Die zu a) gedachte Besitzung,
welche an der verkehrsreichsten
Ecke hiesigen Orts und in der
Nähe des hiesigen Bahnhofs, so¬
wie einer Fabrik belegen , eignet
ich zu jedem Geschäftsbetriebe—

Kaufmann, Handwerker — , auch
zu einer Fabrikanlage.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst bei dem Unterzeichneten,
welcher zu ieder Zeit nähere
Auskunft unentgeltlich erteilt,
melden.

I . H. Hinrichs.

IllmMloerlMf.
Oldenburg. Die Erben des

weil. Treppenbauers Hellbusch
lassen ihren zu Bürgerfelde am

NedderendswegNr. 14 belesenen
Grundbesitz durch den Auktiona¬
tor W. Köhler zu Oldenburg
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kaufe bringen und zwar zum be¬
liebigen Antritte . Der Aussatz
dll geteilt und im ganzen er'olgen.

Dritter und letzter Ver
teigerungstermin steht an aufden

8. A«g«A d. I .,
nachm . 7 Uhr.

in der Wirtschaft des Herrn
Kahser . Alexanderchaujsee 4.

Die Gebäude sind in gutem
Zustande und das Land in guter
Kultur , so daß ein Ankauf mit
Recht empfohlen werden kann.

Es sind bis jetzt geboten:
1 . für die Gebäude mit 2^

Sch. - S . szand 7400
2. für 2 Sch. - S . Bauplätze

1200
3. für die ganze Besitzung , gr.

40 Ar . 89 Quadratmeter
Sch.-S . ) 8500

Jede nähere Auskunft erteilen
unentgeltlich Herr Aukt . Köhler
und der Unterzeichnete.
Wilh. Müller. Rechnungssteller,

kl. Kirchenstr. 4a.

Wiesen - und Bnnlaud - Verknus
in Kaihausen.

Zwischenahn. Der Hausmann Joh . Schröder zu Kaihausen
will folgende L-.LiKisr 'sisir öffentlich meistbietend mit Antritt
nach diesjähriger Ernte verkaufen lassen:

1 . Die an der Chaussee nach Aschhauser¬
feld belegene Wiese „Plack "

, 4 V- Tage¬
werk groß (namentlich auch als Weide
geeignet) ,

2 . das jenseits der Bahn beim Hause
des Grundheuermanns Bunjes be¬
legene Ackerland „Breen"

, 4 Scheffel¬
saat groß.

3 . den halben Kamp neben Gerh.
Borchers Hause , etwa 10 Schesselsaat.

2 . und letzter Termin dazu ist anqesetzt auf
Freitag , den9. August, nachm. 4 W präzise,
in Caspers Wirtshause zu Kaihausen , wozu Kauflustige einge¬
laden werden mit dem Bemerke», daß in diesen : Termine der Zu¬
schlag erteilt werden wird. Feldhus , Auktionator.

Xgl . ?rsu88 . KlL886n - l,o11er'l6.
KaufLose2. Klasse

ftl " ' 4 V4 ^ Vl
L 8 10 20 40 80 ^

sind noch zu haben, auch unter Nachn.
Oldenburgi . Gr. . Bahnhosstr. 18,usau »NUlIi, Kgl . Preuß . Lotterie- Einnehmer.

Patent Pendel -Waschmaschinen
mit Patent -Wäschebeweger„ Nie gedacht"

— 500/g Kraftersparnis —

sowieW . -MMlM - MslhmWllkll
Ausführung „ Kamka 8 " ,

— 50 «/o Wasserersparms, — und

KkMMMls Weilt - -SeißlMM
sind die besten.

— In kürze SV,OVO im dedraucli. —

Unvergleichlicher ßrfokg.

F . H . v
Langestr . 47 , am Markt.

Empfehle meine patentierten

4 Dauerfohlen , tz
Dieselben kalten 2 bis 8mal so lange, als andere Sohlen,
eignen sich für Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft . — Alleiniger Hersteller

für Stadt und Amt Oldenburg:

8 . örumweldop,

in jeder Preislage und bester Ware.
Permanente Musterküchen- Ausstellung.

Versand franko.
'— Kataloge gratis.

k. tortmsnn L La., WLL

Fabrik
an günstiger Lage, nachweislich
ehr rentabel , mit guter Kund-
chaft und Anzahlung von

10 000 Mk. billig zu verkaufen.
Fachkenntnisse nicht erforderlich.

G . Haverkamp» Aukt .,
_ Hude i . Oldbg.

Zu verkaufen:
Hellpol. Bettstellen, fast neue

prima Roßhaarmatratzen , Bilder,
Porzellan , Rouleaux.

Meinardusstr. 36 oben.

keIü8eW88elM , Veedlvf.
von Oldbg. Friedensplatz 2800 m , herrlich gelegen gleich hinter
dem Bahnübergangs . Hallepunkt der Vergnügungszüge . Pracht¬
voller großer Garten . Saal und verschiedene kleine Zimmer.
Stallung für Pferde.

Tweelbäke. Die Witwe des
weil. Heuermann Bernhard
Coldewey das . läßt wegen Sterbe¬
falls am

Freitag,
den 9. August d. I .,

nachm . 3 Mr ansgd ..
bei ihrer Wohnung:

3 Ziegen. 3 Futterkchwcinc, 2
Stücke Roggen. 2 Stücke Kar¬
toffeln, 1 Fuder Heu, versch.
Gartenfrüchte, 1 Kleiderschr .,
1 Glasschrank, 1 Küchenschr .,
1 Kommode mit Aussatz , zwei
2schläf . Betten . 2 Tische , 10
Stühle , 1 Spiegel , 1 Wand¬
uhr . 1 Taschenuhr. 1 Kinder¬
wagen, 2 Lamven. 2 Borten,
Gardinen und Tischdecken , 1
Plätteisen , 1 Kaffeeservice , 1
Kaffeemühle. 1 Laterne, 1
Kasfeebrenner, versch . weißes
u . braunes Steinzeug , Tisch u.
Küchengerät. 1 Waschtrog. 1
Waschbalje , 3 Eimer , 1 Schieb¬
karre, 1 große Leiter, 1
Schweineblock , Harken, Forken
u . Spaten , Lote u . Haumesser,
1 Quicke . 1 Art . 1 Beil n . was
sich sonst vorfindet, meistbie-
bietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

wozu Käufer mit dem Bemerken,
daß die meisten Sachen neu sind,
einladet_ H. Claußeu.

Imulsbilmlmf.
Oldenburg. Der Photograph

Ernst Janßen zu Elsfleth läßt
seine zu Oldenburg an d. Sophien¬
straße unter Nr . 4 belegene
Grundbesitzung durch den Aukt.
W. Köhler Hierselbst zum öffent¬
lich meistbietenden Verkaufe
bringen. Der Antritt kann nach
Belieben erfolgen.

Dritter und letzter Verkanfs-
rmin steht an auf den

S. Alpst i>. Z
nachm. 6 Uhr,

in der Wirtschaft des Herrn
Wolters Hierselbst , Sophienstr . 2.

Die Besitzung besteht in dem
Grundstücke und in dem zu 2
separaten schönen Wohnungen
eingerichteten Wohnhause mit
Souterrain.

Die Besitzung eignet sich so¬
wohl für Handwerker als Be¬
amte und Privatpersonen vor¬
züglich.

Nähere Auskünfte werden un¬
entgeltlich erteilt von Herrn Auk¬
tionator Köhler und dem Unter¬
zeichneten.
Wilh. Müller , Rechnungssteller,

kl. Kirchenstr. 4a.

Z . vkf. gut erh. Pfaff -Nähmasch.
m . Fuß - u . Handbetr . . . billigst.

Innerer Damm 151.

Privat - Unterricht in allen
Lehrst und Beaufsichtigung der
Häusl. Schularbeiten in Ver¬
bindung mit Uekmugsstunde«
für Schülerinnen und Schüler
höherer Schulen übernimmt

LU . Lirnrnkrir , Lehrer,
_ Vlumeustr. 37.

Zu verkaufen:
Gut erhaltene gebrauchte

Wage », als:
2 Landauer,
4 Phaetons,
3 Mederwagen mit und

ohne Patentachsen,
1 kleiner Rollwagen.

U Vatiienkamp,

zu kauf , ges . , muß sicher vorst.
u . apport . Off . unt . 8. 569 an
die Exped . d . Bl.

Unentbehrlichfür

^ MWeilbkjitzer.

Lrastbetrieb,
als Sauggas -, Benzin -, E rgin

Benzol-Motors der
MotoreufabrikHerford, G. m . b . H.
Neueste, schwersteKoustrnKtion.

Vertreter:
<F«rUs . Lor 'lirranir , Oldenbg.»

Langestr. TU

Lkodosss

: : UtituN:
jii oicksodurs,

Kurmckstr . 35 , FerHr . Uz
übernimmt das Putzen v„»Schaufenstern«. Spiegelscheibe«
zu billigsten Preisen ; ferner dasReinigen von Fensterscheibe«aller Art,

das Wasche« von Hausern
Scheuern v. Fußböden , Fensteü,Türen usw . in Neubauten und

ganzen Etablissements,
Bohnen von Fußböden

«Nd Osenvuke»

gegen Periodenstörungen , erfolg,
reich ! Frauen wenden sich ver¬trauensvoll an Ar . Hohenstein
Berlin IV. , Kantstr. 18. (Rückv .!

1 Lokomotive, 40 » ? . , 600 Spur,
1 do . 50111'. , 600 Spur,
4VVV m Schienen , 80 mm hoch

mit Zubehör,
2006 in Gleis auf eis. Schwellen,

600 Spur,
80 Lowries , 1L obm Inhalt,
50 dito ^ edm Inhalt,
unter günstigen Bedingungen,
wegen Baubeendigung abzn-
geben, evtl , auch mietsweise.

Anfragen unter N. 1 . 50S4 an
die Exped. dieser Zeitung.

MÄMM.
3sitzig , mit 3X ? 8. Dion -Motor,
gut laufend , für ^ 1300 .— zu
verkaufen.
Keorge vre» , Vvskroäs

(Prov . Hannover ) .
Wege« Aufgabe des Ladens

sämtl. Koffer . Taschen . Portem .,
Hosenträger, mehrere ein- und
2spänn. Kutschgeschirre , sein lack,
engl. Bettstellen. Waichtische,
Spiegel u. Sofas ganz unter
Preis.

Schöner Tresen mit Glas - u.
Ladenschrank , 2 Gasarme , sowie
2 msd. Schaufenstervyrsätzeund
1 Wäscherolle , billig.

Gaststr. 23 , Laden rechts.

stsn8östisoks
kein 8ocks-fsbnlc

SISALS»
empfiehlt:

kLduvll.
8ämt!ietie VereinsaMe!,

Nilckssbsimsr k'aknsnkabrilü
Mweskivim,

Guts -Verkauf
in Mecklenburg , 200 —400 Mora.
Anzahlung 20—40000 <̂ . Näh,
durch

«A. » . 81 Silin g,
Illsnlklaslsr in Mecklenburg,

Im Aufträge zu verkaufen!
starker 2rädriger Handwagen,

Jul . Poppe , Staulime.
Johannisbeeren zu vk. Pfd . 10 h

Eversten. Tebkengang 4.
Bill, zu verk . sch . Ladeueinriih-

tung f. Kurzw . rc . Näh. u . Preis
Sp edit . Meentzen, Bahnhosstr. 11

kncd üb . ckis kide von llr
stetau mit 39 ^ bbitt

statt 2.50 nur M . 1.— .
biede n . Ude obns lkincker vm

vr . mack, llsvis mit ^ bbill
IM . 1 .50.
Die Ztüruaxen serperioile M . I .-
18 Larissr Lartsnbiläar „ 11
4 . üüntber , Versanckbaus , Lörne^
str . 22 , krankknrt a. K . (55 b . 8)

Beschwerden jede:
. Art , Fintz. Regel

ftörungenrc. Hilf!
— — — Diskret.

>v . Lturmkels, München,
Wittelsbach-Platz 3,

vormals Apothek-Besttzer.
Qokeims leicken, Lustläzie,

IZSNIHai » , krübLtzitigs
MÄUllLR Ledväclisrustäväe
naÄnveisbar « rkslgrviobo
ckiskrete llnr obns LtörunZäurck
m. bavabrt . SpSLisl - bliltsl,

StALDULksls,
ktünckvn , IVittelsbacb - Liatz 3,

vormals ^ potksü - Lsützor.

Fmsüa ist PllkeLev,
Feichha in Tüten,
BleiWs in Paketen.

Zu haben in den Kolonialwaren¬
handlungen.

General - Depot für Kolonial-
warenhändlec n. Grossisten:

li. IH. ii kl ..
Oldenburg i. Gr.

Habe noch 70 Pfd . JohanniSb.
abzug. , Pfd. 8 Pfg . Rankenstr. 5.

Die Lieferung von ca.43 Doppelfud.
Torf

frei Molkerei soll in mehreren
Losen vergeben werden und sind
Offerten nebst Proben bis zum
10. d. M. im Kontor der Unter¬
zeichneten Genossenschaft ein¬
zureichen.
MMrei-Genaffenschast

ö. IN. u. H. —

Edewecht.
In dem von Bünling ange¬

tansten Busche „ Haaksen " habe
noch Gras abzugeben.

Oellien.

Kchiitze die Fm« !
Buch , hochwichtig für jede

Frau u . Familie , von Frauw-
arzt Dr . Hartman » , versendet
diskret geg . 70 A in Marken

Paul Heppe , Dresden.
_ Wettinstr . 53.

LLLGALlisn
die sorgenfrei leben u . vorwärts
kommen wollen , ist der illustr
Hhgien . Ratgeber v . Dr . PMa «-
tropus unentbehrlich. Preis nur
50 Pfg . lPorto 20 Pfg . ) - A

Preisl . gratis.
Versandhaus „ Hhoiea ",

WiesbadenN . 2._ ^
q nnder

wirktdas tägl .Waschenm. Stecken-
pferd - Carbol-Teerschmesel -Seist
v. Bergmann L Co . , Radebeul
m . Schutzmarke: Steckenpfe,r°
gegen alle Arten Hautunreinig'
Kelten und Hautausfchläge, wle
Mitesser, Gesichtspickel, Pustel «,
Finnen, Hauteöte, Blütchen
Leberfleckere.

L St . 50 Pf . i. Oldenburg-
Hof -Apotheke , Rats - Apotheke »-
Hirsch -Apotheke , i. Osternburg'
Löwen-Apotheke. _ ^

Ich erkläre,
daß Sie hygienischeBedarfs«" '
tikel bei mir am besten u. billrg'
sten kaufen . Verlangen Sie sei
Ausnahme-Offerte . . , ,
H . Johannes. Bremen Postf . 44

ohne Operation, .
schmerzlos, ohne Beru?sstörung>

-4. 8oke«Is , ÜLllvover,
HjläksFSimersrrLZSs6.
Ls-ncUllns von I7nter1 «idsdrueüsv'

Sprechstunden in Hannover .
Sonntag, Montag , Dienstagio 9u
" -tl'ratttr u. Atteste Gekeilter kostent

Zeitweise anwesendinBeemA
KeranMortW: Wilhelm v. Bu.ich als .Chefredakteur̂ M Ken LnieratenteiliKtzes - sr ÄL- Lcks, ----- RotationZdruckund Verlag : A. SKarf, Oldenburg.
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